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Vorrede. 

Das Gebiet cler F e 1 d - u n cl Industr i e b a lrn e u 
ist bisher schriftstellerisch noch nicht bearbeitet·worden . 
Es liegt dies daran , daß dasselbP. bisher wenig 
wissenschaftlich und allgemein technisch behandelt 
wurde. Auch das nachfolgende W erk konnte seiner 
a llgemeinen Bestimmllllg nach in d ieser Beziehung 
nicht durchaus ändernd wirken. Das Werk soll den 
in der Feldbahninrlustrie Uitigcn Kräften als Hand-
buch und clen K onsumenten als Ratgeber bei Be-
schaffung und Behandlung ihrer Materialien dienen. 
Es ist daher hauptsächlich f'ur die Prax iH geschrieben, 
und aus diesem Gruude konnten grQße wissenschaft-
liche Abhandlungen nicht Aufnahme finden. Es ist 
naturlicb auch begreifl ich, da!~ ein derartig k leines 
Werk das iiberaus umfaugTeiche Gebiet uicl1t er-
schöpfend behandelt. Dagegen sind j edoch die haupt-
sächlichen Maternlien eingehend erörter t. 

K ö l 11 a. Rh., im November 1907. 

Der V erfass er. 

1* 
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Entwicklung 
und Zweckmäßigkeit von Feld- und 
Industriebahnen. Rentallilität. Wa11l 
der Spur. -Wahl des Scltienenprofils. 

Unter Feld- und I ndustriebalrnen versteht man 
gewöhnlich Hahnen , die zu p 1· i v a t e n Zwecken und 

ni c ht fur den ö ffe ntlic h e n Verkehr angelegt sind. 
F eldbahnen wmden m sprünglich nur für Zwecke de1· 

:F1e ldwirtschaft verwendet und haben daher auch ihren 
Namen erhalten . H eute bezeichnet man jedoch unter 
F eldbahnen alle schmalspurigen Bahnen , die keinem 

öffentlichen Verkehr dienen 1 ganz gleich zu welchem 
Zwecke dieselben gebraucht werden. Als Industrie-

bahnen bezeichnet man in der Regel alle Bahnen, d ie 
öffentliche Eisenbahnstationen mi tindustriel lenEtablisse-

men ts verbinden und für rlen eigenen Gebrauch des 

Unternel1mers bestimmt sind. Dieselben werden so-
wohl in Schmal- a ls auch in Vollspur ausgeführt. 
Unter die Rubrik Industr iebahnen fn.U!in hauptsächlich 
cl ie Privntanschlußgleise. 

h 
L e i_cl1t Jvehrlegbru

1
-
8
e
210 

scl11naEl:;pu1·ige kBalmenGwabren _ 1 

sc on 1m a re in ,isenwer en, ru en, 

Zie.geleien usw. im Betrieb; jedoch erst mit der 
weiteren Ausdehnung der Eisenindustrie in den letzten 
Jahrzehnten ist die .Anwendung von F eldbahnen nll-

grmein g<'wnrden. FRst a lle größeren Unte.rnehm nngc 11 



8 Feld- und Industriebahnen. 

bedienen sich beute derselben zur Erleichterung und 
Verbilligung ihres Betriebes. l~s ist daher natUrl icb, 
daß sieb das Transportwesen auf clem Gebiete der 
Feld- und Industriebahnen Hand in Hand mit dem 
gewaltigen l!,ortschritt der Industrie entwickelt hat 
und schon so weit vo1·geschritten ist , daß für jeden 
einzeluen I1,1dush'iezweig besondere Spezialtypen als 
Betriebsmittel geschaffen sind. 

Die Anlage einer Bahn wird sich zweckmäßig 
ilberall dort empfehlen, wo damit ein~ Vereinfachung 
und Ersparnis im Betriebe verbunden ist. Es ist 
daher durchaus nicht notwendig , daß es sieb dabei 
um fortwährende Beförderung größerer Mengen handelt. 
Auch bei vorübergehender Beförderung ist die An-
wendung einer Bahn von großem Vorteil , da der 
Widerstand der l!'ahrzenge beim Transport auf Gleisen 
ganz bedeutend herabgemindert wird. Durch die 
Herabmindernng des Widerstandes wird eine wesent-
liche Verminderung der notwendigen Zugkraft be-
wirkt. Der Widerstand eines Fuhrwerks beträgt auf 
mittelguter, wagerecbter Straße 30 kg pro 'I'onne 
Ladegut und steigt bei schlechten Wegen bis auf 
50 kg pro Tonne Lad egut. Dagegen beträgt derselbe 
auf Gleisen bei wagerechter Bahn 5-6 kg pro Tonne 
Ladegut, also den fünften bis achten T eil. Ein Pferd 
von mittlerer Stärke hat eine Zugkraft von 75 kg 
bei einer Geschwindigkeit von 1,1 m pro Sekunde 
und zehnstündiger Arbeitszeit. Dasselbe befördert 

demnach auf mittelguter, wagerechter Straße~~= 21/z t. 

75 Ladegut und auf schlechtem Wege 50 = 1 ½ t. Dem-

gegenüber zieht dasselbe auf wagerechtem Gleis 
7
6
5 = 121/z t. Es tritt also bei Anwendung von 

,, 

Entwicklung und Zweckmäßigkeit. 9 

Gleisen eine fiinf- bi s achtfache Ersparni s 
an Zugkraft und dementsprechend auth eine Er-
miißigaug der Beförderungskosten ein. 

Sehr wesentlich , ja von ausschlaggebender Be-
deutung für die Leistungsfähigkeit und Brauchbar-
keit einer Bahn ist die W a h 1 der Spur. Unter 
Spur versteht man die lichte Entfernung zwischen den 
Schienenköpfen. Das Bestreben, die Anlagekosten 
herabzumindern, spricht fur eine kleine Spur; ebenso 
kann sich eine Bahn von kleiner Spur viel leichter 
dem Gelände anschmiegen, als eine solche von größerer 
Spm. In jedem F alle mul~ bei einer größeren Bahn-
anlage bei der Wahl der Spur auf eine später not-
wendig werdende E rhöhung der Leistungsfähigkeit 
Rücksicht genommen werden. Bei dem Mangel an 
genügenden Erfahrungen nud praktisch brauchbaren 
wissenschaftlichen Studien sind die Anschauungen über 
den Einfluß der Spur sehr geteilt. Es ist j edoch 
keineswegs gut zu heißen, wenn man längere Bahnen, 
auf denen größere Mengen mit scl1werem Lokomotiv-
betrieb befördert werden, in einer Spurweite von 
600 mm ausfuhrt. Die Praxis hat bewiesen, daß eine 
Spur von 600 mm, wie sie bei Feldbahnen üblich ist, 
nur für einen Transport mit kleineren Fahrzeugen 
und fur Zug- ocler leichten Lokomotivbetrieb praktisch 
brauchbar ist. Man ist in letzter Zeit dazu über-
gegangen, Bahnen, auf denen größere Fahrzeuge mit 
Lokomotivbetrieb von 80 P.S. und darüber verkehren, 
in 900 oder 1000 mm Spurweite anzulegen. Die 
Größe de 1· Fa h r zeuge und daher auch ihr 
Fassungsvermögen ist natürlich iu hohem Maße von 
der Spur abhängig. Die Breite und Höhe der 
Fahrzeuge mllssen in einem bestimmten Verhältnis 
zur Spur stehen , da sonst bei Überschreitung dieses 
Verhältnisses sehr leicht ein Umkippen der W ageu 
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während der l!' ahrt ciutrotcu lrnnn. Bei Behandluug 
der Fahrze ge wird darauf noch znrlickgekomm en 
werden. 

D as preulfücbe Gesetz über Kleinbahnen u nd 
Priva tanschluf3bahnen vom 28. Juli 1892 erkHirt :iußer 
der Vollspur nur Spnrweiten von 1000, 750 und 600 mm 
für zuliissig. Daneben werden in Deutschland vielfach 
Spmweiten von 900 nnd 785 mm angewendet. Flir 
F eldbahnen mi t .ffanrl- und Zugtierbetrieb findet auch 
eine S1Jur von 500 mm .A11wendrmg. D ie Spur von 
1000 mm , oder kurzweg die Meters pur genannt, hat 
vielfach in Franlueich und in französischen Koloniell 
Eingang gefunden. Sebr verbreitet in England und in 
englischen K olonien , namentlich in Kapland, ist die 
Spur von 1067 mm = 31/2', daher auchKapspur genannt. 
Ebenso findet man vielfach in England nnd dessen 
K olonien fttr Gru benbetrieb eine Spur von 457 mm 
= 1' 6" oder 610 mm = 2'; für schwereren Betrieb 
wird eine Spur von 762 mm = 2' 611 oder 914 mm 
= 3' angewend et. 

Genau so wie bei de r Wahl der Spur auf eine 
später notwendig werdende E rMbung der Leistungs-
fähigkeit einer Bahn Riicksicltt genommen werden 
muß, ist dies auch bei der W a h 1 d es S 1; hie n e n -
p 1· o fi I s notwendig. Die Beanspruchung der Schiene 
erfolgt auf Biegung, und zwar nach der Formel : 

P•l W= --
5,l •kb 

worin W das Widerstandsmoment der Schiene in 
cm3 , P der Raddruck in Kilogramm, l die Ent-
fernung von Mitte zu Mitte Schwelle in Zenti-
metern , kb die zulässige Beanspruchung = 1000 kg 
pro Quadratzentimeter ist . .A.us diesflr Formel ergibt 
sich , daß die Größe der Schiene direkt proportional 
dem Raddruck und der E ntfe rnung der Sch.wellen von-

A. Oberbau. 11 

einander ist. ,Je gröf~flr al Ho der Ra<ldruck und j e 
größer die Entförnung der Schwellen voneinander sind, 
desto größer m uf3 auch das Widerstandsmoment ;äspekt,ive 
clns Profil der Scl1iene sein. Bei Anlage einer längeren 
Bahn Roll man clie Schwellenentfernung möglichst grof& 
wählen , um die Tragfii.bigkeit des G leises eventuell 
durcl, ein Aneinandeniicken rler Schwellen- spätä;" ver-
gröf&ern zu können. Jn 'l'abelle ] S. 12 sind die 
gebräuchlichsten Schienenprofile in ihr en Abmessungen, 
Gewichten, Widerstaudsmomeu ten uncl zuliiRsigen Racl -
drltcken aufgcfHhrt (Tabelle J). 

A. Oberbau. 
Wie schon erwälrnt, werden die Schienen auf 

Schwellen montiert, und zwar sowohl auf Stahl- als 

auch auf Holzschwellen. Die 
am häufigsten verwendeten 
Stahlschwellen sind in l!"'ig. 
1- 6 dargestellt. Im all-
gemeinen wird flir le ichte 
Schienen bis 65/6 kg-Schienen 
clie Schwelle Fig. 1 nnd fiil' 

• ~1 r (J4. v,-i..u'<A. 

Fig. fi. 
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Oberbau. Bewegliches Gleis. 13 

65/7 kg- bis 80/12 kg-Schienen die Schwelle l<"'igur 2 
verwendet. Bei billigem Gleis und schmaler Spur wird 
auch vielfach für die 65/7 kg-Schiene die Schwelle 
Fig. 1 gebraucht. Die Länge der Schwelle be-
trägt in der Regel: 

L = Spur+ 90+ 90mmflirSchifmeubisl0kg 
undL = Spur+ 150+ 150 n für Schienen von 10- 14kg. 

Die Befestigung der Schienen miteinander und 
auf den Schwellim geschieht entsprechend dem Ver-
wendungszweck der Gleisanlage. Man unterscheidet 
uach dieser Richtung drei .Arten der Gleise: 

1. ]3ewegliches Gleis (transportabel), 
2. Halbbewegliches Gleis, 
3. F estliegendes Gleis_ 

1. Bewegliches Gleis. 

Dieses Gleis wird verwendet, wenn Transporte 
nach häufig verlindrrlichen Stellen stattfinden, wobei 
sehr oft ein Umlegen der Gleise auch wäh1·end der 
Arbeit erfolgt. Die Verbindung der Schienen mul& 
daher derart angeordnet sein , dal& das Verlegen und 
Wiecleraufnel1men der Gleise möglichst einfach und 
wenig zeitraubend ist_ Erdarbeiten entfallen beim 
beweglichen Gleis vollstiindig, da dasselbe unmittelbar 
auf den Boden gelegt wird. 

Die Verbindung der Schienen mittels Laschen 
kann in der Weise erfolgen, dal& der Schienenstol& :sich 
entweder direk t auf einer Schwelle oder freischwebend 
zwischen zwei Schwellen befindet. Fig. 7 zeigt eiue 
Schiene mit Winkellaschen auf einer Stahlschwelle 
montiert. Hier erfolgt die Verbindung der Schiene 
direkt auf einer Schwelle, und zwar durch zwei winkel-
förmige Stahllaschen, die sowohl mit den Schienen, 
als auch mit der Schwelle verscluaubt sind. Fig. 8 
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zeigt dieselbe Gleisverbindung, j edoch auf einer Holz-
schwelle montiert . Fig. 9 stellt eine Gleisverbindung 
durch spitze L aschen für Spurstangengleise dar wie 
sie häufig in der Landwirtschaft, besonders :1.nf lockerem 

. i j 

'l' j 

Fig. 7. 

1"ig. 8. 

~--- -H¼~+---
1 
i 

Fig, 9. 

Ackerboden verwendet wird. Die Laschen sind vorn 
zugeRpitzt und nach außen erweitert wodurch ein 
le~chtes Zusammenschieben der Gleise' erfolgen kann . 
Die am häufigsten vorkommende Verbindung der Schiene 

Oberbau. lfalbbewegliches Gleis. 15 

mit einer Stahlschwelle zeigt Fig. 10. Die Ver -
bindung erfolgt mittels zweier Klemmplatten aus 
Schmiede- oder Flußeisen gepreßt und zweier Universal-
bolzen. Die glP.iche Verbindung, 
jedoch mit einer Holzschwelle, zeigt 
Fig. 11, wobei d ie beiden Universal-
bolzen durcl1 eine Biigelschraube 
ersetzt sind. 

h'ig. Jl. 

Fig. 10. 

2. Halbbewegliches Gleis. 

Halbbewegliche Gleise bleiben eine bestimmte Zeit 
unveränder t liegen 7 zum Beispiel während der Emte 
oder bei Abholzung eines W alcles. Da hierbei auf 
ein möglichst schnelles uncl leichtes Verlegen der Gleise 
kein besonderer W ert mehr gelegt "rird, so können 
die Gleisverbindungen wesentlich stabiler ausgeführt 
werden. .l!,ig . 12 zeigt eine Gleisverbindung mittels 
stiihlerner F lachlaschen, genau in der gleichen Weise, 
wie sie bei normalspurigen Bahnen verwendet wird. 
Die Montage der Schienen erfolgt auf Stahlschwellen, 
wobei der Schienenstol~ nicht unterstützt ist I sondern 
sich schwebend zwischen zwei Schwellen befindet. 
F ig. 13 stellt dietielbe Gleisverbi ndung, jedoch die 
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8chieue auf einer Holzschwelle befestigt I dar. Die 
Befestigung der Schiene auf der Schwelle erfolgt in 
beiden Fällen mittels Klemmplatten und Schrauben. 

l•'ig. 12. 

Fig. 18. 

3. Festliegendes Gleis. 
F„estliegende Gleise bezwecken eine ständige Ver-

bindung zweier Orte und bleiben daher stets in un-
veränderter Lage. Die Verlegung derselben erfolgt 
auf entsprechend geebnetem Boden. Die Befestigung 
der Schiene auf den Schwellen, ebenso wie die Gleis-
verbindungen müssen äußerst sorgfältig und stabil her-
gestellt werden. F'ig. 14 und 15 zeigen die Be-
festigung der Schienen auf Holzschwellen mittels 
Schienennligeln und Sch1·auben. Die Befestigung durch 

Oberbau. Festliegendes Gleis. 17 

Schienenschrauben (Tirefonds) ist ganz entschieden 
eine festere und dauerhaftere als durch Schienennligel, 
jedoch erfordert dieselbe auch eiue sorgfältigere Arbeit. 
Die Gleisverbindung erfolgt entweder gemäl~ Fig. 12 
und 13 oder nach Fig. 16 mittels Z-Laschen. Dic> 

f'ig. 14. 

J,'ig. 15. 

Schienen siud bei der letzteren Anordnung nicht direkt 
auf don Schwellen befestigt; vielmehr ist zwischen 
Schiene und Schwelle eine Uuterlagsplatte angeordnet. 

]!"Ur die ersten beiden Gleisarten werden Schienen 
fertig auf Stahlschwellen montiert als sogenannte Gleis-
rahmen in den Handel gebracht. Die Länge der-
artiger Gleisrahmen beträgt je nach der Länge d('.r 

Friedländer, Feld- und Iudustriebahnen, 2 
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Schie11 en 2 1/2, 5 u11d 7 rn. Dieselben werden sowohl 
als gerade als auch als Kurvenrahmen ausgeführt. 

Bei Gleisanlagen, bei denen auf clen Boden ge-
legte Schienen ein e Behinderung des Verkehrs ver-
ursachen, ist es notwendig, die Schienen e inzupflastern. 

Man verwendet hierzu entweder Rillenschiene11 
oder zwei oder drei 1rnbeneinander gelegte Vignol-
scl1ienen . Die Schienen W<'rden direkt auf Beton ohne 

Fig. 17. Fig.18. 

Schwellen verlegt. Die Verlaschuug der Schienen er-
folgt durch Flachlaschen in der vorher beschriebenen 
W eise. Fig. 17 zeigt ein eingepffastertes Gleis aus 
Rillenschienen. D ifl Verbindung der Scbiflnenstränge 
ist dmch Flacheisen-Spurstangen bewirkt. l•'ig. 18 
zeigt ein eingepflastertes Gleis aus je zwei neben-
einanderliegenden Vignolschienen, wobei die Schienen-
stränge in der gleichen Weise miteinander verbunden 
sind. Der zwischen den beiden Schienenköpfen liegende 

Oberbau. li'estli egc11des Gleis. Glciskreuzungeu. 19 

Ra.um wird als Spurrille benutzt. Falls auf ein -
gepflastertem Gleis Wagen mit zweiflanschigen Rädern 
(siehe Fig. 39) verkehren sollen, so mnl~ das Gleis 
ans drei nebeneinander gelegten Vignolschienen her-
gestellt werden. Das Rad läuft clann auf der mittleren 
Schiene, während die Zwischeuräume als Spurrinnen 
für die beiden Spurkränze des Rades dienen. 

4 . Gleiskreuzungen. 

Wm111 zwe i Gleise sich kreuzen , 
betreffenden S telle e ine Gleiskreuznng 
Gle iskreuzung kann 

so wird au de r 
eingHbant. Diu 

rechtwinklig oder 
tipitzwinklig sein. 
Fig. 19 zeig t eine 
rechtwinklige, Fig. 
20 eine spitzwinklige 
Gle iskreuzung. Boi 
J<"'ig. 19 sind buide 
Schienenstränge für 
das Passieren de1· 
Spurkränze unter-
brochen. Die Kreu-
zung ist auf einer 
e isernen Platte fertig 
montiert, und werde D 
die Schienenstränge 
mittelsLaschen ange-
Rchlossen. Die Gleis-

l ~c--,.--. -.. ::\~ 
.• . . • , •. 1 

7 ·-:--::.:.•=-~ "::P 
:._:.:.,. ;:!•, ~~p.,.;..:.......l \· . - : _j 

... 
l' ig . 19. 

Fig. 20. 

kreuzung nach J<'ig. 20 ist aus einzelllen Schienenstiicken 
iu einer für F eldbahnkreuzungen verhältnismäl~ig ver-
wickelten W eise ausgeführt. Auch e ine spitzwinklige 
Kreuzung lägt sich in derselben einfachen Weise wie 
die recbtwiuklige nach Fig. 19 auordnen. 



20 Feld- und Industriebahnen. 

5. Weichen. 
Wenn zwei oder drei Schienenstränge in ei11e11 

einzigen zusammenlHufän sollen, so erfolgt dies durch 
den Einbau einer Weiche. Man unter~chcidet bei den 
Weichen genau wie bei den Gleisen zwischen be-
weglichen und festverlegten. 

a) Beweg I ich e W e i c 11 e n. 
DiH beweglichen Weichen werden in drei ver-

schiedenen Formen ausgeführt, und zwar als Zungen-, 
Schlepp- und Kletterweichen. Je nachdem die Gleise 
nach rechts oder links abzweigen, spricht mau vou 

Fig. 21. 

Rechts- oder Linksweichen. Die Weicl1en, bei 
denen die sich anschließenden Glei~e gle ichmäl&ig 
nach recl1ts nnd links abzweigen, nennt man sy m -
metriscli e Weicl1en . Aul3erdem werden noch so-
genannte Dreiwegeweich e n hergestellt, die neben 
dem fortlaufenden Elauptsti·ang sowohl nach rechts als 
auch nach links abzwe igen. Fig. 21 zeigt e ine auf 
Stahlschwellen montierte Recbtsweiche als Zungen-
weiche ausgeführt. Die spitz gehobelten Zungen sind 
durch eine Spurstange verbunden, um dadurch beim 
Umstellen der Weiche ein gleichzeitiges und gleich-
mäl&iges Verschieben der Zungen zu erzielen. Fig. 22 
stellt eine symmetrische Zungenweiche dar, deren Aus-

Oberbau. W eichen. 21 

f'llhnmg bis auf die prinzipiell abweichende Anordnung 
mit der Weiche nach Fig . 21 übereinstimmt. Fig. 23 
:r.oigt eine als Rechtswciche angeordnete Schleppweicbe, 
die ebenfalls auf Stablschwe:Ie11 montiert ist. Die 
f::lchleppweiche unterscheidet sich von der Zungen-
weiche dadurch, dal3 statt 
der Zungen ein verstell-
barer Ralimen in den 
LTauptstrang e ingebaut ist. 
Die V erwendung derselben 
e rfolgt in der Regel nnr 
bei doppelflanschigcn Rä-
dem nach Fig. 39. Die 
Drt'iwcgewciche wird ans-
schlif1l&licl1 11nr als SclJl epp-
wcicho ausgeführt. Soll Fig. 22. 

Fig. 23. 

ein vorhandenes Gleis an einer beliebigen Stelle c, ine 
zeitweise Abzweigung erhalten, so geschieht dies durch 
ein faches Auflegen einer transportablen Kletterweicl1e. 
Fig. 23 a zeigt eine t ran s portable K 1 et t er -
weiche alR Zungen weiche ausgebildet. Bei cTieser 
Anordnung Jqum das Haupt- und Seitengleis befaltreu 
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wer<len , ohne daß die W eiche abgenommen werden 
muß. Die W eiche wird entweder als Rechts- oder als 
Liuksweiche ausgeführt. 

Sollen zwei nebeneinander laufende Gleise vorüber-
gehend verbunden werden, so geschieht dies durch 
Auflegen eines Klett e rrahmen s nach F ig. 24. 

Fig. 25. 

E'ig. 23 n. 

Fig. 24. 

b) Fe s tverl e gte W e i c h e n. 
Dieselben werden nur als 

Zungenweichen ausgeführt; dagegen 
gibt es auch bei festverlegtc11 Wei-
chen R echts-, Links-, symmetrische 
nnd Dreiwegeweiohcn. Die Zungen 
der W eichen werden fast immer aus 
den gleichen Schienen hergestellt, 

die bei der betreffenden Gleisanlage verwendet sind . 
Das Umlegen der Zungeu erfolgt bei der fästverlegten 
Weiche nicht in der einfacben W eise wie bei der be-
weglichen; vielmehr ist hierzu eine direkte Umstell-
vorricl1tung vorgesehen. Die Um s t e 11 vor ri c h t 11 n g 
wird bei kleineren ·w e ichen als e infac h e r vV e i e h e u-

1 bocknachFig. 25 , 
bei g rößeren "\Vei-
dien als S t e 11-

o c k mit Sig-
nal I ater.n e o der 
S ~g n a l scheibe, 
naoh J!'ig. 26 und 
27 ausgeführt. Die 
Zung\ n gleiten auf 
einzelti,en schmie-
<l eeiseri\ell .Plat-
ten, welche mit 
den Hauptschie-
nen uncl Schwellen 
fest verbunden 
sind. Ant1erKreu· 
zungsstelle der 
Schienen wird ein 
Herz s tück ein-
gebaut, das ent-

Oberbau. \.Ycicbcn. 

h' ig. 26. 

weder vollständig ~•;g. 21. 

aus Sch ienen, oder 

23 

aus einer StahlguJ~spitze uml Schieneu, oder auch ganz 
aus Stahlgul~ h ergestellt wird. ]!'ig. 28 zeigt eine auf 

Fig. 28. 
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Holzschwellen festverlegte Linksweiche mit Umstell-
hock und Signallaterue. Das Herzstlick ist hier aus 
einer Stahlgußspitze und Schienen hergestellt. 

6. Drehscheiben. 
Wenn zwei GI e i s e sich kreuzen und q4e 

Fortb e wegung des Fahrzeuges in einer ander/e n 
Fahr rieb tu n g erfolgen soll, so wird an der KreuzJ.ngs-
stelle eine Drehscheibe eingebaut. In der Regpl er-
folgt hierbei die Kreuzung der Gleise in einem ykchteu 
Winkel. Das Fahrzeug fährt auf die Drelufoheihe, 
wird mit derselben um 90 ° gedreht und fädrt dnnn 
nach der anderen Richtung wieder hinunter. Die 
Drehscheiben werden natlirlich entsprechend dem Gleis 
ebenfalls als bewegliche und als festverlegte Dreh-
scheiben ausgeführt. Die Größe derselben mul& sich 
nach der Spur des Gleises und dem Radstand des 
Wagens, d. h. dem Abstande der Radsiitze voneinander 
riclhten. Die 'l'rngfähigkeit einer Drehscheibe wird 
fnr die Last des beladenen Fahrzeuges berechnet. 

a) B eweg liche Dreh scheiben. 
Dieselben werden sowohl aus Schmiedeeisen als 

auch aus Gußeisen hergestell t. Fig. 29 zeigt eine 
schmiedeeiserne Drehscheibe als Ku geldre h scheil,e 
ausgefuhrt. Die Oberplatte besteht aus einer sich um 
einen Bolzeu drehenden kreisrunden schmieileeiserneu 
Scheibe. Dieselbe läuft auf dicht hintereinander ge-
reil1ten Kugeln , die sich in einer aus zwei Quadrat-
eisenringen gebildeten Rille bewegen. Die Unterplatte, 
an welcher der Drehbolzen und die Ringe befestigt 
sind, ist ebenfalls aus Schmiedeeisen. Derartige Drel1-
scl1eiben werden für Spurweiten von 500 bis 900 mm 
und für eine Tragfähigkeit von 1500 bis 6000 kg 
ausgoflihl"t. Fig. 30 stellt eine gul&eiscrnc T e ll e r -

10 0 
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1 

1 1 ;; Je 6 6 1 

Pig. 29. 
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dreh s ch e ibe dar, die nur für kleine Spuren (500 
und 600 mm) und für geringe Tragfähigkeit (bis zn 
1500 kg) verwendet wird. Der Oberteil besteht aus 

1 

i 

Fig. 31. 

einer gußeisernen Scheibe mit angegossenP-m Dreh-
zapfen. Der Drehzapfen bewegt sich in einem auf 
Holzschwellen montierten gußeisemen Drehstuhl. Die 
Drehscheibe kann auch mit aufgegossenem Gleis oder 
versenkten Gleisrinnen ansgefllbrt werden. l!..,ig. 31 

., 

Oberbau. Drehscheiben. 27 

zeigt eine gußeiserne Drehscheibe, deren Oberteil eine 
haubenartige Erhöhung besitzt I um dadurch das ge-
naue Auf- und Abfahren cler Wagen zu bezwecken. 
D er Oberteil bewegt sich auf Rollen um einen an-
gegossenen zylindrischen Zapfen. Der gußeiserne Unter· 
te il besitzt ein Spurlager für den Zapfen des Ober-
teils und eine kre isrunde Gleitbahn für die Rollen. 
Außerdem sind an demselben die Hornscl1iencn für 
den Gleisanscbluß angegossen. Der Anschluß des 
Gleises erfolgt in der Ublichen W eise mittels Klemm-
platten. Die Drehscheibe wird fur aine Spur bis 600 mm 
uucl e ine 'l'ragfähigkeit bis zu 3000 kg hergestellt. 

b) Fe s t v erl eg t e Dre h sc h e ib e n. 
Dieselheu werden bei festverlegtem Gleis ver-

wendet und demgemäß auch wesentlich stabiler aus-
gp,führt als die beweglichen. D er Durchmesser fest.-

l'ig. 3!. 

verlegter Drehscheiben beträgt bis zu 20 m I die 
'l'ragfähigkeit bis im 70 000 kg. Es ist selbstverständlich, 
daß derartig grol&c Drehscheiben nur mittels mr.cha-
nischen oder elektromotorischenAntrir.bes bewegtwerdeu. 
Fig. 32 zeigt eine fest verlegte I in eine Grn bc ver-
senkte Drehscheibe. Die Platte derselben ist aus Holz 
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hergestellt und mit aufgeschraubtem Kreuzgleis ver-
sehen. Dieselbe dreht sich im Mittelpunkt um einen 
Zapfen und ist am Umfange durch Rollen unterstützt. 
Der Zapfen bewegt sich in einem in der Grube be-
find] ichen Spurlager, das a1lgemein als Königsstuhl be-
zeichnet wird. Am Rande ist die Holzscheibe mit 
einem schmiedeeisernen Ring eingefalH, welcher gleich-
zeitig die Lauffläche fur <lie Rollen bildet. Die Rollen 
sind in Lagerstublen angeordnet, die ebenfalls in der 
Grube befestigt sind. Die Bewegung der Drehscheibe 
er folgt mittels eines Baumes , uud ist hierzu auf der 
Holzplatte eine Baumöse angebracht. Aul6erdem ist 
eine einfache l<'eststellvonichtung vorgesehen, um ein 
unbeabsichtigtes Drelrnu zu verhindem. Drehscheiben 
dieser K onstrnktion werden für Spnrweiten bis 900 mm 
und fur eine Tragfähigkeit bis zu 6000 kg ausgeführt. 

7 . Kurvenradius des Gleises und Radstand 
der Wagen. 

Der Kurvenradius des Gleises respektive der 
Weichen muß mit Rücksicht auf d ie Betriebssiclier-
l1eit der Bah11 in einem bestimmten Verhältnis zum 
Radstande der Wagen, zum Durchmesser der Räder 
und zur Spur stehen. Tabelle 2 gibt den kleinsten 
noch zulässigr.u Kurvenrndins bei vorhandenem Rad-
stand, Durchmesser der Räder und gegebener Spur 
an. Diese Zahlen gelten j edoch nur fltr bewegliche 
Bahnun und nur für den Verkehr mit ~nei!..__yQy_ 
Hand gescho~enen Wag__en. Liegt Zugtier- oder 
Lokomotivbetrieb bis zu einer Geschwindigkeit von 
l ii km pro Stunde vor , so sind die Angaben der 
Tabelle 3 maßgebend. .Auch die in der Tabelle 3 
angegebenen Werte sind nur als Mindestwerte zu be-
trachten, und wenn angängig, möglicl1st zu vergrößern. 
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Obcrb:1u. Kurrnmadius des Q.lciscs usw. :.11 

Um ein möglichst l eichtes Durchfahren der Kurven 
zu erzielen, s ind dieselben in der Spm· zu erweitern, 
und zwar nach der Formel: 

c= zVV +]t)t 
worin l der Railstan<l des Fahrzeuges , d der Rad-
<l urchmesser, t die Spurkranzhöhe des Rades und R 
der KurvenradiuR ist. EbHnso ist es notwendig bei 
Zugtier- und L okomotivbetrieb eine Scbienen-
iiberhi>hung iu clen Kurven anzuordnen. Dieselbe ist 
abhängig von der Spur des Glei~es, der Geschwindig-
keit, mit der die Wagen durch die Kurven fahren, 
und dem Kurvenradius. 1n nachstehendem sind die 
:Formeln flir W erte augegeben, die sich in cl er Praxis 
sehr gut bewährten: 

be i fJ00 Spur h = 0,05 1 
v2 
R ' 
v2 

,, 600 Spur h = o,061 R' 
,v2 

750 Spur h = 0,0765 B,' 

900 Spur lt = 0,092 

n 1000 Spur h = 0,102 

woriu v die Geschwindigkr. it der Zlige in Metern pro 
Sekunde, R der Knrvenratius in Metern und h die 
Überhöhung bedeutet. Die Aufäenschiene ist dem-

h h 
gemäl~ um 

2 
höher, die lunenschiene um 2 niedriger zu 

verlegen. 
8 . Schiebebühnen. 

Wenn ein Fahrzeug von einem Gleis auf ein 
anderes parallel laufendes Gleis überführt werden 
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soll: so bedient mau sich hierzu einer Schiebebuhne 
Diesel?e l~uft auf zwei zu den Fahrgleisen der Wage~ 
rechtwmkl1gen Laufachienen , deren Spur j e nach der 
Gröl3e der Schiebebühne sich zwischen 1000 und 
5000 mm bewegt. Die kleineren Schiebebühnen sind 
fur Handbetrieb, d ie größerf'.n für Antrieb mittels 
Winde oder fnr elektromotorischen Antrieb e in-
gerichtet. Es werden heute Schiebebulmen ftlr Be-
lastung_ bis ~u . 100 000 kg gebaut. F ig. 33 zeigt 
eine e 1 u g I e 1 s 1 ge Sc hi ebebü hn e für Handbetrieb 
und kleinere Belastungen. Dieselbe läuft auf zwei 
Rad~ätzen , d eren Spur von der Länge der zu trans-
portierenden l!.,ahrzeuge abhängig ist. Die Radsätze 
werden uach dem all-gemeinen , später 1:1u erörternden 

1 1 & 1±\ 1 1 ,~~T ~ -
Fig. 33. 

Berechnungsverfahrnn fiir lfadsiitze berechnet. D er 
D urchmesser der Räder muJ3 mindestens 400 mm be-
tragen. Die Radsätze laufen in gußeisernen Steh-
lagern, die auf den Langträgern der Schiebebuhne 
~efestig~ sind. Zwischen den R adsätzen sind q uer 
uber die Langträger die Auffahrtschienen für die 
Fahrzeuge angeord uet, die gleichzeit ig als Quer-
verstrebungen dienen. Außerdem sind die Langträo-er 
gegen diagonales Verschieben rlurch zwei unterh:lb 
derselben angeordnete Diagonalstreben aus Flacheiseu 
g~sichert. Die Berechnung der Schiene erfolgt auf 
Biegung, und zwar als 'l'räger auf zwei Stützen durch 
zwei Einzellasten belastet. Wenn der Haddruck des 
Fahrzeuges mit P und die Entfernung von Mitte 

Betriebsmittel. Räder. 33 

Had b is Mitte Langträger mit Z bezeichnet wird, 
so g ilt: 

worin W das Widerstandsmoment der Schiene uud kb 
die zuläss ige Beanspruchung gleich 1000 kg pi-o Quadrat-
Zßntimeter ist. Nach derselben Formel müssen die Lang-
t räger berechnet werden, wobei j edoch als Z die Ent-
fernung von Mitte Schiene bis Mitte Rad der Schiebe-
bühne einzusetzen ist. 

Schiebebühnen nach Fig. 33 werden iu ent-
sprechend größerer L änge , auch mit zwei Gleisen 
ausgeführt. Die Berechnung der Schienen ist die 
gleiche wie bei den eingleisigen Schiebebühnen; da-
gegen müssen die Langträger als Träger auf zwei 
Stützen , durch vier gleiche Einzellasten belastet, be-
rechnet werden. Es ergibt sich danu die Formel: 

W =P(2 l-s) 
lei, 

worin P der Raddruck des l!.,abrzeuges, l die Ent-
fernung von Mitte innerer Schiene bis Mitte Rad der 
Schiebebühne, s die Spur des Fahr1:1euges und W das 
Widerstandsmoment des Langträgers, leb die zulässige 
Beanspruchung ist. 

B. Betriebsmittel. 

1. Details der B etriebsmittel. 
a) Räder. 

Dieselben werden aus Stahlgul3 hergestellt und 
entweder als Sc h e ib e n- oder als Spei c henräd e r 

Fr i e d Inn de r, Feld- und Induetriebahneu. 3 
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auRgeführt. Scheibeuräder haben eine volle Seheibe, 
in welcher drei bis vier in der Regel kreisrnnde 
Aussparungen vorgesehen .sind , während Speichen-
räder e inzelne Speichen als T ragarme erhalten. 
Durch die verschiedenen Verwendungszwecke haben 
sicl1 drei Arten von füidern gebildet: 

Rad mit einfachem Spurk ranz, 
Rad mit doppeltem Spurkranz, 
Rad mit doppeltem L aufkranz. 

Unter L a ufkranz versteh t man den T eil des Rad-
kranzes, der für die Ab w ä I zu n g au f d e r Sc h i e n e 
in Betracht kommt, während mau unter Spurkranz 
die Radkranzerhöhung versteht, die das Herab -
g I e i t e n des Rades von der Schiene ve r h i u der t. 
Das Rad mit einfachem Spurkranz ist das am häufigsten 
verwendete, dagegen wird das Rad mit doppeltem 
Spurkranz selten gebraucht. Das Rad mit doppeltem 
Laufkranz wird nur dann angewendet, wenn das 
Fahrzeug neben dem Verkehr auf Schienen auch auf 
ebenem Boden verkehren solJ. Der kleinere L auf-
kranz läuft auf Schienen, während der größere Lauf-
kranz, der gleichzeitig· bei Verkeh1· auf Schienen als 
Spurkranz dient, beim Fahren auf glattem Boden ge-
braucht wird. 

Das Gewicllt der Räder ist abhängig von dem 
Durchmesser und der 'l'ragfähig~eit derselben. Unter 
n or malen Verhältni sse n so ll das Gewicht 
e ines R ades gle i ch der 'l' r agfäh i gke it d es-
se l ben d i vidiert du r ch 35 sei n . 

Außer den Stahlgußrädern werden für große 
Wagen und schweren Betrieb auch Bandagen r ä der 
verwendet. Die Ausführung der Bandagenräder ist 
ähnlich de1jenigen der be i <ler königlichen Staatsbahn 
im Betrieb befind I ichen. 

Betriebsmittel. Radsätze. 35 

b) Rad sätze. 

W enn zwei Räder durch e ine Achse mite inander 
verbunden sind , so sprich t man von einem Radsatz. 
Die Radsatzspur ist in der Regel um 10 mm k leiner 
als die Gleisspur. Die Achsen sind aus sogenanntem 
Achsstahl von rundem oder quadratischem Querschnitt 
hergestellt. Für die verschiedenen Zwecke und die 
Bauart der Wagen haben sich auch verschiedene Rnd-
satztypen herausgebildet. :E'ig. 34 zeigt einen 

1 --•'~~ -,, .·":,!', 1 
./ '-

~'ig. 34. 

Schm i e rkap se l radsatz mit Rädern mit einfachem 
Spurkranz und qnarlratischer Achse. Die Achse des 
Radsatzes erhält Löcher ftir die Befestigungsschrauben 
und Anlaufburide. Die Räder laufen lose auf der 
Achse; die Achse ist daher an den E nden kreisrund 
abgedreh t. Die Nabe ist mit drei angegossenen 
Lappen versehen, an welchen die Schmierkapseln be-
festigt sind. Zwecks bequemeren Einfüllens des 
Schmieröle~ erhält j ede Schmierkapsel einr. Schmier-
schraube. Die Berechnung der Achse er folgt anf 
Biegung nach der Formel : 

8* 
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s 
1 = VP·l-6 f /, - - , 

leb 
worin h die Seite des quadratischen Querschnittes der 
Achse , P die auf ein Rad kommende Last, Z die 
E ntfernung von Mitte Befestigungsschraube bis zur 
Spur , kb di e zulässige Biegungsbeanspruchung gleich 
600 kg pro Quadratzentimeter bedeuten. Der ge-
fährliche Querschnitt der Achse ist au der Be-
festigungsstelle ; eine Schwächung des Querschnittes 
durch das L och tritt nicht ein , da dasselbe nicht 
gebohrt, sondern aufgedornt ist. 

Derartige Radsätze werden auch ohne Schmier-
kapseln als Sc h m i e r s c h r a u b e n r ad s ät z e aus-
geführt. Die Nabe der Räder ist dann in der Mitte 
hohl gegossen und erhält zum Einfüllen des Öles eine 
Sc~mi~rschraube. Die Berechnung der Achse erfolgt 
bei diesen Radsätzen genau in derselben Weise wie 
bei den Schmierkapselradsätzen. Beide Radsatztypen 
werden bis zu 600 mm Spur und für eine Tragfähig-
keit bis zu 1000 kg pro Radsatz ausgeführt. Dieselben 
sind nur für Hand- und Zugtierbetrieb verwendbar . 

F ig. 35 zeigt einen F e t t h ü l senrad sa t z , der 
ebenfalls nur für H and- und Zugtierbetrieb brauchbar 
ist. Die Räder sind d urch eine runde Achse ver-
bunden , und zwar derart , daß ein Rad fest auf der 
.Achse. au fgekeilt ist, während das andere lose auf 
derselben läuft. Die Achse dreht sich in einer 
zwischen die Räder eingebauten F etth tilse, die fast stets 
aus Stahlguß hergestellt ist. Zur Befestigung des Rad-
satzes sind an der F etthtilse zwei Fußplatten an-
gegossen. Die Schmierung er folgt durch eine an der 
F etthülse vorgesehene Schmierschraube. Die Rad-
sätze werden für eine Spur bis 750 mm und für eine 
Traifähi~keit bis 1500 kg pro Radsatz ausgeführt. 

Betriebsmittel. Radsätze. 37 

l!,etthülsenradsittze werd en viel fach in Grnben ver-
wendet, da man mit denselben infolge des losen Rades 
sehr enge Kurven befahren kann. 

Um eine möglichst geringe Reibung zu erzielen, 
werilen die F etthillseuraclsätze mit Rollenlagernng als 
sogenannte k o m bin i e r t e F ett h fi I s e n - .H. o 11 e n • r•,-

1 i 

F ig. 35. 

Pig. 86, 

I age rr ads li. tzc ausgeführt. D ie Achse dreht sich 
daun 11iclit direk t in der Fetthiilse, sondern es wenl en 
zwisclrnn Achse uncl J<,etthnlse Rollen eingebaut. E in 
derart iger Radsatz nach l!,ig. 86 ist iler B e r g i s c h c n 
S tahlin d u s tri e durch D.R.G.M. 208 241 gescbUtzt. 
Die Rollen sind bei diesem Radsatz in einem Gitter-
korb 1n der Weise gelager t, cl aß sich bei Be-
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wegung der Räd er die Acl1se, Gitterkorb und Rollen 
in gleicher Geschwindigkeit gegeneinander bewegen. 
Die Reibung wird bei dieser Anordnung nuf das 
denkbar geringste Maß reduziert. 

Auch die Scl1mierkapselradsätze nach Fig. 34 
werden vielfach mit Rollen in den Naben ausgeführt. 
Die Räder drehen sich daun nicht direkt mit ihren 
Naben auf den Schenkeln der Achse, sondern es sind 
zwischen Acl1sschenkeln und Radnaben Rollen ein· 
gebaut. Der Zweck dieser Anordnung ist ebenfallR, 
die Reibung zu verringern. Bei Behandluug der 
Rollenlager wird noch des näheren ausgeführt werden, 
wie weit dieser Zweck erreicht wird. 

Die bisher behandelten Radsätze haben den 
Vorteil , daß besondere Lager zu denselben nicht 
notwendig sind. Dagegen haben die l{adsätze den 
Nachteil, daß sie nur für geringerP. Tragfähigkeit und 
leichten Betrieb gebraucht werden können. Bei 
größeren Belastungen und angestrengtem Betrieb 
müssen unbedingt l{adsätze nach Fig. 37 oder 38 
angeordnet werden. Dieselben bestehen aus einer 
runden Achse und zwei auf dieselbe warm auf-
gezogenen oder hydraulisch aufgepreßten Rädern. Die 
Lagerung der Radsätze erfolgt in besonderen Achslagern. 
D er Unterscl1ied zwischen den Radsätzen nach Fig. 37 
und 38 ist, daß hei Fig. 37 die Lager außerhalb des 
Rades und bei Fig. 38 innerhalb desselben angeordnet 
sind. Bei den Radsätzen für Auf~enlager nach Fig. 37 
sind folgende Prinzipalmaße von Wichtigkeit: 

a) die Radsatzspur, die fast immer 10 mm kleiner 
ist als rlic Gleisspur, 

b) die Eutfernung von Mitte zu Mitte Achs-
schenkel, 

c) der Lanfkranzdurchmesser, 
d) der Spnrkranzdnrchmesser. 

Betriebsmittel. Radsiitze. 39 

Unter Achsschenkel versteht. man denjenigen Teil 
cler Acl1se, mit welchem sieb dieselbe in den L ag~t:n 
Lewegt. . Der gefährl iche Querschnitt der Achse , 1 e 

F ig . 37. 

nnf Biegung zn berechnen ist, 
Die Berechnung der Achse 
F ormel: 

liegt in der N nbe. 
erfolgt nach der 

8 ~=----:--
d = l / P (b - a), 

V o,4·ki. 

Fig. 3'. 

worin d der Durchmesser der Achse in der Nabe, 
P die Achslast, d. h. die auf einen Radsnt¼ kommenne 
Last 7c die zulässige Bie„o-ungsbeanspruchung g le ic~h 

l b • 
560 bis 700 kg pro Quadratzentimeter smcl. 
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Die Berechn uug <les Achsschenkels erfolgt nach 
<l er l!,ormel : 

3 

rii = VP-l 
0,4 -kb, 

worin d der Achsschenkeldurcl1messer, P die Achs-
last, l die Länge des Achsschenkels und k" die 
Biegungsbeanspruchung sind. In der Regel ist der 
Achsschenkel nm 10 mm schwächer als die Achse in 
der N abe, während die Achse in der Mi tte um 3 mm 
stiirker als in der Nabe ist. Am Schenkel und in 
den Teilen, die in der Nabe sitzen, wird die Achse 
sauber abgedreht ; dagegen bleibt sie in der Mitte 
unbearbeitet. 

Bei dem Rad satz für Innenlager nach Fig. 38 
gelten dieselben Prinzipalmaße. Der gefährliche 
Querschnitt liegt hier jedoch im Achsschenkel. Fur 
die Be1·echnung der Achse ist die .l?ormel mal~gebend: 

3 

d' = VP (ti- b), 
0,4 •lc. 

worin d' der Achsscheukeldurchmesser , die übrigen 
Buchstaben die bekannten Werte sinc1. In der Mitte 
ist die Achse um 10 mm stärker , in der Nabe um 
ca. 7 mm stärker als im Achsschenkel. Radsätze fur 
l nuenlager werden nur in besonderen Fällen an-
gewendet, da das Schmieren der Innenlager sehr un-
bequem ist. 

Fig. 39 zeigt noch einen Radsatz fiir Anl~en-
lager mit Rädern mit doppeltem Spmkranz und 
Achsschenkeln ohne Anlaufbunde. Die Prinzipal-
mal~e sind die gleiclrnn wie bei den anderen Rad-
sätzen, 11ur wird die Spur in der Regel von Mitte zu 
Mitte Rad gerechnet. Die Berechnung der Achse 
er folgt nach den .l<'ormeln des Radsatzcij J,,ig. 37. 

1 

1 
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]'ig. 40 zeigt einen Radsatz mit Rädern mit 
doppeltem Laufkranz. Auch für die Berechnung 
dieses Radsatzes sind d ie Formeln des Radsatzes 
F ig. 37 maßgebend. 

J,' ig. 39. 

Vig. 40. 

c) Lag er. 

Die Lager fur die zuletzt beschriebenen Radsätze 
können , abgesehen von den verschiedenen Arten, 
entweder als feste oder als federnde Lager ausgeführt 
werden. 

1. Feste Lager. 
Dieselben sind fest mit dem Untergestell des 

Fahrzeuges mittels Schrnuben ve~·buuden. Die Lager-
befestignngsschrnuben werden f:ist immer mit Geg;en -
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muttern versehen , um ein Lösen det·selben während 
der Fahrt zu verhindern. 

Fig. 41 zeigt ein gewöhnliches Sc h a I e n au 1~ e n -
1 ag er, vielfach auch Schwammaul3enlager genannt, 
wie es für Achsschenkel bis 50 mm Durchmesser ver-
wendet wird. Der gußeiserne Lagerkörper b~steht 
aus zwei '.reilen, einem Ober- und einem Unterteil, 
die durch Schrauben miteinander verbunden sind. 
In dem Oberteil befindet sich die Lagerschale, die in 
der Regel aus W eißmetall , selten aus Rotguß her-
gestellt ist. Die Schmierung des Lagers mit Öl er-

1 

~'ig. 41. 

folgt durch eine vorn am Lager angebrachte, durch 
einen Deckel verschlossene Schmierkammer. Um den 
.Achsschenkel auch vou unten zu schmieren, ist 
im Unterteil ein Schwamm angeordnet, der sich gegen 
deu Achsschenkel pre13t. Ein an der offenen Seite 
des Lagers angebracllter Filzring verhindert das Ein-
dringen von unreinen Stoffen in rlas Lager. 

In F ig. 42 ist ein ähnliches Lager dargestellt, 
j edoch findet dasselbe nur für größen~ Achsschenkel 
Anwendung. Der Lagerkörper ist aus Grauguß, selten 
aus Stahlguß und besteht ebenfalls aus zwei Teilen. 
Abgesehen davon, daß dieses Lager wesentl ich stärker 
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konstruiert ist als das nach Fig. 41 , zeigt sich der 
eigentlich merkbare Unterschied in der .Anordnung 
der unteren Schmierung. E s ist h ier ein Schmier-
kissen angeordnet, welches durch eine Feder gegen 
den Achsschenkel gedrückt wird. Bei größeren Lagern 
ist eine derartige untere Schmiervorrichtung unbedingt 
notwendig, da die gewöhnliche Schmierung mittels 
Schwamm nich t mehr ausreicht. Die Fortleituug des 
Öle!i zum Achsschenkel erfolgt durch Dochte. 

F ig. 43 zeigt ein gußeisernes Schaleninnenlagcr, 

Fig. 42. 

zweiteilig ausgefUhrt. Die .Anordnung ist auch b!\i 
diesem Lager ähnlich wie bei den vorhergehenden, 
nur sind beide offenen Seiten durch l!.,ilzringe ab-
ged ichtet. IlAi allen Schalenlagern können d ie Lager-
schalen nach Abnutzung durch neue ersetzt werden. 

2. Federnde Lager. 
Damit sich die während der Fahrt auftre tenden 

Stöße dem Wagengestell weniger bemerkbar machen, 
werden zwischen dem Untergestell des Wageus nnd 
den Lagern Federn eingel,aut. Bei gröl&eren Wagen 
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und festverlegteu Bahnen werden fast allgemein 
federnde Lager angewendet. Der Vor teil derselben 
besteht einmal darin, <laß die Verbindungen des Wagen-
gestelles durch die herabgeminilerten Stöße nicl1t so 
stark beansprucht werden. Außerdem ist das L ade-
gut in nicht so l10hem Mal&e einer Beschädigung aus-
gesetzt. Fiir den Transport leicht zerbrechlicher 
Gegenstände ist daher die Anordnung fädemder Lager 
nn bedingt notwendig. 

Fig. 44 zeigt ein federnd es Aul3enlager mit 
zwei seitlich angeordneten Schraubenfedern; das Lager 

Fig. 43. 

wird ans Graugnß hergestellt und besteht ans zwei 
'l'eilen, dem Ober- und Unterteil, die durch Schrauben 
miteinander verbunden sind . Die Lagerschale ist 
ebenfalls im Oberteil angeordnet. Vorn ist das Lager 
durch e inen gnl,leiscrnen Deckel verschlossen , dessen 
selbsttätiges Ölf11en durch e ine l<"ccler verhindert 
wird. Um ein Eindringen 11nreiuer Bestandteile von 
der Riickseite aus zu vermeiden, ist ein l<"ilzring au-
gebracht , der sich eng rings um die Achse schl ießt. 
Die Schmierung ist led iglich eine Unterschmierung 
uud er fo lgt dnrcl1 e in Schmierkissen , das durch zwei 
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Federn gegen den Achsschenkel gepreßt wird. Das 
Öl wird nach Öffnung des vorderen Deckels m das 
Lager hiueingegossen und befindet sich daher nur. im 
Unterteile des Lagers. An dem Lagerkörper s10d 
Führnngsleisten angegossen, mit welchen das Lager 
im Achs h a 1 te r geführt wird. Bei Fig. 44 besteht 
der .Acl1shalter aus zwei schmiedeeisernen Achshalter-

Fig. 41. 

hälften, die unten durch einen schmiedeeisernen Achs-
halterscl1ltissel verbunden sind. Die Befestigung des 
Achshalters erfolgt durch Nieten oder Schrauben, j e 
nachdem der Wagen komplett . oder zerlegt versandt 
werden soll. Der Achshalterschliissel ist zur Ent-
lastung der Schrauben an den Enden umgebogen und 
greift mit den umgebogenen Enden iu entsprechende 
Ausschnitte des Achshalters. 
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Um ein Verschieben der Tragfedern zu verhindern 
sind_ im Lagerkörper an der Auflagefläche der Tra/ 
fed ern kreisr~de Aussparungen vorgesehen. Am 'l' räger 
d~s Wagens smd für ilie Auflage iler F edern schmiede-
eiserne Unterlagsplatten und gegen Verschiebung der 
.l<' edern .E'lihrungsnocken angeordnet. 

_D ie Sc 11 r a ub e n f e d e rn mit kreisrund em Quer-
schnitt werden berechnet nach der Formel : 

s 
d = v-p-:;:-

O, I 963 •k/ 
worin d den Durchmesser der Feder , P die auf eine 
F eder kommende ruhende Last, r den mittleren Radius 
der F eder , kd die zulässige Beanspruchung gleich 
4000-4800 kg prc, Quadratzentimeter bedeuten. 

Die Durchbiegung de1· F eder unter einer be-
st!mmtcu Last läßt sich rechnerisch nicht genau be· 
stimmen. Die verschiedenen hierfür bekannten F ormeln 
geben ebenso verschiedene W e;·te. Die nachstehende 
1<, ormel gibt ziemlich annähernd mit der Praxis über-
einstimmende Resultate: 

f' 72 n r ~ P 
d4-G 

worin f' die Durchbiegung, n die Anzahl der Windungen 
der F eder, r den mi ttleren R adius, P die ruhende Last, 
d den Durchmesser der F edem und G den Gleitmodull 
gleich 750 000-850 000 pro Quadratzentimeter bedeuten. 

Schraubenfedern mit rechteckigem Q.uerschni tt 
werden berechnet uach der F ormel: 

b2 •h = 9- P -r 
2-kd ' 

worin b die Stärke der Federn , h die Höhe der-
selben , und die übrigen Buchstaben die bekannten 
W erte bedeuten. 

Die Durclibiegung der F eder berechnet sich unter 
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Voraussetzung des schon vorher hierüber Gesagten nach 
der F ormel: 

b2+ h2 p 
f= 7,5 rr•n• ra ba. 7ia ·er 

Die hierin angegebenen Buchstaben sind durch die 
vorher genannten F ormeln bekannt. 

Das Lager nach 1<,ig. 44 kann auch statt der 
beiden seitlichen F edern mit eiuer F eder in der Mitte 

1 

1 ! ' /1--- -1---t-~•----t\ 
, 1 . 

des Lagers angeordnet werden. Fig. 45 zeigt ein 
derartig angeordnetes Lager, nur dal3 statt der Schrauben-
fed er eine Evolutfeder vorgesehen ist. Die F ubrung 
des Lagers erfolgt auIAerdem nich t in einem schmiede-
eisernen Achshalter , sondern in einer Sta b I guß -
A c h s gab e 1. Im übrigen ist die Ausführung des 
Lagers ähnlich der nach F ig. 44. Die Befestigung 
der Achsgabel am Träger des W agenuutergestells er-
folgt mittels Schrauben. Der untere 'l'oil der Achs-
gabel ist durch einen Bolzen , auf den ein Gasrohr 
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aufgeschobe~ ist, versteift. Die Berechnung der Evolut-
feder geschieht nach der Formel: 

b2 h= g.p.,. 
2 •lcd I 

worin b die Stärke der Federquerschnittes und h die 
Höhe desselben, die übrigen Buchstaben die bekannten 
Werte bedeuten. 

Fur die Durchbiegung gilt auch bei der Evolut-

1 
1 

~'ig. 46. 

feder das bei den _anderen Federn Gesagte; die nach-
stehende Formel gibt nur annähernde Werte: 

f = 2. 2 l b2 + 1i2 p 
r ' bB-hB ·cp 

~~or_in l die gesamte Länge der aufgerollten Feder, die 
ubngen Buchstaben die bekannten Werte bedeuten 

Bei großen Wagen und f'lir solide Ausfiihn;ng 
werden fe~ernde Lager nach Fig. 46 angeordnet. 
Das Lager 1st ebenfalls zweiteil ig und in der Ublichen 
Weise konstruiert. Geführt wird dasselbe in einem 
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schmiedeeisemen Achshalter, der aus zwei durch einen 
Acl1shalterschlUssel verbundenen Hälften besteht. Um 
dem Achshalter eine größere Steifigkeit zu geben, ist 
derselbe aufe:eschlitzt und nach den Seiten zu '.ab-
gebogen. Die Federung erfolgt durch eine Blatt-
fed e r, die aus mehreren gerippten F lachstahl-Feder-
lag1m zusammengesetzt ist. Die einzelnen Lagen sind 
in der Mitte durch einen Federbund zusammengehalten, 
der gleic.hzeitig durch einen angeschmiedeten Zapfen 
im Lager geführt wird. Die oberste Lage ist zwecks 
Aufhä11gung an den Enden zu Augen gerollt. Die 
Aufhängung der Feder am 'rräger cles W ng1ms wird 
mittels schmiedeeiserner F ederlaschen uncl Federböcke 
iu der in Fig. 46 gezeichneten Weise ausgeführt. Be-
rechnet wird c1 ie :l!~eder nach der Formel : 

b•h2 = 1,5 P-l 
n• lcb l 

worm b die Breite, h die Höhe einer einzelnen Lage, 
P die auf der Feder ruhende Last, l die Entfernung 
von Mitte zu Mitte Federauge, n die Anzahl der Lagen, 
leb die zulässige Beanspruchung bedeuten ( 4000-5000 kg 
pro Quadratzentimeter). 

Die Durchbiegung ergibt sich nach der Formel : 
z2.kt. 

f = h-E' 
worin E der Elastizitätsmodull, gleich 2 200 000 pro 
Quadratzentimeter, die Ubrigen Buchstaben die vorher 
angegebenen Werte sind. 

3. Rollenlager. 
In den letzten Jahren haben fur Wagen mit 

niederer 'l'ragfäbigheit und für leicliten Betrieb viel-
fach Rollenlager Eingang gefunden. Die Vorzlige, die 
von den Fabriken fur ihre Rollen.lager angegeben werden, 
treffen fast nur teilweise zu. Als Hauptvorzug wird 

Friedländer, Feld- und Industriebahnen. 4 
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allgemein ei ne bedeutende Ers1rnrnis an Zugkraft und 
Schmiermaterial hervorgehoben. Die Ersparnis an 
Zugkraft wird in der Weise begründet, daß bei Rollen-
lagern nicht gleitende Reibung, wie bei Schalenlagern, 
sondern rollende Reibung auftritt. D er Widerstand 
der rollenden Reibung ist ganz wesentlich geringer 
als de1jenige der gleitenden Reibung. Wenn also bei 
Rollenlagern stets rollende Reibung auftritt, so ist 
damit auch eine bedeutende Ersparnis an Zugkraft 
verbunden. Die meisten in der F eldbalmindustrie ver-
wendeten Rollenlager werden jedoch des gedrtickten 
Preises wegen schablonenmäßig als Massenartikel her-
gestellt. Bei einer derartigen Herstellungsweise ist es 
natiirlich ausgeschlossen, daß jedes einzelne Lager ge-
nau und sorgfältig gearbeitet ist. Eine · genaue und 
sorgfältige Herstellung ist jedoch eine unbedingte Not-
wendigkeit für fline da u e rn d auftretende rollende 
Reibung. Durch die wenig genaue Anfertigung, bei 
der vielfach auch nicht beHonders gutes Material ver-
wendet wird, tritt schon nach kurzem Gebrauch eine 
Abnntzung der einzelnen 'l'eile ein. Es kann daher 
bei den meisten in der F eldbahnindustrie gebrauchten 
Rollenlagern von einer wirklich rollenden Reibung nur 
so lange gesprochen werden, als diesell,en neu sind. 
Die Rollenlager werden sowohl als .Außen- und Innen-
lnger sowie fest und federnd ausgeführt. 

Fig. 47 zeigt ein festes RoJlenauß e ulager, 
wie es vielfach in der F eldbahnindustrie verwendet 
wird. Der Lagerkörper besteht aus einem gußeisernen 
Gehäuse, das vorn durch einen Deckel verschlossen ist. 

Die Fußplatte des Lagers ist dru·ch zwei Rippen 
versteift. Um den D eckel legt sich eine hintei· der 
Versteifungsrippe verschraubte Biigelsclll'anbe. An der 
hinteren Öffnung des Lagers ist ein Filzring als Ab-
dichtung angeordnet. Zwischen Lagergehäuse und 
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Achsschenkel sind ri.n.gBherum Rollen au~ gezogenem 
Stahl eingebaut. Die Schmierung des Lagers erfolgt 
durch eine am Deckel angebrachte Schmierschraube. 
Die Anzahl der unbedingt notwendigen Rollen wird 
bestimmt nach der Formel : 

3. p 
n = c- l •d' 

worin n die Gesamtzahl der Rollen, P die Belastung 
des Lagers, l die Länge, d der Durchmesser der Rollen 
und c = 40 kg pro Q.nadratzentimeter sind. Der ge-
naue Durchmesser der Rollen bei vorhandenem Achs-

Fig. 47. 

schenke! und angenommener Anzahl der Rollen berechnet 
sich nach der Formel : 

360 
d-sin 2 n 

a = 1 - sin 360' 
2n 

worin a den Durchmesser der Rollen, d den Durch-
messer des Achsschenkels und n die Anzahl der Rollen 
bedeuten. 

Fig. 48 stellt ein festes Rollen-Inn~nlager dar, 
das aus zwei Teilen, einem Ober- und emem Unter-
teil besteht, die durch Schrauben miteinander ver-
bunden sind. D ie Abdichtung nach außen er folgt 
ebenfalls durch Filzringe. Die Rollen sind in der 

4* 
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gleichen Vv eise angeordnet wie beim Lager nach 
Fig. 4 7. Die Berechnung derselben muß daher auch 
nach denselben Formeln geschehen. 

Fig. 49 zeigt ein festes Rollen-Außenlager, das der 
Art ur Kopp e I A.-G. durch Deutsches Reichspatent 

1 

Fig. 48. 

Fig. 49. 

geschützt ist. Dab Lagergehäuse besteht aus einer Bücbije 
und ist au der Ruckseite durch eine Filzscheibe ab· 
gedichtet. Die Bucl1se besitzt oben einen gewölbten 
Nocken, der in eine entsprechende Versenkung der 
Unterlagsscheibe greift. Die Befestigung der Büchse am 
Träger erfolgt durch einen lose angeordneten Lagerbügel. 
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Durch diese Anordnung erhält rlas Lager oine größere 
Beweglichkeit. Die Wagen können daher mit der· 
artigen Lagern leichter enge K~rven durc~1fährcn. 
Die Rollen sind ebenfalls eng anemandergere1ht, und 
die Berechnung derselben erfolgt nach den vorherigen 
Formeln. Diese Rollenlager können gowohl als Außen-
wie auch als Innenlager ausgeführt werden. 

Im allgemeinen werden Rollenlager beider .Arten 
auch federnd angeordnet. Die ~.,edern werden in der 
Regel als zwei i,eitliche Schraubenfedern vorgesehen. 
Man ist in letzter Zeit vielfach dazu übergegangen, 
Rollenlager - und besonders federnde Rollenlager -
auch fllr größere Achsschenkel anzuwenden. Dieselben 
haben sich jedoch, zumal bei stark angestrengtem 
Lokomotivbetrieb, wenig bewährt. Fllr Achsschenkel 
uber 55 mm und forciert\jn Lokomotivbetrieb ist die 
Anwendung der gewöhnlichen lfollenlager nicht mehr 
zu empfelllen. 

d) zu g • und Stoß vor r ich tun gen. 
Dieselben werden ausgeführt: 

1. für festen Zug und Stoß, 
2. fltr federnden Zug un~ festen Stoß, 
3. für festen Zug und federnden Stoß, 
4. fur federnden Zug und Stoß. 

1. Fester Zug und Stofs. 
Feste Zug· und .Stoßvorrichtungen werden bei 

kleineren Wagen und für leichteren Behieb angewendet. 
Dieselben sind äußerst einfach und billig, haben da· 
gegen den Nach teil, daß sieb das ruckweise Anziehen 
und die Stöße direkt auf das Untergestell übertragen; 
das Untergestell wird dadurch ungünstig be~nsprucbt, 
und die Anwendung fäster Zug- und Stoßvorncbtungen 
ist daher nur für leichten Betrieb angängig. 
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. ~ig. 5_0 zeigt. eine feste Zug- und Stoßvorrichtung, 
wie sie vielfach m der Feldbahnindustrie verwendet 
wird. Das Untergestell des Wagens ist in dem Falle 
am Kopfe halbrund ausgebildet. Der Zughaken besteht 
aus einem schmiedeeisernen Hom, um das sich eiu 
Schaken als Kuppelglied legt. Geführt wird der Hakeu 

Fig. 51. 

1 1 

Fig. 50. 

in einer schmiedeeiser-
nen Kappe, die gleich-
zeitig als Pufferkappe 
dient. Diese .Anord-
nung ist äul~erst ein-
fach und sehr zweck-
mäßig. 

Fig. 51 stellt die-
selbe Anordnung, jedocl1 
mit einem anderen Zug-
baken, dar. Der Zweck 

dieses eigenartig ausgebildeten Hakens ist, ein selbst-
tiitiges Entkoppeln möglichst zu vermeiden. Vollkommen 
~vird di~ser Zweck natürlich nicht erreicht, dagegen 
1st damit der Nachteil verbunden , dal~ das Kuppeln 
und Entkuppeln erscl1wert wird. 
,,. Fig. 52 zei~t eine ähnliche .Anordnung wie 

E1g. 51, doch wird als Kuppelglied uich t ein ein-
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zelner Schaken, sondern eine dreigliederige Kuppel-
kette verwendet. Das erste Glied der Kuppelkette 
ist im Kopfe des Hakens eingeschweißt und kann daher 
nicht verloren geben. Der Hakenkopf hat die all-
gemein übliche Zughakenform. 

Fig. 53 stellt eine feste Zug- und Stol~vorricbtung 
dar, ebenfalls für Untergestelle mit halbrundem Kopf-
stuck, bei welcher der Zughaken mit einem Gegenhaken 
versel1e11 ist. Auch durch diese Anordnung soll ein 
selbsttätiges Entkuppeln möglichst vermieden werden. 
Der Kuppelschakeu ist im Haken befestigt und h1gt 

1 

Fig. 52. l'ig. 53. 

sich in ungekuppeltem Zustande auf die Pufferplatte. 
Die Befestigung des Hakens erfolgt durch eine ]?lacb-
eisenschelle in der Innenseite des Untergestelles. Die 
Stoßvorrichtung besteht aus einem hölzernen Puffer-
klotz mit darauf aufgeschraubter schmiedeeisemer 
Pufferplatte. Der Vorteil dieser Anordnung gegenüber 
der scl1 miedeeisernen Pufferkappe besteht darin, daß 
die Stöße durch das Holz doch etwas gelindert werden, 
der Nachteil, daß dieselbe nicht so dauerhaft ist. 

Die festen Zugvorrichtungen werden auch viel-
fach in der W eise ausgeführt, dal~ eine mit einem 
Zugring und gewöhnlichem Haken versehene Öse am 
unteren Flansch dP.s U-Eisens angebracht wird. Die 
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Stoßvorrichtung besteht dann bei halbrundem Kopf-
slilck aus Pufferklotz mit Pufferplatte und bei geradem 
Kopfstuck ans einem aufgenieteten Flacheisenpuffer. 
In dei· Regel wird bei Verwendung von :Flacheisen-
puffern die Zugvorrichtung an der Innenseite des Puffers 
befestigt. Statt der an jedem Kopfe schon angebrachten 
Öse kann auch eine durchgebende Zugstange vorgesehen 
werden. Durch diese Anordmmg wird der Zug auf 
das ganze Untergestell tibertragen und nicht vom 
Kopfstuck allein aufgenommen. 

Vornehmlich bei Wagen mit hölzernem Unter-
gestell wird ein Zugliaken mit Scliaft, der im Kopf-
stuck befestigt wird, angewendet. Das Kuppelglied, 
das in der Regel aus einer dreigliederigen Kuppel-
kette besteht, ist dann im Zughaken angebracht. Die 
StoJ~vorrichtung ist in F orm zweier seitlich angeordneter 
Puffer ausgefuhrt; vielfach werden hierzu die ver-
längerten Langträger verwendet. 

2. Federnder Zug uml feste1· Stofs, 
Derselbe wird f~st allgemein nur bei den zuletzt 

beschriebenen Anordnungen angewendet. Und zwar 
wird entweder der Schaft des Zughakens verlängert 
und auf den verlängerten Schaft eine Evolutfeder ge-
steckt, oder es wird eine durchgebende Zugstange vor-
gesehen, und ein kompletter Zugapparät - i'iii'° Unter-
gestell eingeb11.ut. Der Vorteil der durchgehenden 
federnden Zugstange besteht darin, daß sich der ge-
samte Zug nicht auf j eden einzelnen Wagen tiberträgt, 
sondern sich auf sämtliche Wagen des Zuges verteilt. 
J eder Wagen hat nur den zu seiner Fortbewegung er-
forderlichen Zug aufzunehmen. 

8. Fester Zug und federnder Stofs. 
Df'rselbe findet sehr selten Anwendung und be-

steht in der Regel aus ein em zentrnleu oder zwei 
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seitlichen am Kopfträger federnd angebrachten Puffern 
uurl aus einer festen durchgehenden Zngstange. Feste 
Zug- und fcrlcrnde Stoßvorrichtung ist nicht zu emp-
fehlen und nur in besonderen Fällen anweudbar. 

4. Fe1lerntle Zug- untl Stofsvorrichtnng. 
Ftlr scl1weren Lokomotivbetrieb und fur größere Ge-

schwindigkeit sollen fast nur federnde Zug- und Stoß-
vorrichtungen angewendet werden. Die Verbindungen deH 
W agenuntergestel !es · werden wesentlich geringer be-
ansprucht, indem sowohl der ruckwe ise Zug, als auch der 
Stol~ clurch die F eclernng wesentlich gemildert werd en. 
Die in der F eldbabntecbnik gebräuchlichste federnde 
Zug- und Stol~vorrichtung ist der federnde Zentralpuffer, 
bei welchem beide Vorricl1tungen zu einem Apparat kom-
biniert sind. Daneben werden auch Anordnungen an-
gewendet, bei denen die Zug- und Stoßvorrichtung g11-
trennt ausgeführt wird. Die Zugvorrichtung wird in Form 
einer in der Mitte des Wagens durchgehenden federnden 
Zugstange angeordnet, während clie Stoßvorrichtung 
aus zwei seitlich angebrachten Puffern besteht. Die 
Kupplung erfolgt durch am Zughaken angebrachte 
Kuppelglieder1 in die eventuell eine Scl1raubenspindel 
eingeschaltet wird. Diese Anordnung finden wir auch 
bei den Balmen der Staatsbahn. Im allgemeinen ist 
j edoch der federude Zentralpuffer vorzuziehen, da er 
eine gröl~ere Beweglichkeit der Wagen in Kurven ge-
stattet und auch beim Kuppeln und Entkuppeln k eine 
so große Gefaqr fur das P ersonal bildet. 

Fig·. 54 zeigt ein en federnden Zentralpuffer ein-
fachster Ausführung. Pufferteller und Pufferschaft sind 
in einem Stuck aus Schmiedeeisen hergestellt. Die 
Ftllmmg des Pufferschaftes erfolgt vorn im Kopfträger 
des Untergestelles uml in einer auf diesen aufgen ietcten 
Kappe und am Ende in einem Pufferbligel aus l<~lacb-
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eisen, Zwischen K opfträger und Pufferbügel ist eine 
Evolutfeder eingebaut , und der Stoß wird durch eine 
Stoßscheibe , der Zug durch eine Zugmuffe auf diese 
übertragen. Die Kupplung erfolgt durch ein am 

Fig. 54. 

Fig. 55. 

Pufferschaft angebrachtes, mit einem Haken versehenes 
Kuppelglied. 
. Fig. 55 stellt einen federnden Zentralpuffer ähn-

licher .Ausführung wie Fig. 54 dar, nur daß derselbe 
vo1· dem Kopfträger angeordnet ist. Die 1!.,i.ihrnng er-
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folgt vorn im Pufferbi.igel, der fi.ir eine längere 1!.,i.ihrung 
entsprechend ausgebildet ist, und am Ende im Kopf-
träger. Die Pufferplatte ist zentrisch angeordnet und 
erhält zum bequemen Kuppeln im unteren '.reil einen 
.Ausschnitt. Im übrigen ist der Puffer genau so wie 
der nach Fig. 54. Beide Pufferkonstruktionen find en 
für Lokomotivbeti·ieb bis zu 30 P.S . .Anwendung. 

1!.,ür Lokomotivbetrieb von 30-50 P.S. werden 
Puffer nach Fig. 56 angeordnet. Der Pufferstößel be-
steht aus einem scl1miedeeisernen Schaft und einer 
vorn aufgenieteten schmiedeeisernen Pufferplatte. FUr 
die Anbringung cles Zughakens ist der vordere vier-

1,'ig. 5. 

eckige 'l'eil des Schaftes mit einem Loch versehen, in 
welches der Zughakenschaft gesteckt wird. Die Fiihrung 
des Puffers erfolgt auch hier vorn im Kopfträger und 
in einer auf diesem aufgenieteten schmiedeeisernen 
Kappe und am Ende in einem F lacheisenbügel. Zwischen 
Flacheisenbügel und Kopfträger ist die Pufferfeder ein-
gespannt. Die Übertragung des Zuges auf die F eder 
erfolgt durch eine in den F lacheisenpuffer eingebaute 
Zugmuffe, des Stoßes durch eine vor der F eder an-
geordnete Stof3scheibe. Die Kupplung geschieht durch 
einen im Zughaken eingeschweißten Kuppelschaken. 

l!"'Ur ganz schweren Lokomotivbetrieb werden Puffer 
nach Fig. 57 vorgesehen. D er Pufferstößel ist auch 
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bei diesen Puffern aus Schmiedeeisen mit einer auf-
gen~eteten Pufferplatte. Der ganze Apparat wird zwischen 
zwei St~ßsti·eben eingebaut, die den Kopfträger gegen 
Durchbiegung absteifen. Die Führuno- des Puffers er-
folgt in einer_ im Kopfträger angebrachten gußeisernen 
FUhrungsscheibe und am Ende mittels einer auf zwei 
Bolzen geführten Stoßplatte. Die Fuhrungsbolzen be-

i 
1 

Fig. 57. 

festigen gleichzeitig die vordere Führnngsscheibe und 
erhalten zur. Begrenzung der F ederung Begrenzungs-
gasrohre. Die KupJJlung erfolgt durch einen Kuppel-
bolzen ~nd Kuppelglied und hat den Vorzug, dal3 ein 
selbsttätiges Entkuppelu fast völlig ausgeschlossen ist. 
Dagegen ist_ damit der Nachteil verknüpft , daß das 
Personal beim Kuppeln leicht verletzt werden kann. 
Die Pufferanordnung ist sehr solide und für schwersten 
Lokomotivbetrieb anwendba1·. 
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Alle bisher beschriebenen federnden Zentralpuffer 
haben den Nach teil, daß die Wagen nicht fest an-
einander gekuppelt sind; es besteht vielmehr zwischen 
zwei gekuppelten Wagen ein mehr oder weniger großer 
Zwischenraum. Sollen die Wagen dagegen eng an-
einander gekuppelt sein , so sind federnde Zentral-
puffer nach Fig. 58 anzuordnen. Der Pufferstößel be-
steht auch bei dieser Anordnung aus einem schmiede-
eisemen Schaft mit dai·auf aufgenieteter kreisrunder 
Pufferplatte. Der ganze Apparat ist vor dem Kopf-
träger vorgebaut und vorn in einem FUhruugsbügel, 

F'ig. SS. 

am Ende im Kopfträger geführt. Zwischen Führungs-
bügel und Zugmuffe ist die Feder eingespannt. Die 
Zugmuffe erhält zwei nockenartige Ansätze, die als 
Drehpunkte für zwei Zugbalanciers bestimmt sind. 
Die Kupplung erfolgt durch an den Enden ~er 
Balanciers drehbar angebrachten Zughaken und Ose 
und dazwischen geschalteter Schraubenkupplung. Die 
Anordnung der Balanciers hat den Vorteil, daß die 
Wagen sich trotz der engen Kupplung in den Kurven 
leicht einstellen. Diese Anordnung wird neuerdings 
in dieser oder einer ähnlichen Ausführung vielfach 
angewendet und eignet sich fur schweren Lokomotiv-
betrieb. Im übrigen existieren die verschiedensten 
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Pufferanordnungen, die jedoch unmöglich alle im Rahmen 
dieses W erkes angeführt werden können. 

e) Bremse n. 

Jeder sich in Bewegung befindende Mechanismus 
besitzt eine lebendige Kraft, die den Mechanismus 
auch ohne Anti-ieb noch so lange in Bewegung erhält, 
bis die lebendige Kraft oder das Arbeitsvermögen des-
selben durch die Bewegungswiderstände aufgezehrt ist. 
Das Arbeitsvermögen eines sich in Bewegung be-
findenden Mechanismus beträgt: 

L = m •vz 
2 ' 

worin m die Masse des Mechanismus 
G Gewicht des Mechanismus -g 9,81 

und v die Geschwindigkeit in Metern pro Sekunde 
bedeuten. Die lebendige Kraft verhindert nattirlicl1, 
daß der Mechanismus ohne weiteres in den Ruhestand 
versetzt werden kann. Um dies zu erreichen, muf& 
dieselbe mechanisch vernichtet werden, und hierzu be-
dient man sich der Bremsen. Es ist selbstverständlicl1

1 
daß die Bremsen entsprechend den Fahrzeugen und 
der Arbeit, die sie zu leisten haben, ausgebildet sein 
müssen. Die einfachste Art der Bremse ist die H e be 1-
b re m s e ; dieselbe kann zwei- und vierklötzig aus-
g·eflihrt werden und je nachdem auf zwei oder vier 
Räder wirken. Zwischen den Radsätzen wird eino 
durchgehende Bremswelle angeordnet, auf welcher der 
Angriffshebel und auch die Hebel für die Bremsklötze 
angebracht sind. Derartige Hebelbremsen werden mit 
dem Fuße bedient, indem der Bremser auf das Ende 
des Angriflshcbels tritt. Der hiermit erzielte Brems-, 
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Q• a 
druck beträgt P = - b- , worin Q das Gewicht des 

Bremsers= 75 kg, a die Länge des Angriffshebels und 
b die Länge des Bremsklotzhebels bedeuten. Hebel-
bremsen dieser Ausführung werden nur bei kleinen 
W ag1m und für ganz leichten Betrieb angewendet. 
Wenn irgend möglich, sollen dieselben vermieden 

• 

Fig. 59. 

werden, da sie eiuc nicht unerliebliche Gefahr für den 
Bremser in sich schl ießen. Bei Spindelbremsen, die 
ja auch heute fast allgemein angewendet werden I ist 
diese Gefahr völlig ausgeschlossen. Außerdem haben 
dieselben gegenüber den Hebelbremsen den Vorzng 
größerer Leistungsfähigkeit und sicherer Arbeitsweise. 

Fig. 59 zeigt eine Spindel b r e mse , wie sie 
vielfach in der F eldbahnindustrie angewendet wird. 
Die Bremsspindel ist am oberen Ende mit einer Hand-
kurbel fur den Antrieb versehen und wird oben in 
einem Bremsspiudelbock und am unteren Ende in 
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einem Fußlager geführt. Durch Drehung <ler Brems-
spindel wird eine auf derselben angebrachte Mutter in 
Bewegung gesetzt. Zwei ßrC'msschereu aus Flacheisen 
übertragen die Bewegung auf einen am W agenunter-
gestell angebrachten Kniehebel. Von diesem wird die 
Bewegung durch eine Zugstange anf die Bremstrav,~rsen 
r espektive auf d ie an denselben befestigten BremRklötze 
weiter geleitet. Die Bremstrav.ersen best('hen aus 
Winkeleisen und werden in Flacheisenböcken geführt. 
Zu diesem Zwecke wird ein Schenkel des Winkel-
eisens an jedem Ende zu einem Auge gerollt. Die 
Bremsklötze sind aus W eidenholz und mittels Brems-
klotzschuhen an clen Traversen befestigt. Der mi t 
dieser Bremse erzielte gesamte Bremsdruck beträgt: 

P = Q·R (2 1· n - f-h°J_'!_ 
r • (h + 2 r n: f) b' 

worin Q di ~ an der Kurbel angreifende K raft= 25 kg, 
R den Ha,lbmesser der Kurbel, r den mittleren Halb-
messer der Bremsspindel, f den Reibungskoeffizienten 

= 0,15, h die Ganghöhe der Bremsspindel und ; das 

Übersetznugsverhältnis des Kniehebels bedeuten. Die 
Bremstraversen werden auf Biegung beansprucl1t nach 
der ]'ormel : 

worin P den Gesamtbremsdruck, n, die Spur und leb 
die zulässige Beanspruchung= 800 kg bedeuten. 

Bei der Bremsanorduung nach Fig. 59 ist eiu 
stets e inwandfreies Funktionieren durch die s tarre 
l!..,lihrnng der Bremstraversr.n nicht völlig gewährleistet, 
da ein Verbiegen im Gestänge die Arbeitsweise der 
Bremse stark beeinträchtigt. Diesem Übelstande ist 
du1·ch die Bremsanonlnung nach Fig. 60 abgeholfen, 
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da hier die Bremstraversen pendelnd aufgehängt sind. 
Jm übrigen ist die Bremse in der Anordnung ähnlich 
der narh Fig. 59; auch der damit erzielte Bremsdruck 
ist der g!c icbe. Beide Bremsen werden nur bei kleineren 
W ageu und für nicht stark forcierten Betrieb 11~1gewendet. 

Bei großen Wagen und schwerem Betneb werden 
vier- oder aclitklötzige Spindelbremsen ähnlich den 
bei rl en Wagen der Staatsbahn vorgesehen. Die Führung 

Fig. 60. 

der Bremsspindel erfolgt hier ebenfalls in einem Brems-
spindelbock und Fufüager. Dagegen wird statt des 
Kniehebels eine V orlegewelle angebracht , auf welche 
die Bremshebel entweder warm aufgezogen oder auf-
geschweißt sind. Die Bremsklötze sind auf entgegen-
gesetzten Seiten der Radsätze angeordnet. _Von der 
Vorgelegewell e wird die Bewegung durch eme o~er-
halb der Achsen geleitete Rundeisenzugstange auf eme 
am Hinterradsatz angebrachte Bremswelle Ubertragen. 
Die Bremswelle wird aus Rundeisen hergestellt und 
ist pendelnd in Hängeeisen am Untergei!tell a ufgebäng t. 

Fri e d I än der, Feld- und Industriobabnen. 5 
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Die Bremskliltze sind an den Enden der Bremswelle 
befestigt. Von der Bremswelle wird die Bewegung 
durch eine unterhalb der Achsen geführte Zugstange 
auf eine am Vorderradsatz pendelnd aufgehängte 
Flachtraverse fortgeleitet. Die Bremsklötze sind 
hier an deu Hängeeisen angeordnet. Der mit 
dieser Bremse erzielte Bremsdruck ist bei gleicher 
Kraft in der Zugstange vierfach so groß wie bei 
den Bremsen nach Fig. 59· und 60. Die Bremse 
läf&t sich in der gleichen W eise anch achtklötzig aus-
führen, und man erzielt dann d<'n doppelten Brems-
druck. ,Je nacl1 der Wagimkonstruktion wird dieses 
Bremssystem in verschiedensten Variationeu ausgeführt. 
Die Anordnung hat den Vorzug vörng einwandfreier 
Arbeitsweise und lu-äftiger Bremswirkung. Die Be-
rechnung der Vorgelegewelle erfolgt auf Biegung und 
Verdrehung nach der Ji'ormel: 

.M. = 3 M, + v r::.M,:--=b-:c-2-:-+ --;M;--:;d--;;-2 
l 8 b 8 J 

worin das Biegungsmoment 
Mb= Q·c·d 

c+d 
ist. Q = Zugkraft an den Bremsscheren, d und c 
die Entfernungen des .Angriffshebels von den Lager-
stellen der Bremswelle. Das Verdrebung·smoment: 

Md= Q·a, 
worin a die Länge des .Angriffshebels von Mitte Welle 
bis Mitte Angriffsptmkt der Bremsscheren bedeutet. 

Das ideelle Moment: 
M,= W,lcb. 

7ia - d . h d W = Widerstandsmoment= - bei qua rat1sc em un 6 . 
0,1 · d3 bei kreisrunde'm Querschnitt. Die zulässige 
Biegungsbeanspruchung wird mit lch = 600 kg pro 
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Quadratzentimeter eingesetzt. Die Zugkraft m der 
oberen Zugstange beträgt: 

P = Q•a 
b ' 

worin 7, das Überset~ungsverhältnis der Hebel be-

deutet. Die hintere Bremswelle wird je nach der 
.Anordnung entweder nur auf Biegung oder auf 
Biegung und Verdrehung beansprucht. Erfolgt die 
Fortleitung von der Bremswelle zur 1<,lachtraverse nur 
durch eine Zugstange in der Ebene der oberen Zug-
stange , so wird die Bremswelle nur auf Biegung be-
ansprucht, und zwar nach der Formel : 

. W - P•l 
- 4-~' 

worin P den Zug in der oberen Zugstauge und l die 
Spur bedeuten. Werden dagegen statt eiuer unteren 
Zugstange deren zwei seitlich angeordnet, so wird die 
Bremswelle auf Biegung und Verdrehung beansprucht, 
und zwar nach der schon vorher genanuten Formel. 
Das Vordrehungsmoment ist : 

Md= P -e, 
worin e die Entfernung von Mitte Bremswelle bis zum 
Angriffspunkt der oberen Zugstange bedeutet. 

Die Flachtraverse wird lediglich auf Biegung be· 
ansprncht, und zwar bei Anordnung ei n e r unteren 
Zugstange nach der }~ormel: 

P•l e 
W = 4-~ °7' 

worin j- das Übersetzungsverhältnis der Hebel, P den 

Zug in der oberen Zugstange nnd l die Spur bedeuten . 
Der gesamte Brems<lruck ist : 

p. ( a+b + ~) 
b b· c ' 

5* 
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worin a der Angriffshebel der Zugstange an der 
hinteren Bremswelle , b der Fortleitungshebel für die 
uute1·e Zugstange, d die Entfernuug von Mitte unterer 
Zu~stange bis zum .Aufhängepunkt der F lachtraverse, 
c d10 Entfernung von Mitte Bremsklotz bis Aufhäuge-
punkt der Flachtraversen sind. Damit der Bremsdruck 
sich gleichmäl3ig auf alle Bremsklötze verteilt, muß 
seiu: 

a C 

a+b =a· 
Dieses Verhältnis ist jedoch nicht immer genau ein-
zuhalten uncl darf 1 : 0,6 betragen. 

2 . Wagen. 

a) Kippwag e n. 

. Kaste_nwagen, deren Kästen kippbar angeordnet 
smcl, beze'.chuet man als Kippwagen. .Als 'l'ransport-
gut für dieselben kommt demgemäl3 nur schiittbares 
Material in Betracht. Der Vorteil der Kippwagen 
gegenüber festen Kastenwagen, soweit dieselben nicht 
zu den Selbstentladern gehören, besteht in der 
schnelleren und einfacheren Entladung. Man führt 
Kippwagen mit muldenförmigen Kästen als sogenannte 
Muldenkippcr und mit prismatischen Kästen als 
Kastenkipper aus. 

h) Muldeukipper. 

Der Muldenkipper i st der älteste und 
auch hente noch gebräuchlichste Feldbahnwagen. Er 
ist förmlich das Symbol des ganzen Feldbahnwesens. 
Während sich die übrigen Wagen entsprechend den 
Bedürfnissen entwickelt haben, hat sich der Mulden-
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kipper in seiner Form nur unmerklich verändert. Der 
Muldenkipper hat heute noch fast dieselbe Gestalt 
wie vor 30 J ahreu und bat um· in einzelnen 'I'eilen 
kleinere Änderungeu erfahren. Je nach der Kipp· 
vorrichtung unterscheidet man Wiegen- und Zapfen-
kipper. 

l!"'ig. 61 zeigt einen "\Viegenmuldenkipper ganz 
normaler Ausfüh1·ung. Die Radsätze entsprechen denen 
nach l!'ig. 37, und als Lager werden Schalenlager nach 
}"'ig. 41 oder Rollenlager angeordnet. Das Unter-
gestell besteht aus einem zweiteilig zusammen-
genieteten Rahmen aus U-Eisen, der au den Stirn-

F'ig. GJ. 

seiteu halbrund gebogen ist. Die Zugvorrichtung 
kann nach 1!.,ig. 50, 51, 52 und 53 ausgeführt werden. 
Am Untergestell sind zwei Abrollböcke aus U-Eisen 
oder Winkeleisen mittels Strebenblechen befestigt und 
auf diesen ruht die Mulde. Die Mulde ist aus einem 
Mantelblech und zwei Stirnblechen durch Winkel 
zusammengesetzt und am Rande mit sogenanntem 
Handleisteneisen eingefaßt. .An den Stirnseiten der 
Mulde sind die .Abrollwiegen befestigt, die aus Winkel-
eisen oder aucl1 ans T-Eisen hergestellt werden. 
Die beiden Enden der .Abrollwiege sind mit auf-
gerollten Augr.n versehen. Um flin l!'estliegen der 
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Mulde zir bewirken , ist am Abrollbock ein Stift an-
gebracllt , der in einen passenden Ausschnitt der .Ab-
rollwiege eingreift. Außerdem sind hierzu am .Ab-
rollbock Obren angenietet , die gleichzeitig mit dem 
.Abrollbock das Drehlager fiir die Augen der .Abroll-
wiege bilden. Zur Verhinderung des s'elbsttätigen 
Kippens der Mulde sind Feststellvorrichtungen vor-
gesehen. D ie in F ig. 61 dal'gestellte F eststell-
vorrichtung ist denkbar einfach , indem ein Feststell-
eisen auf einen an der .Abrollwiege angebracllten 
Feststellbolzen geschoben und durch einen Vorstecker 
gegen selbst!indige Lösung gesichert wird. Mit dem 
Vorzug der größten Einfachheit und des unbedingt 
sicheren Funktionierens ist bei d ieser F eststell-
vorrichtung jedoch der Nachteil umständlicher Be-
dienung verbunden. Man ist daher dazu übergegangen, 
au t o m a t i s c h e l!"' es ts t e 11 vo r r i c 11 tu u g e n an-
zuordnen, die ein selbständiges F est~tellen der Mulde 
beim Znriickkippen bezwecken. 

Fig. 62 zeigt eine au tomatiAche Muldenfeststellung, 
die der A.- G. vo rm. O re n ste in & K o pp e l pa te n t-
am t I i c h geschiltzt ist. Dieselbe besteht aus einem 
eigenartig gebildeten Ü berwurfhaken, der sich um das 
.Auge der Abrollwiege legt. Dei· Haken ist mit einem 
Gegengewicht versehen und dreht sich um einen im Ab-
rollohr angebrachten Bolzen. Das Ohr erhält für die 
Durchbewegung des Gegengewichtes einen Ausschnitt. 
Beim Zurilckkippen der Mulde schlägt das Au o-e der 

• 0 
Abrollwiege gegen das Gegengewicht des Hakens und 
wirft denselben in die F eststellungslage. Die Gleich-
gewichtsverhältnisse des Hakens sind so ausgebildet, 
daß derselbe schon nach kurzer Bewegung von selbst 
in r.lie F eststellungslage zurilckfällt. Die F eststell-
vorricbtung bat den Vorteil , daß man beide Hiinde 
zum .Ankippen frei hat, dagegen deu wesentlichen 
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Nachteil, daß sie nicht völlig einwandfrei funktioniert . 
E in richtiges Einstellen derselben ist von der Kraft, 
mit welcher die Mulde zurückgekippt wird, abhängig. 
Und da diese Kraft nicbt immer so groß ist, um den 
Haken zurückzuwerfen, so iRt ein stetes Funktionifü•e11 
nicht völlig gewährleistet. 

~~ig. 63 stellt eine automatische F eststellvorrichtung 
dar, die cl iesen Übelstand nicht aufweist, dagegeu 

l•'ig. 62. 

den Nachteil besitzt , daß m:rn nur eine Hand zum 
Ankippen frei hat. Diese F eststellvorr~chtung ist der 
Artur K o pp e l .A.-G. p a t e ntamt li c h geschützt. 
Dieselbe besteht ans einem Hebel, dessen Nocken sich 
gegen das Auge der Abrollwiege legt ~ud dadnr~h 
ein selbständiges Kippen der Mulde verlunder t. Die 
Lösung der F eststellvorrichtuug er folgt durch Drehung 
des Hebels nacl1 oben. Beim Znrilckkippen der 
Mnlde druckt d ie Wiege den Hebel so weit znrlick, 
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bis sie am Nocken vorbeigleiten kann, und stellt sich 
dann selbsttätig fest. 

Fur die Beurteilung der Kippverhältnisse einer 
Mulde ist die B ewegung d es Schwerpunktes 
mal3gebend. Der Weg des Schwerpunktes wird durch 
Abwickelung der Abrollwiege auf dem Abrollbock 
festgestellt. Am Anfang der Bewegung darf der 
Sc h we rpunk t ein wenig a 11 s teige u , mul~ 

l!'ig. 63. 

dann h o riz o ntal verlaufen und zum Schluß 
f a 11 e n. Ein derartiger Verlauf des Scl1werpunktweges 
bedingt immer ein leichtes Kippen der Mulde. Bei 
großen Mulden läßt sich eine solche Kurve mit geraden 
Wiegen gar nicht oder nur durch bedeutende Höher-
legnng der Mulde erreichen. ln diesem Falle mul~ 
die Ab r o 11 wiege ge krümmt ausgeführt werden. 

Muldenkipper werden als Wiegenkipper bis zu 
3 cbm Inhalt t111il bis zur Normalspur ausgeführt. 
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Natürl ich muß der Inhalt der Mulde in einem be-
stimmten Verhältnis zur Spur stehen , da sonst sehr 
leicht beim Kippen ein Umschlagen des ganzen 
·wagens eintreten kann. Im allgemeinen soll der 
Schwer p u n k t der gekippten, vollen Mulde n i c b t 
li b e r die Spur hinausfallen. Muldenkipper mit 
einer Spurweite von 900 mm und dariiber sind mit 
Innenlager auszuführen. Das Mantelblech größerer 
Mulden ist entweder zwei- oder dreiteilig, auch ist die 
Mulde dann in der Längsrichtung kräftig zu ver-
steifen. Fl!r Übersee werden die Mulden mit 
schrägen Stimwänden versehen, um durch Ineinander-
schachteln weniger Schiffsraum zu beanspruchen. 
Das U utergestell gröl3erer Muldenki pper (1112 clim 
und darUber) mul3 einen aus Lang- und Kopfträgern 
znsammengeuieteten viereckigen Rahmen erhalten, der 
eventuell durch Quer- oder Diagoualstreben ver-
steift ist. 

Kleinere Mnldenkipper bis zn 1 cbm Inhalt 
werden auch vielfach speziell in Rngland als Zapfe u -
kippe r ausgeführt. Der Nachteil der Zapfen- gegen-
über den Wiegenkippern besteht im schwereren Kippen 
und geringerei· Stabilität der Kippvorrichtung. Fig. 64 
zeigt einen Zw e i zapfen kipp e r mit U-förmiger 
Mulde. Die Radsätze laufen in Bock-Innenlagern. 
Demgemäß ist auch das Untergestell ausgebildet. Die 
Lagerung der Mulde erfolgt mittels je zwei au jeder 
Stirnseite eingenieteter Zapfen auf am Untergestell 
befestigten Stahlgußböcken. Eine besondere F est-
stellvorrichtnng, um ein selbstätiges Kippen der 
Mulde zn verhindern, ist nicht vorgesehen. Es ist 
dies auch nicht notwendig, da die beladenen Mulden 
in den entfernt gelagerten Zapfen ausreichend fest-
liegen. Vielfach werden die Mulden jedoch mit Seil-
greifern für d ie Fortbewegnng verRehcn, nnd rlann ist 

• 
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die Anbringung einer F eststel lvorricl1tnng notwendig. 
Es tritt sonst sehr leicht ein unbeabsichtigtes Kippen 
der Mulde beim .schiefen Zug, speziell in Kurven, 
ein. Derartige Feststellvorrichtungeu werden in ganz 
1Jt·imitiver Weise ausgeführt und bezwecken fast all-
g·emein eine Arretiernng der Kippimpfen. 

Der V e rfasser hat eine a u t om a t i sc h e Fest-
s t e 11 vor r ich tun g erfunden, die sowohl fur Zwei-
als auch flir Vierzapfenkipper anwendbar ist. Dieselbe 
besteht aus einem am Kipplagerbock anzubringenden 

Fig. 64. 

drehbaren Arretierhebel, dessen Gegennocken sich 
gegen die Kippzapfen legt. Beim Kippen ist der 
Hebel nach der Kipprichtung zu drehen und g ibt 
da,10 den betreffenden Zapfen frei. Beim Znrltck-
kippen der Mulde schlägt der zurückkommende 
Zapfen gegen den Nocken und dreht den H ebel so 
weit herum , bis der Zapfen am Nocken vorbeigleiten 
kann. Der Hebel nimmt dann· wieder durch sein 
Schwergewicht die ursprünglich~ Fes~stellungslage ei11. 
Um den Hebel ilber eine Höchststellung nicl1t aus-
!lchlagen zu lassen, sind AnRcbla.gstifte am Bock vor-
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gesehen. }~ur j eden Wagen ist nur ein F eststellhebel 
notwendig. 

Z11pf'enkipper mit eiuem größeren Inhalt als 
0,6 cb111 führt man sehr ungern als Zweizapfenkipper 
aus; man zieht dann die Anordnung des Vierzapfen-
systems vor. Der Vorteil des Vierzapfensystems be-
steht in einer nicht zu schnellen Endbewegung beim 
Ki ppen. Fig. 65 zeigt einen Vierzapfen kipp er, 
der bis auf die Anordnung der Vierzapfen genau dem 
Zweizapfeukipper nach Fig. 64 gleicht. Aucl1 an 

Fig. 65. 

diesem W agen läßt sich die a utom a t} sc h e Pest-
ste llv o rrichtnng d es Verfassers anbringen. 
Die Kippwagen nach Fig. 64 und 65 sind haupt-
sächlich in den südafrikanischen Minenbetrieben im 
Geurauch und. haben daher auch den Namen Trausval-
kipper. 'l'ypiscL ist an denselben die Form der 
Mulden, die Anordnung von llock-Inneulagem und die 
dadurch bedingte Konstruktion des Untergestelles mit 
einrm an den Stirnseiten rnnd gebogenem U-Eisen-
rahmen, dessc-n P lanschen nach innen gerichtet sind. 
Vielfach sind auch V-förmige Mulden im Gebrauch, 
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Die Spur dieser W agen be trägt in der Regel 1' 611 

gleich 457 mm . 
Fig. 66 zeigt einen einseitigen S e itenkipp e r 

für kleinen Inhal t. Das Untergestell besteht aus 
einem hölzernen Rahmen, dessen Lang·träger zu Puffern 
verlängert sind. Der Kasten ist vollständig aus Eisen 
und erl1ält an einer Seite eine in Scharni eren hängende 
Klappe. D er Verschlul3 der Klappe wird durch eine 
in der Mitte drehbar angeordnete durchgehende Ver-
schlu13stange bewirkt. Diese Wagen we1·den vielfach 
auch als Fii rd e rwa g e n benutzt. 

Fig . 66. 

Soll die Entladung nach vllrn erfolgen, so werden 
W agen nach Fig. 67 gebraucht. Der Wagen ist ein 
sogenannter S c hnab e l v or d e r kipp e r. Das Unter· 
gestell besteht aus zwei L angträgern , welche durch 
Querstreben aus U- und Winkeleisen verbunden. sind. 
Die Mulde ist vorn schnabelförmig ausgebildet und 
in Scharnieren kippbar. Soll die En t l a dun g nach 
all e n Se it e n erfolgen können, so mul3 die Muld e 
gleichzeitig aucl1 dr e hbar angeordnet werden. Der-
artige Wagen nennt man Sc hn a b elrundkipp e r. 
Beide Typen werden nur fur kleineren Inhalt und 
Hand betrieb ausgeführt. 
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Kastenkipper. 
Es wurde vorher ausgeführt , dal3 Muldenkipper 

bis zu 3 cbm Inhalt gebaut werden; doch sind der-
artig große Mulden schwer kippbar. Es empfiehlt 
sich daher , Kippwagen über 11/s cbm Inhalt, we~n 
irgencl möglich, als Kastenkipper aus~t1führen. _Em 
Muldenkippe1· besitzt zwar durch seme :estgefügte 
Mulde eine g rößere innere Stabilität als em Ka~ten-
kipper mit seinen vielen. loi;e pendel~den Teil~n. 
Dies trifft j edoch nur so lange zu, als die Mulde eme 

Fig. 67. 

normale ]form uua Gröl~e hat. Die Vergrößerung der 
Mulde Uber 11/s cbm Inhalt geschieht immer auf 
Kosten der Stabilität , auch wenn dieselbe noch so 
stark gegen Ausbiegen und Verziehen versteift ist. 
Hierzu kommt daß sieb Kastenkipper wesentlich 
leichter kippen ' lassen und auch mit Rücksich t auf 
die Spur einen größeren ]nbalt haben könne~ als 
Muldenkipper. Man kann sehr wohl Kastenkipper 
von 1 ½ cbm Inhalt für 600 mm Spur ausführen, 
während dies bei Muldenkippern nicht mehr angäµgig 
· t Eine allgemeine Regel , wann eine der beiden 18 , 
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Typen am Platze ist, läßt sich nicht aufstellen doch 
soll man allgemein Muldeukipper tiber 1 ¼ cb'ru In-
h~lt möglicl1st zu vermeiden suchen. Bei den Kasten-
kippern untersc~eidet man mit Bezug auf die Kipp-
anordnung zwei Arten , ein Reit i g e n n d zw e i_ 
se iti g e Ka s t e nkipp er. Der Unterscl1ied besteht 
darin I daß die einen ihre Ladung nur nach einer 
Se!te, während die anderen ihre Ladung nach beiden 
Seiten entleeren können. 

Fig. 68 zeigt einen einseitigen, hölzernen Kasten-
kipper einfachster .A1·t. Das Untergestell ist für 

~' ig . 68. 

Innenlager ausgebildet und besteht aus einem l1ölzeruen 
in der Regel eichenen Rahmen, dessen Langträgel' z~ 
Pu~ern verlängert sind. Auf dem Untergestell ruhen 
zwei Sattelhölzer , die als Lager ftir den am Kasten 
angebrachten Kippbalken dienen. Der Boden des 
Kastens ist dur~h unterhalb desselben gehende Lang-
streben aus Wmkel- und U-Eisen versteift die zu 
S . ' t1mru_ngen verlängert sind. Die Klappe hängt in 
Scharnieren und wird durch Oberwurfhaken ver-
schlossen. S tirn und Seitenwand sind durch Ec:k -
bleche verbunden. Diese Wagen werden bis zu 3 cbm 
Inhalt ausgeführt und haben den Vorzug der Billigkeit. 

Betriebsmittel. Wagen. 79 

Fig. 69 zeigt einen einseitig hölzernen Kasten-
kipper ganz eigenartig e r Konstruktion. Der-
selbe wurde zuerst von der G e s e 11 sc h a f t für 
S c h m a 1 - u n d A n s c h I u ß b a h n e n I B e r l i n , in 
Verkehr gebracht und hat sich speziell in Abr a um -
b e tri e ben sehr gut bewährt. Der Inhalt desselben 
beträgt 4 cbm bei 900 mm Spurweite. D as 
Spezifische an diesem Wagen ist die überaus kräftige, 
fast zu starke Konstruktion und die eigenartige Aus-
führung der Kippvorricl1 tung. Das Untergestell be-
steht a us einem eichenen Rahmen, dessen Lang-

Fig. 69. 

t.räger zu Puffern ausgebildet und mit Pufferkappen 
und Reißringen beschlagen sind. Die Zugvorrichtung 
ist in Form einer durchgehenden federnden Zugstange 
mit Haken und dreigliederiger Kuppelket te ausgebildet. 
Die Wagen haben also federnden Zug und festen 
Stoß. Auf dem Untergestell ruhen , solide mit dem-
selben befestigt, drei eichene Sattelhölzer. In diesen 
drehen sich drei gußeiserne, e i ge n artig a u s -
gebild e t e Kipplage r , die an zwei unterhalb des 
Kastenbodens durchgehenden kräftigen Bodenwinkeln 
befestigt sind. Die Bodenwinkel sind mit je zwei 
Stirnrungen aus demselben Profil durch Knotenbleche 
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verbunden. Außerdem ist der Boden durch eine an 
der Klappenseite durchgehende Langstrebe aus U-
Eisen versteift, die wiederum rriit Stirnrung•m aus dem 
gleichen Profil durch_ Knotenbleche vernietet ist. 
Stirn und Seitenwand werden durch E ckbleche zu-
sammengehalten. Die Seitenwand ist durch Quer-
streben aus Winkeleisen , von denen zwei zu Baum-
ösen ausgebildet sind , versteift. Die Klappe hängt 
in offenen Scharnieren aus Fla1:heisen und wird durch 
'Überwurfhaken verschlossen. Die Verschlußanordnung 
wird auch selbsttätig beim Kippen öffnend ausgeführt. 
Die Klappe ist durch Lang- , Diagonal- und 
Querstreben anR U-Eisen äußerst kräftig verstrebt. 
Um ein Vorbeischlitten beim Beladen zu verhindern, 
werden die K ästen auch mit .AufschUttbrf\ttern an den 
Stirnwänden versehen. Die F eststellvorrichtune; des 
Kastens besteht aus einem am Untergestell an-
gebrachten Doppelhebel, auf welchen zwei am Kasten 
angebrachte nachstellbare K ettenglieder geschoben 
werden. Die Wagen erhalten feste Innenlager, deren 
Fußplatte mi t Nocken versehen ist. Die Nocken 
werden, um ein Verschieben der Lager völlig aus-
zuschließen, in die Langträger eingelassen. 

In F ig. 70 ist ein zweise i t i ge r Ka s ten-
ki ppe r dargestellt, dessen Untergestell vollständig 
dem nach Fig. 68 gleicht. Unterhalb des Kastens 
sind zwei Kippwellen aus Quadrateisen a11geordnet, 
deren Enden zu Zapfen abgedreht sind. Die Kipp-
wellen sind an zwei durchgehenden Balken befestigt, 
die zur Versteifung des Kastenbodens dienen. Außer-
dem ist der Boden am R ande durch zwei Langwinkel ver-
strebt, die zu Stirnrungen verlängert sind. Da der 
Wagen nach beiden Seiten entleeren soll, erhält der 
Kasten natürlich an j eder Seite eine Klappe. Die 
K lappen hängen in scLmi edeeiserneu , sogenannten 
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, 'chwaneuhälsen und werden durch 'Üben1;urfhaken 
verschlossen. Die Wagen werden fur einen Inhalt 
bis zu 3 cbm gebaut. . 

Fig. 71 zeigt einen zweiseitigen Kast~uk1pper 
kräftiger Bauart. Das Untergestell besteht aus emem von 

Fig. 70. 

Fig. 71. 

zwei Langträgern und zwe~ Kopfträgern ?e.b~ldeten 
viereckigen Rahmen aus U-Eisen. In der Mitte 1st de1· 
Rahmen durch eine Q.uerstrebe aus U-Eisen versteift. 
Als Zug- und Stoßvorrichtung istderfederude Zrntralpuffer 
nach Fig. 57 angebracht. Die Kippvorrich tung besteht 
an~ je zwei StahlguMwicgen, die sieh beim Kippen anf-

b"'r i e d I n n d o r , .l!'eld- und ludustriebahne u. 6 
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einander abwälzen. Die Unterwiegen ruhen auf eiuem 
Querträger aus U-Eisen, während die überwiegen am 
Kasten befestigt sind. Um ein selbsttätiges Kippen 
des Kastens zu verhindern, wird derselbe durch 
Schieberiegel festgestellt. Die Riegel gleiten in Flach-
eisenbügeln uod werden mittels Hebel in Bewegung· 
gesetzt. Der Kasten ist aus Holz und am oberen 
Rande mit Winkeleisen eingefal~t. An den Seiten 
gehen uuterbalb des Bodens zwei Winkeleisenbtigel, 
tlie zu Stirnrungen verlängert sind. An jeder Längs-
seite ist eine in Schwanenhälsen hängende Klappe 
angeordnet. Der Verschluß der Klappen wird durch 
Überwurfhaken bewirkt. Die Klappen sind durch 
Lang- und Diagonalstreben kräftig versteift. Die 
Wagen werden mit einem Inhalt bis zu 4 cbm ge-
baut und können aucl1 vollständig eiserne Kiisten er-
halten. 

c) P l ateauwagen. 

Zum Transpor t großer stlickiger Matflrialieu von 
möglicl1st regelmäßiger Form werden Plateauwageu 
verwendet. Es ist notwendig, daß die Materialien 
eine regelmäßige und möglichst glatte .F'orm haben, 
da dieselben gegen seitliches Hinaugleiten durch 
Wäncfo usw. nicht geschlitzt sind. Soll das letztere 
jedoch der Fall sein, so müssen die Plateanwagen 
Stirnwände und Seitenrungen erhalten. 

Die einfachsten Plateau wagen werden vollstäncl ig 
aus Holz hergestellt; das Uuterg·estell besteht aus zwei 
Langträgern und Querhölzern, und die Plateaubretter 
werden darauf aufgenagelt. Als Radsätze werden 
Schmierschrauben-Radsätze oder auch Schrnierkapsel-
Raclsäze nach Fig. 34 angewendet. Derartige Wagen 
werden fur 500 tmd 600 mm Spurweite nud ] 250 kg 
'l'ragfähigkei t ausgeführ t. 
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Soll der Wagen jedoch eine gröl3ere Tragfähigkeit 
besitzen, so wird derselbe nach Fig. 72 angefertigt. 
Das Untergestell besteht aus einem von zwt'li Lang-
trägern aus U-Eisen und zwei Kopf1rägern desselben 
Provils gebildeten viereckigen Rahmen. Die Ver-
bimlung von Kopf- und Langträgern erfolgt durch 
Eckwinkel oder Eckbleche. Auf den Rahmen sind 
Holzleisten aufgeschraubt und auf diese die P lateau-
bretter genagelt. Die Radsätze sind gewöhnliche 
Außenlager-Radsätze und laufen in festen Schalenlagern 
nach Fig. 41 oder Rollenlagern. 

Die Wagen können natttrlicb für jede 'l'rag-

.Fig. 72. 

fähigkeit gebaut werde~; d ie normale 'l'ragfähigkeit 
betriigt 2000 kg. Zug- und Stoßvorrichtung wird in 
der Regel nicht vorgesehen. Die Bereclrnung der 
Langträger erfolgt auf BiP.gung, und zwar unter 
der Annahme einer gleichmäßig auf beide L,mg-
träger verteilten Belastung. Die Berechnung mul3 
doppelt erfolgen, indem eiumal der zwischen den 
Radsätzen liegende Teil des Langträgers als Träger 
auf zwei Stiitzen, und zweitens der überragende Teil 
des Langträgers als freitragend berechnet wird. Das 
sich hierbei ergebende größere Widerstanrhmoment 
ist· selbstredend mal3gebend. Es gilt also fiir den 
:r.wischen den Radsiitzcn liegenden 'l'cil des Lang-
t riigers die Formel: 

6* 
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16 • l•li;, 
itberragende n 'l'eil des 
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Langträge rs 

wori~ P die Gesamtlast, l1 den Radstand, l2 die 
Entfernung v<>n Mitte Radsatz bis Aul~enkante Lang-
träger , l die Gesamtlänge des Langträgers und kb 
dil:l zulässige Beanspruchung gleich 1000 kg pro 
Quadra tzentimeter bedeuten. Die W agen nach Fig. 72 
werden auch vielfach mit Stirn b U g e 111 aus W inkel-
eisen oder St i r n'w ä n den ausgerüstet. An den 
Stirnbügeln werden dann gle ichzeitig Hanclgriffl:l für 
die Fortbeweg·ung des Wagens angebracht. Fig. 78 
zeigt einen dera.rtigen Plateauwagen mit Stirnwänden 
aus E isenblech. Die K onstrnktion des Wagens ist 
im übrigen genau so, wie die 1rncl1 Fig. 72. 

Plateau wagen mit halbrundem, statt des vier-
eckigen R ahmens werden nach Fig. 74 ausgeführt. 
D er halbrunde Rahmen wird aus 1-1wei. R al1menhälf'ten 
genau wie bei den n ormalen Muldeukippern nacb 
Fig. 61 zusammengesetzt. Die V erbindung· der Rahmen-
hälften erfolgt durch Laschen , neuerdings durch 
autogeno SchweiMuug; als Zug- und Stol&vorr ichtungen 
worden die nach Fig. 50, 51, 52 und 53 angewendet. 
Die Radsii.tzt: sind ebenfalls Augenlager-Radsätze uud 
laufen in der Rege l in festen Aul~enlagern nach Fig·. 41 
oder in H.ollenlagern. Selbstredend kann jeder andere 
Aul~enlager-Radsatz sowie j edes dmm passende andern 
L ager angebracht werd en. Die Abdeckung des 
Wageus besteht en tweder n.ns Ffolr,, oder aus glattem, 
ocJc r Rilfelblncl1. 

Platen11wagc11 werd c11 in clPn ver1,chiccle11stc 11 
l•'o n11011 , j<' 11ach tlen1 V crwH11du11g~r,wcck, au~gcLildeL. 
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Diei,e 1,]_Jezielleu Plateauwagen sind j etloch in die 
einzelnen Spezialtypen einregistriert. Fig. 75 zeigt 
einen hölzernen Plateau wagen , fler in der Regel als 

Fig. 73. 

li'ig. 74. 

Bahnm e i s terwage n bezeichnet wird. Das Unter-
gestell ist aus zwei Lang- und zwei Querträgern zu-
sammengesetzt. Die Langträger sind zu seitlichen Puffern 
verlilnger t und an den Enden mi t Pufferringen hc-
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schlagen. Die Plateaubretter werden 
gestell aufgenagelt. Als Radsätze 
An 13 cnl ager-Radsätze vo rgesel1 en. 

Kastenwagen. 

auf das Unter-
sind eben falls 

Der Wagen nach Fig. 75 kann in einfacher 
Weise durch Aufsetzen von Wänden zu einem Kasten-
wagen aufg·ebaut werden. Fig. 76 zeigt einen der-
artig·en Kastenwagen, j edoch mit zweiklötziger Hebel-
bremse. Die Stirnwäl_~de sind mit Rungen versehen, 
die in entsprechende Osen des Untergestelles gesteckt 

i 
1 

Ji'ig. 7ü. 

werden. Die Seitenwände werden durch Krampen 
am Plateau und durch Haken an den Stirnwänden 
gehalten. Durch Abnebmen von Stirn- nud Seiten-
wänden kann der Wagen zu einem glatten P lateau-
wagen gemacht werden. In ähi1licher Weise kann 
der Kastenwagen nach l<' ig. 77 zu einem Platean-
wagen hergestellt werden. Der Kasten dieses Wagens 
besteht ebenfalls aus abnehmbaren Stirn- und Seiten-
wänden. Die Stirnwände werden durch Krampen an 
den Stirnbiigeln gehalten, wiihrend die Seitenwände 
durch Haken an den Stirnwänden befestigt sind. Das 
Untergestell besteht aus e inem halbrunden Rahmen 
mit Zug- und Stoßvorrichtung nach den Fig. 50, 51, 
52 und 53. - Fig. 78 zeigt einen Kastenwagen mi t 
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heraufklappbaren Seitenwänden. Die Seitenwände 
hängen in an den Stirnwänden angebrachten Schwauen-
hälsen und werden durch Überwurfhaken verschlossen. 
Stirn- und Seitenwände sind durch Quer- und Diagonal-
streben versteift. Das Untergestell besteht aus Holz, 
kann natürlich auch aus Eisen hergestellt werden. 
Der Wagen ist mit vierklötziger Spindel bremse ver-

Fig. 77. 

Fig. 78. 

sehen. Auch die Kastenwagen werden in den ver-
schiedensten Formen und Größen ausgeführt, j e nach 
den zu transportierenden Massen. Die Berechnung 
der Langträger ist die gleiche wie bei den Plateauwagen. 

d) Wagen ftir di e Zieg e l - , Z eme nt - und 
'I' o n i n d u s tri e. 

J II Ziegeleien werden Wagen zum Transport 
n asse1 und trockener Steine benötigt. Zum •rransport 
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ltatitier Steiuc verwendet man Zieg·el-1.;tageuwagcu. Die 
Steine werden auf Bretter gelegt, die auf den 
einzelnen Etagen ruhen. Fig. 79 zeigt einen solchen · 
Ziegel-Etagen wagen einfachster Ausführung, mit 
vier Etagen für ca. 80 Steine. Das Wagengestell be-
st<-1ht aus zwei Wiukeleisenbtigeln I an welchen die 
Etagen befestigt sind. Um ein diagonales Verschieben 
des "'\Vagengestelles zu verhindem , sind zwei Flach· 
eisendiagonale angeordnet. Zur F ortbewegung des 
Wagens erhält derselbe zwei Handgriffe an dem 
Bügel; als Radsätze werden in der Regel Schmier-
schrauben oder auch Schmü1rkapsel-Radsätze verwendet. 

Fig. 79. 

Vielfach sind die Wagen nach Fig. 79 aucl1 mit drei 
glatten Rädern , zwei Laufrädern und einem Lenkrad 
zum Transport auf glattem Boden versehen. 

F ig. 80 zeigt einen Zie ge l - Etag en wagen für 
ca. 200 Steine mit sieben Doppeletagen. Das Unter-
gestell besteht aus einem von zwei Lang- und zwei 
Kopfträgern aus U-Eisen gebildeten viereckigen Rahmen. 
Die Verbindung von K opf- und Langträgern erfolgt 
mittels Eckwinkel oder Knotenblechen. Um ein dia-
gonales Verschieben des Untergestelles zu vel'l1indern, 
sind von den Langträgern ausgehende Diagonalen aus 
Placheisen angeordnet. .An den Kopfträgern sind je zwei 
Ständer aus Winkeleisen befestigt, an welcl1en die 
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iLul~uren Etag\lnwinkel angebracht ,;incl. Diagonale 
aus lf lacheisen verhindern ein Verschielien der Etage11 -
ständcr. ln der Mitte des Wagens sind noch zwei 
Eta"enständer aus U-Eisen vorgesehen , an welchen 

" die mittleren Etagenwinkel befestigt sind. .Als Rad-
sätze werden Aul&enlaget·•Radsätze verwendet, die in 
festen Schalen- oder Rollenlage rn laufen. Besondere 
Zug- nnd Stof&vorrichtungen sind bei keinem Ziegel -
Etagenwagen angeordnet, da die Wagen nur von Hand 
geschoben werden. Neben diesen allgemein Ublicben 

Fig. 80. 

Wagen mit fe ste n Etagen gibt es auch solche mit 
h e raufklapp- und a b se tzbaren Etagen. Der 
Vorteil der heraufklappbaren Etagen liegt in einer 
bequemeren Be- und Entladung. Bei den Wagen mit 
absetzbaren Etagen ist es nicht notwendig, die Steine 
zu z,veien auf die Etagenbretter zu stellen oder 
herabzunehmen. Der ganze Wagen wird vielmehr 
auf eiumal be- oder entladen, ohne daß die Steine 
iiberhaupt berührt werden. Durch Heben oder 
Senken des Etagengestelles werden die Steine mit den 
Brettern aufgenommen oder abgesetzt. Das System 
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ist patentamt.lich geschützt und bietet wesentlichen 
Vorteil dnrch zeitersparende , bequemere Be- und · 
Entladung. 

Ftir trockene Ste in e werden PI a t e a u -
wagen nach Fig. 73 verwendet. 

Zum 'l'ransport von K a l k s a n d s t e i n e n in den 
Erhärtungskessel benutzt man W agen nach Fig. 81. 
Der Wagen besteht aus einem vier eckig-en Unter-
gestell , das aus zwei Kopf- und fünf Langstreben 
zusammengesetzt ist. .Auf das Untergestell ist ein 
Plateaublech von 6- 10 mm Stärke mittels versenkter 
Nieten genietet. Als Radsätze werden Außenlager-
Radsätze angebracht, die in festen Rollenlagern laufen. 

Fig , 81. 

Rollenlager müssen mit Riicksicltt auf die hohe 
T emperatur im Erhärtungskessel angeordnet werden. 
Die ,-Vagen erhalten keine· Zug- und Stoßvorrichtung, 
da der Transport fast allgemein von Hand e.rfolgt. 

e) W a gen f ü r d i e La n d - u 11 d l •' o r s t w i rt s c h a f t. 

Da in landwirtschaftlichen Betrieben nur trans-
portable , möglichst leichte Gleise verwendet werden, 
ist es notwendig, den Raddruck auf die Schienen 
möglichst klein zu wählen . .Andererseits sind die landwirt-
schaftlichen Produkte fast durchweg spezifisch leicht, 
so daß die Wagen ein großes Fassungsvermögen haben 
müssen. Hierzu kommt noch, daß der Radstand sehr 
kle i11 sein muß, da die "\!-Vagen naturgemäg enge 
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Kurven durchfahren. Alle di ese Bedingungen 
können von e inem zwe i ac h s i gen ,Vagen nicht 
e r fü 11 t werden, soudern nur von einem v i fl r -
achsigen. . 

Ein vier ac h s i ge r W agen besteht aus zwei 
Trucks oder Drehgestellen und einem darauf auf-
gesfltzten Kasten oder Phtteauaufsatz. Man wend~t 
vierachsige Wagen statt zweiachsiger an , wenn die 
Gröl3fl des W agens derart ist , daß man denselben 
zweiachsig nicht mehr g ut bauen kann , oder wenn 
der Raddruck und der Radstand cles zweiachsigen 
Wagens zu g rol~ werden. 

lt-!1-----00 --- --11 1 1 • , 1 :iH. 
" \ u :1---- - --+u1---1r i 

i 

Fig. 82. 

F ig. 82 zeigt einen vierachsigen Wagen_, wie er 
vielfach in der Landwirtschaft verwendet wud. Der 
W agen besteht aus zwei Drehgestelle~, auf welchen 
ein K asten ruht. Die Drehgestelle smd unter dem 
K asten drehbar angeordnet, um sich beim Passieren von 
Kurven ents1)rechend einzustellen . Der ganze Wagen ist 
aus Holz äul~erst einfach hergestellt. Die Seitenwände 
sind herabklappbar, und der Wagen d ient mit herab-
geklappten W änden als Plateauwagen zum Transport 
von Garben, Stroh usw. .Als Kastenwagen werden 
mit demselben hauptsächlich Rtihen, Kartoffeln usw. 
transportiert. In der Regel werden diese W ageu mit 
zweiflanschigen Rädern nach Fig. 39 ausgerüstet, um 
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ein Au8einanderbiegeu der nur 2 ro fangen G Jeii,-
rahmen (siehe Fig. 9) möglichst zu vermeiden. 

Dit> Füma S p a l d i n g, Be r I i n, führt als 
Spezialität einen ähnlichen Wagen aus, der daher 
auch all~·emein Spalding-Wagen genannt wird. Dieser 
Wagen zeichnet sich dadurch aus, <lal~ fast siimtliche 
Eisenteile als Temperguß hergestellt sind uud der w . , 

agen 1rn ganzen wenig konstruktiv gebaut ist. Der 
Spalcling-Wagen hat 2 cbm Inhalt und GOO mm Spur 
b~i einer 'I'ragfähigkeit von 2000 kg·. Di<' Radsätze 
dieses Wagens erhalten ebenfalls Räder mit doppeltem 
Spurkranz nach Fig. 39. 

Zum Transport von trockenem Torf ver wendet 
man Wagen mit gitterartigem Ka ste naufsatz. 
Die Wagen erhalten ein hölztrnes oder eisernes Unter-
gestell und herauf- oder herabkln.ppbare gitterartio-f\ 
hölzerne Seitenwände. " 

Langholzstämme werden in der Weise trans· 
portiert, daß dieselbeu auf zwei Trncks gelegt werden 
und dabei gleichzeitig die Verbindung der beiden 
'l'rucks bewirken. Die Trucks werden zu diesem 
Zwecke mit Drehschemeln ausgeriistet. 

Fig. 83 zeigt einen derartigen Wald b a h u t ruck 
leichterer Bauart. Das Untergestell besteht aus einem 
lialb, uuden Rahmen, ähnlich dem der Muldenkipper. 
I~ der Mitte desselben zind zwei Que1·träger aus U-
E1sen angeordnet, auf welchen der Drehschemel in der 
Mitte drnhbar l'Uht. Der Drehschemel besteht aus zwei 
U-Eisen, die durch nacl1 oben spitz auso-ebildete 
ZwischenstUcke verbunden sind. Die Spitze: haben 
deu Zweck, ein Rutschen der Baumstämme zu ver-
hindern. An den Enden des Drehschemels sind herab-
klappbare Rungen angeordnet, die mit Spannketten 
versehen sind. Die Baumstämmf\ werden hierdurch 
am seitlichen Herabfallen gehindert. In der Mitte 
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ist der Drel1schernel mit einem Drehzapfeu versehen, 
welcher sieb in einem in den Querträgern des Unter-
gestelles angebrachten Spu•·lager dreht. Gegen seitliches 
Wippen wird der Drehschemel durch zwei Gleiteisen 
geschlitzt. Als Zug- und Stoßvorrichtungen können 
die nach Fig. 50, 51 , 52 und 53 angewandt werden. 

l'ig. 8:l. 

1 1 
1 

1 
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1-'ig. 8,1. 

Dio Radsätze sind gewöhnliche Aul&enlager-Radsätzo 
und laufeu hauptsächlich in Schalenlngern. 

Fig. 84 zeigt einen Waldbahntrnck ä hnlicher, 
jedoch wesentlich stärkerer Ausfiihrnng. Das Unter-
gestell beRteht aus einem viereckigen Rahmeu und 
orhiilt federnden Zug und Stofä. .Die Ausfnhr11ng und 
Anorclnung cles DrehRc.lrnmcls iM die gleiche wiC'. b c•i 
J1'ig. 83. L\.l s Lag·cr w1' rd c,11 fedc•rndt1 A1tl!,r.nlag·er 
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verwendet. Der Truck ist mit einer achtklötzige11 
starken Spindelbremse versehen. 

Zum 'l' ran s p o r t v o n Scheitholz werden 
vierachsige Wagen nach }~ig·. 85 verwendet. Die 
Drehg·este lle sind ithnlicl1 den Untergestellen der 
Mu ldcnkipper, nur erhalten dieselben in der Mitte 
zwei Querträger für die Anbringung des Spurlagers. 
Der P lateauaufsatz besteh t aus e inem viereckigen 
Rahmen , der durch Quer- und Langstreben versteift 
is t. Um ein H erabgleiten der Ladung zu verhindern, 
sind Stirnwände und seitlich Ösen für Rungen vor-

F ig. 85. 

gesehen . Die Abdeckung ist aus Holz, kann natiirlicL 
auch aus Blech hergestell t werden. Diese Wag·en 
werden als vierachsige Plateauwagen mit und ohne 
Stirnwände auch für andere Zwecke benutzt. Die 
Ausfuhrung derselben entspricht dem Ladegut und der 
Tragfähigkeit. Wird der P lateauaufsatz zu lang, so -
daß Langträger aus Profileiseu nicht mehr stark 
genug sind , so mUssen unterhalb der Langträger 
Sprengwerke aus Runde isen angeordnet werden. Als 
tragende Länge des Trägers kommt dann nur der 
'L'eil zwiRclrnn zwf'i StHtzp11nktr11 rl es Sprengwerkes in 
1:letracht. 
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f) Wa ge n und Entladevorri c b t uugeu für 
G r u b e u u n cl B e r g w e r k e, 

Wagen für den unterirdiscl1eu Betrieb in Gruben 
müssen möglichst geringen Raum einnehmen und da-
her äul3erst gedrängt gebaut sein . Es werden für 
dieselben daher auch nicht Radsätze mit Außenlagern 
vorgesehen. Mit Riicksicht auf die engen Kurven emp-
fiehl t es sich, Schmierschrauben-, Schmierkapsel- oder 
Fetthillsen-Radsätzc nach Fig. 34, 35 und 36 anzuordnen. 

1 

Fig. SH. 

' ' '' L, 

Fig. 86 zeigt eineu eisem en Förderwagen, 
dessen Kasten direkt auf den Racl:;ätzen bzw. Lagern 
rul1t. Der Hoden cles Kastens erhält einen viereckigen 
Rahmen aus Winkele isen, der g le ichzeitig fiir die 
Verbindung von Boden, Seiten und Stirnwänden dient. 
Fiir die Entleerung erhält der Kasten au einer 
Stirnseite e ine durch Verschlußstauge verschließbar e 
Klappe. Die Seitenwände sind nacl1 unten e ingezogen 
und durch Winkel mit der festen Stirnwand vel'buu<lcn. 
Am Rande wird der Kasten mit einem Flach -isen-
band e ingefaßt. Um ein Ansbcnlen der Seite11wil:lde 
z11 ,·r, rhinclern , i:;t in der Mitte des K astens d u 
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Gurtband angeordnet. Der Wagen kann selbstredend 
auch ohne Stirnklappe ausgeführt werden. 

]'ig. 87 zeigt einen Ji'örderwagen, dessen Boden 
und Seitenwand aus einem Stück hergestellt sind. 
Der Kasten ruht auf zwei Langträgern, die bei 
Massenanfertigung aus Blech gepreßt werden. Oben 
ist derselbe ebenfalls mit einem Flacheisenband ein-
gefaßt. Ftir d ie Pnfferung wird an den Stirnwänden 
je ein Puffereisen angenietet. Die Zugvorrichtung 
besteht aus einem Ring mit Haken. Die Wagen 
werden auch vielfach mit Gabeln für Ketten- oder 
mit Mitnehmem für Seilbetrieb ausgeriistet. 

1 - ·--+-- ·-
1 

Fig. 87. 

Fig. 88 zeigt einen l!..,iirderwage11 mit vierachsigem 
Kasten- und hölzernem Untergestell. Die Langtriiger 
des Untergestelles sind zu Puffern 11.usgebildet und mit 
Pufferringen versehen. Als Zugvorrichtung wird viel-
fach eine durchgehende Zugstange mit Zughaken an-
gebracht. Boden-, Stirn- und Seitenbleche des Kastens 
sind durch Winkel miteinander verbunden. Um ein 
Ausbiegeu der Wände zu verhindern, sind ringsherum 
zwei Flacheisen biinder :in geordnet, die gleichzeitig 
Ösen für die Seilgreifer bilden. 

Förderwagen werden fü1· einen Inhalt bis zu 
1 cbm und in dnr Regel fur 500 orler 600 mm Spur 
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gebaut; daneben findet man jedocl1 alle möglichen 
anormalen Spurweiten. Die Entle erun g der 
Förderwagen erfolgt je nach der Konstruktion 
derselben durch V o rder -, Kopf- oderKreisel -
w i p per. Wagen mit Stirnklappen nach Fig. 86 
werden mittels Vorderwipper entleert. Derselbe be-
steht aus zwei am Ende aufgebogenen Schienensti.icken, 
die um eine Achse drehbar sind. Der Wagen wird 
auf den Wipper aufgefahren und nach vorheriger 
Öffnung der Klappe mit demselben um ca. 50° gc-

Fig, 88. 

kippt. Wagen mit vollständig festem Kasten ent-
leert man durch Kopf- oder Kreiselwipper. 

Fig. 89 zeigt einen K o p fw i p per in der all-
gemein tibliclien Ausführung. Das Drehgestell des-
selben besteht aus zwei am Ende aufgebogenen 
Schienen und einem Flacheisenbilgel, der gleid1zeitig 
zur Ver~indung der Schienen dient. Außerdem sind 
die Schienen durch zwei 'l'ra,,ersen miteinander ver· 
buuden. Der Flacheiscnbtigel ist mittels zweier an-
genieteter Zapfen auf zwei Böcken drehbar gelagert. 
Der belad ene Wagen wird auf' die Schienen ge-
schoben und dann mit dem. Drehgestell vo11ständ ig 
herumgekippt. Derartige K opfwipper werden für eine 

~'riedl A.nder, Feld- uud Industriebahnen. 7 
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Tragfähigkeit bis maximal 2000 kg ausgeführt.. Es 
ist darauf zu achten , dal3 der Schwerpunkt des be• 
Jadenen Wagens ca. 100 mm Uber dem Drehpunkt 
des Wippers liegt, damit der W 11gen gut kippt und 
auch nicht zu schwer zuriickkippt. Bei den Kreisel-
wippern unterscheidet man zwei Arten, den festen 
und den fahrbahren Kreiselwipper. Die ersteren 
finden Anwendung, wenn die Entleerung au be-
stimmten St.eilen , die letzteren , wenn dieselbe an 
wechselnden Stellen erfolgt. 

F ig. 89. 

l!' ig. 90 ze igt einen f es tstel1enden Krei s e l -
wipp e r. D erselbe besteht ans zwei Flacheisenringen, 
die durch ] 'ahr- und Fiihrungsschienen aus ·Winkel-
eisen sowie durch zwei Bolzen mitein ander ver· 
bunden sind. Die Flacheisenringe drehen sich auf 
vier in Winkeleisenträgern gelagerten Gleisrollen. 
Der Wagen wird zu.r Entleerung mit den Spur• 
kränzen auf die Fahrschienen gefahren, wobei de r 
obere Seitenrand des Kastens in den .Führungsschienen 
gefiilut wird Der Wagen ist also durcl1 Fahr· uncl 
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FiibrungsschiP.nen vollständig festgehalten. Die Ent· 
Jeerung e rfolgt durch Drehung des Gestelles um 180°. 

Fig. 90 zeigt den Wagen in gekippter Stellung. 
Auch bei den Kreiselwippern muß der Schwerpunkt 
des beladenen Wagens ca. 75-100 mm höher liegen 
als der Mittelpunkt rlr.s Flacheisenringes. 

Fig. 91 stellt einen fahrbar e n Kreise l wipper 
dar, dessen Ausfuhrung bis auf den }Jrinzipiellen Unter-
schied ähnlich der nach F ig. 90 ist. Das Drehgestell 
ist genau das 'gleiche und dreht sich ebenfalls auf 
vier Gleitrollen. Die Gleitrollen sind in v ier Flach-

~'ig. 90. Fig. 91. 

trav1wsen gelagert , deren Verlän gerungen gleichzeitig 
die Lagerungen für die Fahrradsätze bi lden. Die Spur 
der l!,alu-radsätze ist abhängig Y0n der ,Länge des 
Dl'ehgestelles, respektive von der Länge des Wagens. 
Die Vorbmdung des unteren l!'ahrgestellcs erfolgt durch 
die dllrchgehenden .Acl1sen der Fahrradsätze. Die 
Fahrrichtung des Wippers ist in der Reg·el recht-
winklig zum Gleis der Wagen, es tritt aber auch ofi 
der Fall ein, daß beide Richtung·en parallel laufen. 
Das F ahrgestell muß dann natürlich dementsprechend 
anders gebaut werden . Die Kreiselwipper werden in 
dieser .Ausführung flir eine Tragfähi gkeit bis 2500 kg 
gebaut. Filr Tragfähigkeite.n dariiber hinaus müssen 
dieselben mechanischen Antrieb erhalten. 

7* 
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g) Spe zi a 1 wag e n fü 1· ve r s c hi e d e n e Zw ec k e. 
Fü r die verschiedensten iutlnstriellen Betriebe 

werden zweckentsprechende Spezialwagen gebaut. 
Die :Konstruktion derselben richtet sich j edesmal nach 
den gestell ten Anfo rderungen. E s · ist daher nicht 
möglich, a Ue etwa in Betracht kommenden W11gentypen 
hier zu behandeln ; vielmehr mul3 dieses K apitel auf 
die allgemeinen 'l'ypen beschränkt werden. 

F ig. 92 zeigt einen Bl ocktr a n s p o rtwage n , 
wie er ,mm Transport schwerer Gnl3blöcke verwendet 
wird. Das Untergestell besteh t aus einem viereckigen 
R ahmen aus U -Eisen. Auf die Lang·träger sind Quer-

~ ..a:,,..~;:::::,,.~4 ]i ~-1-#ID: 
1 _\t. 
1 

l•' ig . 92. 

schienen genietet , die das Unterg·estell solide ver-
str eb1m. Als Zngvonichtung ist ein federnder Zug-
haken mit dreigliedriger K uppelkette angeordnet. 
D er Stol~ wird von zwei seitlich a n den Kopfträgern 
befestigten Flacheisenpuffern aufgenommen. Der 
W agen ist mit Innenlagerradsätzen, in festen Schalen-
lagern laufend, versehen. D ie Tragfähigkeit bet rilgt 
nis zu 10 000 kg bei einer Spurweite bis zur 
Normalspur. 

F iir den Giel3ereibetrieb werden dann haupt-
siichlich noch Charg i e rw age n zum Besthicken der 
Martin -Öfen gebaut. Dieselb,en erhal ten ein erhöhtes 
G cstell , das cn tsprecl1end der F orm der Cbarg ier-
mulde11 konstruier t ist . Daneben werden auch G i e 13 -
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p f a n 11 e u - K i l' JJ wag e n zum 'franSJ)Or t des fliissigeu 
Gußeisens benötigt. 

Sehr viel verwendet werden für den K ohlen· 
trauspo1·t zum D ampfkesselhause K o hl e n wag e n 
nach Fig. 93. Die eigenart ige Kastenform bezweckt 
ein leichtes Herausschaufcln der Kohlen nnd ver-
llindert gleichzeitig ein Herausfallen derselben. Der 
Wagen erhält an einer Seite eine Klappe, d ie j edoch 
nur bis zu einer beRtimmten Stellnng geöffnet werden 

:F'ig. 98. 

kann und dadurch einen Schutz gegen das Heraus-
fallen der Kohlen bildet. Zum F ortbewegen besitzt 
der W agen an jeder Stirnseite einen Handgri ff'. Als 
Radsätze werden entweder Schmierschrauben- oder 
Schmierkapsel-Radsätze nach F ig. 34 oder Fetthulsen-
Radsätze nach F ig. 35 und 36 angebracl1 t. .Falls der 
Wagen auf ebenem Boden verkehren soll , werden 
Radsätze mit glatten Rädern vorgesehen. F nr den 
Kesselhausbetrieb finden noch Asc h - u 11 d Ko k s -
k a rr e n Anwendung, deren Konstruktion jedoch von 
un tergeordn ete r BedPutnng ist. 
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lt) Zn ll kerr o br wage n. 

l<'iir den 'l'ransport von Znckerrol1r hab!1ll ~i<.lli 
besondere Wagentypen herausgebildet, die man all-
gemein als Plateauwagen bezeichnen könnte. Die 
Znckerrohrwagen werden als zwei- und vieracl1sige 
Wagen fur Pferde und Lokomotivbetrieb gebaut. 

Fig. 94 zeigt einen kleineren Zuckerrohrwagen 
für Pferde- und leichten Lokomotivbetrieb. Das Unter-
gestell besteht aus einem am Kopfe halbrund ge-
bogenen Rahmen , der au den Seiten mit Rungenösen 
versel10n ist. Das Zuck errohr wird bei dieser An-

Fig. 94. 

ordnung längs geladen. Die Abdeckung besteht aus 
glattem Eisenblech von 2 ocler 3 mm Stärke. Als 
Zug- und Stolivorrichtung können die nach Fig. 50, l'> l , 
52 und 53 angeordnet werden. Die Radsätze sil1d 
für feste oder federnde Außenlager konstruiert. Die 
Rungen können sowohl E isen- als auch Holzrungen 
sein. Die Wagen werden für eine Tragfähigkeit bis 
zn 3000 kg bei jeder beliebigen , praktisch noch an-
wendbaren Spur gebaut. 

F ig. 95 zeigt einen zweiachsigen Zuckerrohrwagen 
für Lokomotivbetrieb mit gitterartigen StirnwänJen. 
DaR Zuckerrohr wird also bei diesen Wagen quer ge-
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laden . Das Untergestell besteht aus einem vier-
eckigen Rahmen , der mit 2 oder 3 mm starkem 
Blech abgedeckt ist. Die Stirngitter sind aus Winkel-
eisen zusammengesetzt und am Kopfträger befestigt. 
Eine obere Distanzstange stützt dieselben gegenein-
ander ab. Als Zug- und Stoßvorrichtung ist federnder 
Zentralpuffer nach Fig. 56 angeordnet. Die .Radsätze 
sind Außenlager-Radsätze und laufen i II festen oder 
federnden Schaleolagern. 

l!"'ig. 96 stellt einen 1.weiachsigen Zuckerrohrwagen 
schwerer Bauart clar. Das Untergestell besteht aus 
einem viereckigen Rahmen, cler von zwei Kopfträgern, 

Fig. 95. 

Langträgern und Langwinkeln gebildet ist. An den 
Langwinkeln sind Rungenösen für Holzrungen an-
gebracht. Die Befestigung der Langwink~l erfolgt 
aul~er an den Kopfträgern auch mittels Konsolen an 
den Langträgern. Die Abdeckung besteht aus glattem 
Eisenblech von 4 ocler 5 mm Stärke. Als Zug-
und Stol~vorricbtung ist der federnde Zentralpuffer 
nach Fig. 56 angeordnet. Für diese Wagen werden 
fast allgemein nur federnde Außenlager vorgesehen. 

Fig. 97 zeigt noch einen vierachsigen Zuckerrohr-
wagen fur größere Tragfähigkeit. Die Trucks 
bestehen aus viereckigen Rahmen allgemeiner 
KonRtruktion. Das P lateau bat ebenfalls einen vi er-
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eekigen R ahmen , der an den L äugs- und Stirnseiten mit 
Rungenösen versehen ist. Die Abdeekung besteht aus 
H olz oder gla ttem Eisenblech. Das Blech ist j e nach 
der Gröl3e des Plateaus zwei- od er dreiteilig, und die 
e inzelnen 'l'e ile werden durch L '-lschen miteinander 

. ver bunden. Zur Unt!'lrstützung der Abdeckung werden 
in den Rahm en L ang- und Querstrebeu zweck-
Pntsprechend eingebaut. Die federnde Zug- und 
Stol3vorrichtung ist am 'l'ruck angebracht. Diese An-
ordnung hat den Nachteil I dal3 sich sowohl der Zug 

Fig. 96. 

Flg. 97. 

a lR auch dei· Stoß d w·ch den Drehstuhl übertragen 
und cleqselben ü bermäßig beanspruchen. W enn 
irgend möglich, sollen die Zug- und Stofävonicbtungen 
am Plateau angeordnet werden , da sich dann der Zug 
und Stol3 d irekt durch das Plateau übertragen. 
Manchmal lä l&t sich dies j edoch mit Rücksicht auf die 
P ufferhöhe oder d ie L änge des Plateaus nicht erreichen. 
D ie Drehstühle sind dann en tsprechend stark aus-
zubilden. 

Bei Anordnung der Puffer am Plateau werden 
vielfaeh Trucks nach Fig. 98 verwend~t. Diese 
'l'ntek s wnrden zuerst in Amerika gebaut und heil3en 
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claherauch a m er i k an i s c h e Trucks. Die L 11;ngträgor 
sind aus F lacheisen gitterartig zusammengesetzt. Die 
Quer verbindung der Langträger wird durch zwei Holz-
balken gebildet, zwischen welche Schraubenfedern ein-
gebaut sind. Auf dem oberen Holzbalken ist der 
Unterteil des Drehstuhles angebracht. D ir L ager 
werden in die G itterlangträger e ingebaut und durch 
Bolzen an diesen befestigt. Die amerikanischen T rucks 
werden in den verschiedensten F ormen hergestell t, 
weisen j edoch alle das Spezifiscl1e des gitternrtigen 
Langträgers auf. 

Kill- 98. 

Außer den hier beschriebenen Zuckerrohrwagen 
gibt es noch die verschiedensten T y pen I z. B. mit 
korbartigem Plntc!au, kippbnrem P lateau usw. 

i) Offe n e und ge d ee kt e G ü te r wagen. 

D a Güterwagen nur sehr wenig in l!"eldbahnen 
verwendet werden I sondern fast ausschlielnich bei 
öffentlichen Bahnen in Be trieb sind, so sollen dieselben 
hier nur ganz k urz behandelt werden. Mit Rück-
sicht auf die Beschaffenheit des L adegutes werden die 
Güterwagen offen oder gedeck t angefertigt. Trans-
portgüter , die gegen d ie Witterung geschlitzt sein 
müssen , werden in gerl N·kten Wagen befördert. Beide 
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vVage1t type11 baut man zwei- oder v ierachsig und f'tlr 
j ede Spu: nncl •r rag-fähigkeit. Di P- offenen Güterwagen 
wei·den rn der Regel als gewöhnliche K astcnwao-eu 
mit herauf- oder her abklappbaron Sei tenwänd en od er 
auch mit 'l'liren in den Seitenwänden konstruiert. 
D er Kasten ist gewöhnlich aus H olz mit e isernen Be-
schlägen , selten ganz aus Eisen. Zu den Radsätzen 
werden bei kleiner en W agen Stahlguß-, bei gTöl&eren 
Bandagenräder verwendet. Als Lager sind vorwiegend 
fedel'llde Lager mit Bla ttfedern vorzusehen. Die Zug-
und S tol3vorricbtung wird hanJ)tsächlicb in Gestalt 
eines federnden Zen tralpuffers angeordnet. 

Die bedeck ten Guterwagen sind ähnlich den 
W agen der Staatsbalme11, miissen jedoch den j eweiligen 
Zwecken en tsprechend konstruiert werden. Es würde 
zu weit führen , wollte man das liberaus umfangreiche 
Gebiet der Giiterw:igen des nilheren behandeln. Eine 
dera1-tige Behandlung· würde a uch nicht in rl en Rahmen 
dieses W erkes hineingehören. 

k) Selb s t e n t l a d ewage n. 

.. Die Selbstentlader bezweck en, ihren Inhalt durch 
Offnen von Klappen se lbs t t ä t i g zu entladen. Sie 
unterscheiden sich also von den K ippwag·en dadurch, 
da{& der Kasten vollständig· fest auf dem Untergestell 
ruht, und d ie Entleerung· lediglich durc-h Öffnen der 
Verschlu l&klap pen erfolgt. Der Vorteil beruht in einer 
le ichteren Entleerung und in der Mög lichkeit einer 
solideren und stabiler en K onstrukt ion. Während man 
K astenkipper nur bis 5 cbm Inhalt baut , können 
Selbstentlader bis zu j eder beliebigen , praktisch ans-
ftlbrbaren Gröl&e angefertigt werden. Die Entladung 
kann nacb dem Boden oder nacl1 den Seiten oder 
auch kombiniert nach beiden Richtnngeu zugleicl1 

1 

1 

1 
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stattfi.ndcu. E s existieren d ie verscl1icrlensten S pezial-
konstruktionen von Selbstentladcru, d ie fäst sämtlich 
11atentamtlich gescb iitzt sind. Gerade in letzter Zeit 
sind viele derartige K onstruktionen erschienen, deren 
praktische Brauch barkeit äußerst zweifelhaft ist. 
Durch Preisausschreiben wurde die E rfinder tätigkeit auf 
diesem Gebiete noch besonders angeregt. Bis j etzt ist 
noch immer nicht das I deal eines Selbstentladers e r-
fun den worden. Alle 1.risherigen auf den :Markt ge-
brachten W agen haben neben unverkennbaren Vortcü len 
auch viele wesentliche Nacbteil e. Zum T eil liegt der 
überaus große Maugel an einem brauchbaren Selbstent-
lader an der E ngherzigkeit der auf diesem Gebiete 
führenden Firmen . Man sollte den angestellten K onstruk-
teuren mehr Entgegenkommen betreffs ihrer Erfindungen 
zeigen und auch meru· Zeit und Geld auf V ersuche 
verwenden, dann wird man auch auf diesem Gebiete 
zu praktisch einwandfre ien Typen kommen. 

Auf Gr ub e nbahn e n werden vielfach kleine 
Boden- oder Seitenentleerer für Handbetrieb ver-
wendet. Die Bodenentleerer sind in der Regel 
trichterförmig gebaut und an der A usscb tittöffnung 
durch einen Schieber oder eine Klappe verschlossen. 
D er Kasten ist vollständig aus Eisen, und das Unter-
gesstell besteht fast allgemein aus einem viereckigen 
Rahmen. D erartige Trichterwagen werden für Hand-
betrieb bis zu 1 cbm Inhalt und für Lokomotivbt1tr ieb 
bis zu 5 cbm Inhalt ausgeführt. 

Diti kleineren Seiteneutleerer werden allgemein a ls 
einseitige oder doppelseitige Sattelwagen geba11t. Di e 
einseitigen Sattelwagen entladen nur nach einer Seite, 
während die doppelseitigen, die eigentlich als Sattelwagen 
bezeichnet werden, nach beiden Seiten zugleich entladen. 

Fig. 99 zeigt einen Sa t te lwagen fiir doppel-
seit ige Entladung eigenart iger K onstruktion. Dieser 
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Wagen i8t vom V e 1· f a 8 s e r konstruiert und so weit 
speziell , als e in Untergestell gänzlich fehlt, und der 
Sattelboden so nnRgebildet ist, da.ß er das Untergestell 
ersetzt. Die FuJ&e der Innenlager sind gekrlimmt 
geformt nnd an zwei durchgehenden Langwi11keln des 
Bodens befestigt. Zwischen die Lager ist eine Quer-
strebe aus U-Eisen eit1gebaut, um die atütretenden 
Querspannungen aufzu11ehmen. Um ein Durchbiegen 
des Bodens zu verhindern. ist derselbe in der Mitte 
durch zwei BligeJ aus Winkeleisen , die ~ich auf die 

l~ig. 99. 

durchgehenden Langwinkel stlitzeu, versteift. Durch 
die K orn bination von Lagerfnß, B!igel und Quer-
strebe wird ein Gitterträger in der Querrichtung ge-
schaffen, der clas Untergestell vollständig ersetzt. 
D er Verschluß des Kastens erfolgt dU1·ch zwei Klappen, 
die von H ebeln bedi ent werden. F!ir die Pufferung 
sind seitlich zwei Flacheisenpuffer angeordnet. Der 
Wagen ist flir Hand- und Zugtierbetrieb geeignet, und 
sind flir letzteren Zugringe angebracht. Der Inhal t 
des K astens kann bis 1 ¼ cbm betragen. 

Fig. 100 zeigt einen Sattel wagen für größeren 
lnhnl t n 11d Zugtier- oder leichten Lokomoti ,,betrieb. 
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Das Untergestell besteht aus einem halbrund gebogenen 
Rahmen. Der K asten ist ganz aus Eisen und ruht 
auf drei am Untergestell befestig·teu Bockstutzen aus 
U-Eisen. Das Öffnen uud H eranziehen der Klappim 
uach erfolgter Entleerung geschieht durch einen 
Hebelmechanismus ähnlich dnm nach Fig. 99. Dieser 
Mechanismus bedien t gleichzeitig zwei durchgebende 
Daumenwellen, die die Klappen vollsfündig schließen. 
Um ein selbsttätiges Öffnen der Klappen zu vermeiden, 
wird der Handhebel arretiert. Diese Wagen werden 

;. 

Fig· 10\ 

bis zu 6 cbm gebaut, haben j edoch den Nach teil einer 
weuig 8tabilen Bauart und einer gleichzeitigen Ent· 
leerung nach beiden Seiten. Das Untergestell kann 
natürlich auch als viereckiger Rahmen mit federndem 
Zentralpuffer für schweren L okomf't ivbetrie~ aus'. 
gebildet werden. Fiir stark fo rcierten Betn eb_ bei 
crrößer er Spur ist die Form des Sattelwagens kemes-
~egs mehr zu empfehlen. Es haben sich daher auch 
fiir gröl~eren Inhalt T ypen herausgebildet , die. fast 
allgemeiu eineu trichterförmigen Kasten _1tufwe1sen._ 
Die 'l'richterform des Kastens ist mit Rücksicht darauf 
bedingt, daß die l<Jntlarlnng :-1wischPn rlen Radsii.tzen 
erfolgt. 
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F ig. 101 zeigt e inen S e lb s t e ntlader , der der 
Artu1· K o pp e l .A.. -G. patentamtlich geschützt ist. 
D as Spezifische an ~~esem W agen ist d ie Klappen-
anordnung, die ein Offnen der Klappe nacl1 beiden 
Seiten gestattet. Der Wagen ist also e in Seiten-

Fig. 101 a. 
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P ig. 102 a. 

entleerer , kann j ed och seinen Inhalt nur immer nach 
einer Seite entleeren, niemals gleichzeitig nach beiden 
Seiten. Die Aufhängung der Klappe erfolgt ii1 
Daumen, die zugleich auch den Verschluß der K lappe 
bezwecken. l ) ic B<•wegung der Klappe geschieht 
durch Schnr.cke mi t Schneckenrad , die d urcl1 eine 
Kurbel bedient wenlC'11. D er K asten ist trichterförmig· 
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ausgebildet und entleert seinen Inhal t zwischen deu 
.Radsätzen. Damit das Material nicht auf das Gle is 
fällt , sind .A.brutschfläcben e ingebant. Diese Wngen 
werden zwei- und v ierachsig bis zu j edem praktisch 
noch brauchbaren Inhalt und fifr j ede Spur ausgeflihrt. 

Pig. 101 l>. 

Fig. 102 b. 

In .E'ig. 102 ist ein Selbstentlad r.r dargestellt, tl e r 
von der Waggonfabrik G ustav Tal bo t & Co., .A. a ch e n, 
gebaut wird. D er Wagen ist , wie fast alle Selbst· 
en tlad er , durcl, Patent geschli tzt. Die Entleerung 
kann entweder nacl1 e iner Seite, oder glr.ichzr.itig 
nach beiden Seiten , oder auch nach dem Boden cr-
folgeu. Insoweit stellt dieser W ageu das Ideal ei11es 
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Selbstentladers dar. Dagegen ist die Folge dieser 
Vielseitigkeit e in hochgelagerter W agenkasten. Der 
Wagen ist vollständig aus Eisen gebaut und wird 
zwei- oder vierachsig bis zu jedem angitngigen Inhalt 
ausgeführt. Dieser ·wagen ist der älteste deutsche 
Entladewagen und ist bis heute an Brauchbarkeit 
von keinem anderen deutschen System übertroffen. 

Neben den reinen Entladewngen werden in letzter 
Zeit vielfach kombinierte F l achb o den-GUter-
und S e lb sten t l a d e w age n gebaut. Die W agen 
können sowohi als offene, flach bodige Güterwagen 
als auch als Selbstentlader dienen. Die Königlich 
Preul~ische Staatsbahn hat fnr einen vollkommenen 
derartigen W agen ein Preisausschreiben erlassen, das 
bisher jedoch ergebnislos war. Auch bei diesen Wagen 
existieren die verschi i>densten Ausführungen. Die 
A.-G. vo rm . Orenste i n & K o pp e l hat einen 
schmalspurigen k o m b ini crte u Gtiterwag e n und 
Seiten e ntl ee r er gebaut, dessen U1·sprung der 
V e r fasse r sehr nahe steht. Der mittlere T eil des 
Bodens ist nach den Stirnwänden zu aufklappbar 
und bildet dann die schrägen Stirnwände des Seiten-
entleerers. Unter dem Mittelt11il des Bodens ist ein 
'l' richter eingebaut, dessen Klappen gleichzeitig die 
Abrutscl1ßächen bilden. Die Entladung kann nach 
einer oder auch gleichzeitig nach beiden Seiten er-
folgen. Nach erfolgter En tleerung klappen die 
TrichterkJappen durch Gegengewichte selbsttätig 
zurllck und werden durch eine Daumenwelle ver-
schlossen. Das System des nach den Stirnwänden 
zu a.ufklappbaren Bodens ist gut, kann j edoch nur 
für Schmalspur brauchbar angewendet werden. 

Die Ü rdin ge r Waggonfabrik besitzt ein 
deu tsches Reichspatent auf' einen kombinierten Guter-
wagen und Seitenentleerer, dessen Wagenkasten zwei-

1 

,, 

1 

1 

1 
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teiJig ausgef'til1rt ist. Die beiden Wagenkästen werden 
durch Hebel- und Zahmadübertragungen gekippt und 
entleeren auf diese Weise ihren Inhalt . Es ist dies 
kein eigentlicher Selhstentleerer I sondem ein Kipp-
wagen. Beim Selbstentleerer ist Bedingt~ng, daß die 
Entladung rein selbsttätig erfolgt. - Bei der groß_en 
Anzahl der Systeme ist es nicht möglich, das Gebiet 
erschöpfend zu behandeln. J edenfalls existiert t rotz 
der g roßen Zahl nicht eine gut brauchbare Ausfnhrnng 
dieser Art. 

Fuhrw e rk s bahn e n. 
Dieselben werden zum Transport von Laud-

wagen auf Gleisen benutzt. Der Zweck dieser 
'l'ra11sportweise ist I ein Umladen des Transport-
gutes zu vermeiden. Die Landwagen . werde~ auf 
Fuhrwerktrucks aufgefahren und auf diesen bis zur 
Entladestelle weiterbefördert. Die Fuhnverktrucks 
sind gewöhnliche Untergestelle mit Traghölzern !'1r 
cl ie Wagenachsen. Durch diesen 'l'rans1Jort wird 
eine wesentliche Ersparnis an Zugkraft erzielt. 

Betriebskraft. 

Als Betriebsarten bei Feld- und Industriebahnen 
kommen Hand- , Zugti er- und L o k o m o t i v b et ri e b 
in Betracht. Handbetrieb findet nur beim 'l'rausport 
einzelner Wageu auf kurzen Strecken Anwendung . 
Pferdebetrieb dürfte nur bei geringeren Transport-
massen auf nicht zu weite Entfernungen luk1·ativ sein. 
l•'llr die Fortbewegung g rößerer Mengen auf längere 
Entfernung ist, wenn irgend möglich stets Lokomotiv-
betrieb vorzusehen. Als treibende Kraft bei Lok omo-
ti ve11 wird in der Hauptsache Wasserdampf verwendet, 
seltener E lektrizität, Benzin oder Spiritusdämpfe. 

J,'riedlllnder, Feld- uud Jnclu striebabnen. 8 
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Die Dampflokomotiven 1) werden fast allgemeiu alij 
2/2 gekuppelte 'l'enderlokomotiven gebaut. In uach-
stehender 'l'abelle lV. sind die gebräuchlichsten 
L okomotiven mit iluen Hauptabmessungen usw. auf-
geführt. Es empfiehlt sich immer, besonders bei 
g roßen Erdtransporten, schweren Lokomotivbetrieb 
(125 P.S. und daruber) und große Wagen zu ver-
wenden. Die Arbeitsweise ist dann wesentlich billiger 
als bei Verwendung kleinerer Maschinen und Wage11. 
Bei großen Erdtransporten werden auch heute schon 
allgemein 125 pferdige und uoch stärkere Lokomotiven 
und 4-cbm-Wagen gebraucht. 

Elektrische Lok omotiv e n find en fast nur 
iu Gruben Anwendung, iu anderen Betriebeu haben 
i;ich dieselben bisher wenig· eingeführt. Als Strom-
art wird allgemein Gleichstrom, seltener W echsel- unu 
Drehstrom verwendet. 

Auch Benzin- und Spirituslokomotiven haben bis-
her 1\ur geringe Einführung gefunden. Im allgemeinen 
liegt dies an dem gegeniiber Dampfbetrieb nocli 
immer teuerem Betrieb. Es ist sehr wohl anzunel1meo, 
daß sich das Verhältnis zuguusten von Elektrizität, 
Benzin und Spiritus ändert ; an eine Verdrängung des 
Dampfbetriebes ist dabei flir absel1bare Zeit nicht zu 
denken. 

Es durften auch wohl kaum auf dem ganzen Ge-
biüte der Feld- und lndustriebahuen größere technische 

1
) Näheres über diesen Gegenstand ist in dem dem-

nächst erscheinenden Hand der Bibi. der gesamten Technik 
,,Papst, Leichte Lokomotiven, ein Handbuch für Lokomotiv-
besitzer und Lokomotivführer" zu finden. Dieses Bändchen 
behandelt: 1. Beschreibung und Wirksamkeit der Loko-
motiven und kritische Würdigung der Vor- und Nachteile der 
iiblichenKonstruktionen. 2. Lokomotivführung und Wartung. 
3. Winke beim Ankaufe von Lokomotiven. 
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Umwälzungen in den nächsten Jahren stattfinden. 
Diese wenig versprechende Aussicht ist im Intere~se 
der gesamten Industrie sehr zu bedauern. Eme 
Änderung in dieser Beziehung dürfte j edoch erst d_ann 
eintreten , wenn der Zweig nicht mehr als remes 
Handelsgeschäft , sondern auch mehr technisch anf-
o·efä13t wird. Im lnteresse der Feldbahnindustrie und 
~ucl1 der Gesamtind nstrie ist zu wünschen , daß dem 
technischen Elemente ein größerer Einfluß eingeräumt 
wird. Der unverkennbare techniscl1e 'l'iefstand auf 
dem Gebiete der F eldbahnen ist l1auptsächlicl1 auf 
clen Mangel an Berührung cler tochniRchon Kräfte 
mit iler Praxis zuriickzufnhreu. 

8 * 
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Tabelle IV. 

20 
1 

30 

6001750 600 750 

140 140 165 165 
200 200 300 300 
450 450 600 600 
900 900 1000 1000 
14 14 12 12 

0,19 0,19 0,3 0,3 
7,00 7,00 11,7 11,7 
400 500 470 580 
150 150 200 200 

3700 3800 ~700 5800 
5000 5200 7000 7100 
600 600 820 820 

4 4 7 7 
7 7 13 13 

10 10 19 19 
14 14 24 24 
18 18 28 28 
24 24 38 38 
28 28 45 45 
45 45 70 70 
65 65 100 100 
90 90 150 150 

8 8 10 10 
10 10 12 12 

I 40 
1 

50 

600 750 600 7li0 
185 185 210 210 
300 300 300 300 
600 600 600 600 

1100 110 01200 1200 
12 12 12 12 

0,33 0,3f 0,4 0,4 
1.5,5 15,5 18,4 18,4 
570 700 600 760 
300 300 400 400 

6100 6250 7000 7150 
7700 7980 ~900 9200 
1030 103( 1320 1320 

10 10 14 14 
18 18 25 25 
25 25 35 35 
32 32 42 42 
38 38 50 50 
48 48 65 65 
58 58 77 77 
90 90 120 120 

135 135 180 180 
190 190 255 255 

10 10 
10 1 10 

15 15 18 18 
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Tabelle IV. 

60 80 
1 

100 125 

750 900 1000 750 900 1000 900 1000 900 1000 

2fl5 235 235 260 260 260 28;i 285 310 310 
400 400 400 400 400 400 400 400 440 440 
800 800 800 800 800 800 800 800 820 820 

1400 1400 1400 1600 1600 1600 1800 1800 1800 1800 
12 12 12 12 12 12 12 12 12 12 

os45 0,45 0,45 0,52 0,52 0,52 0,73 0,73 0,80 0,80 
2 ,5 23,5 23,5 28 28 28 36,8 36,8 40,9 40,9 
1000 1200 1300 1300 1450 1600 1800 2000 2000 2200 
500 500 500 600 600 600 700 700 750 750 

9000 9300 9450 10150 10 300 10 450 18 200 13 400 14 300 14500 
11 500 12 000 12250 13200 13 500113 800 16400 16 800 18000 19000 

1660 1660 1660 2030 2030 2030 2430 2430 2880 2880 

17 17 17 21 21 21 24 24 30 30 
29 29 29 35 35 35 42 42 52 52 
40 40 40 50 50 50 60 60 70 70 
51 51 51 63 63 63 76 76 89 89 
62 62 6~ 76 76 76 92 92 108 108 
82 82 82 98 98 98 122 122 145 145 
98 98 98 120 120 120 145 145 174 174 

153 153 153 190 190 19.) 235 235 268 268 
225 225 225 275 275 275 330 330 400 400 
320 320 320 390 390 ;390 470 470 580 580 

10 10 10 10 10 10 11 11 11 11 

30 30 30 40 40 40 45 
1 

45 4r, 4!i 
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BibliothBk dBr DBS8Illl8Il TBchnik 
Die ttBlbllot hek d er geR&mten Techn ik" stellt es sich zur Auf-gaoe, das gesamte t echnische Wiaeeu in einer Sammlung; kurz-_gofdter Handb11cher darzuat11llen, die von ersten, 1n dor P raue erfuhrenon X rlltten verfäßt, ein& ausgezeichnete Aaeführung n.nd g ediegenen Wert mit bllli;;em Pre.lse b ei ansprechen der h andllclter Aasstat~ ng und praitlsebem Format verelnliten, um allen denen, d.le die Ansohafl'ung umrangi-eicher Werke teils ihrea hohen Preiaes wegen schonen, toil.a auf weitgehende theoretische, besondere Vorkenntnloe vorausaett.ende Ausf11hrungen keinen Wert legen b ein bequemes Jlllrsmitiel ta.r ihre Tatlglteit in die Hand zu ge en. 

All8 de1· P1•ax.i11 tlir dJe Praxis Kl!•chrieben, liBgt ihr Wert in nicht gerlngem Maße auch darin, daß iile eine rascbe Ur lentlernng am Or te der Arb eltsansfii.br rm,; ermoglioheu und auC,dleso Welae den Be trlebslngenleuJ'en , W erlcmeistern , Hon teuren, Installa• teuren us w. stets ein geecnltzter Begleit.<>r sein werden. Endlich sollen sie auch de.m kniaJ'mlinnlsr.h geBcbnlten Leiter teclmlscher B eta•l ebe, Au!siohts1•äten, Bankdlr elitol'en, Verwaltungs beamten nsw., die in die Lage k ommen, in teohniaohen Angelegenheiten Entscheidungen treffen zu mUasen , die Aneiirnung der hierfür nlltig~_u KennLnisse vermitteln, da durchgflng ,g auf eine l eloht-v crst11ndllcbe Schr ei bweise großer \Vcrt 1,?elegt wurde. D11a Ver-s tandnis des •rextes wird aüierdem durch zaJa.lrelohe, klare Abbildungen erleichtert. 

• Bisher erschienen über 180 Bände • 
Die Preise der einzelnen Bande wurden im Verhnllnla zu dem Gebotenen a ullergewö:bnllcb niedrig angesetzt, um einen ruchen Absa tz zu erzielen und a ur d lese Weise elne rasohe Fol(!_O der Auflagen zu erreich en. Daduroh bietst eich der weitere Vorteil, daJl die Blinde Immer Im Einklang mit den n euesten E rgebnissen der wlssensohartll cbeu Forschung und der Er fah r ung stehen. Der Wer t der bisher erschienenen Bllnde die :rum '!'eil &uoh außerhalb des deutschen Sprachgebietes in englischer , !ranz0siaeher und spani• cher Sprache io v!eleJI Tauaenden r,on Ezemplllren ver-breitet 1ind, ist von der ges„mten Fscbpreaso r0ckbaltloa an-er kannt worden. W eitere Blin de er seh eln en in r ascher F olge1 und die Sammhm.a; w ird , lb.rem Titel enta11rechend , in nlcn, allznferner Zelt dils gesamte Gebiet der technischen W issen-schaften 11DJtassen . 
Hunderte von anerkennendep Besprechungen der Fachpresse beweisen den )lohen Wert der Sauunlw,g; 01e zeigen das Vor-handensein elne1 dringenden Bedll.rlnisses nach diesen von praktisohea Gesichtspunl<ten bear beiteten Bllnden,._ dem durch die Sammlung abgeholfen wird. So sohreibt z. B. die . JSeton-Zeitung•: Der neue Bann der Sammlung bewnhrt deren Ruf ul>ermals o.uf1 beste. Die b i sh er er11obienenen Binde konnten durobweg als erat ltlualg bezeichne t werden. 
Ausftillrlil)h e Venoich.nlsee liber Jtasoh.lnenbau n.nd Hetall-b earbeltnng - Elektl•otecbnik- Obemlaohe'r eollllologle-TeirtU-ln dostrte - Boolt- und Tiefbau - Ber g wesen - Organisation un4 Betriebsl eitung, lngenlelU'OU8bildnng UDlllODBt n.nd portofrei. 
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A.bwlb• -r R einigung n.nd Benntgn.ng städtischer ud gewerblicher Abwisser. Von Dnektor A.. ßelch. (Bibl. Teohn. 55,) Geb. M. 2.60 
(Kr. 8.12). Br emen. Kaliwerke tm W esergeblete and Wasserv ersorgung von ) Von Geh.Regierungsrat Prof. Dr. H. Oot. Broaefi. M. ~-- (Kr. 2..0 • A.c etyleu. Das Acetylen. Von Prof. Dr. Kar l Scheel, (ßibL Teohn. « .) 
Geb. M. 1.40 (Kr. 1.68). ( d Akk n1 toren ,,t.kkomolat.ore u. T heorie und Konstrnkt oo. er um a • Von Obering. Dr. L. Lu oas. Geb . .M. 4.4-0 (Kr. 5,:l5), ..t.l ebra. E!nfiilirn.ng ln die Algebra rür gew erbliche Scb.o.len, }'.ort-&' bUdongsscbulen und zum Seloatonterl'icllt. Von Prof. Dr. K. D ü • rn g. 
Geb. M": 2.30 (Kr. 2.76). " - el Q tr"nk V .t.lkobo lJ'reie Geträuke. F abrl.katlou al.ko,11.o. ... er e a e. on Dr E L11.hmann Preis M. 2.80 (Kr. 3.36) . .t.n1ll~r1,rbeu Ertab.rnngen ein es Betrlebsl e•tera. Von Dr. Jo h":nu Walte r . 2.' Auogabe von ; Aus der Praxis der Anilinfarbenfabrlk l\~100 . Mit 116 Abbildungen , 12 Tafeln und Sachregister. Geb. M. 22.-

A.nl~Clf;6;!01tech11isehe. TechnJsob.e Anstrlcbe. Von H u go Rillig. (BlbL Teobn Si.) Geb. M. S.80 (Kr. 4..56). o .A tur Die Appretur der Bilnder n.nd Li tzen. Von Prcfeasor • pp;iedl ; r. (.BlbI:-Teobp. 206.) Geb. AL 1.80 (Kr. 2.W), Dle Appretur d. Seiden-, Halbseiden• u . Samtgewebe. Von W a lther Kneps cber. (Bibi. Tecbn. 204,) Geb. M. 1:80 CK!"· 2.16). A retnr der Wollwar en und Halbwollw&re~. Von E . Mundort, ~rst and der Spinnerei- und Ap pretur-Abte1~un g an der B llheren Faobsohule rnr Textilindustrie zu Aaohen . (Bibi. 'l'eohn. 209,) Geb . 
A.:pr;·:r~:s: b~en Olld Appretnrorbelten der Bao_mwollweberel. Von Prof. },'riedr . .B ren g er. (Bibl. Techn. 205.) Geb, M. S.IM> _(Kr. ( .20.) .Archlte ktenbe rof, Der Architekt. Von Kg}. Landeabawn.avelttor Dr. Ing. Wll!,;r Jnne eke (Buch der Berufe 9), Kart. M. S.- (Kr. 8.60), 

geb. M. 4.- (lU', 0 0). 1 · (B'bl T hn 122.) .Ar• ueindttel, Ar zneimittel. Von Dr. W. Gllaa 1ng. 1 . eo . 
Geb. !I. 3 . .0 (Kr. 4.08). · V Ob 'k W F . • Aipbalt. Die Asphalt- und Teedndo.str1e. on em, er , r 101 , (Bibi. Teolm. al.) Geb. M. 5.~ (Kr. 6.68) .. .&.iynebronmotore u a. Eloktrisehe Maschinen. ,,t.atbere lton&", Aufbereitung v_on. Erzen und Koltle. V~n Dr.- Ing. F Frei 88 , Bergingenieur. (B1h\. Teohn. 87.) Geb. ;\!', s .. 0 _(Kr. 3.M). A.ur• ü &"• • Die eJektrlBcb 8Jl Ornck..kn opfst.enernngen.l'llr Aufzüge. Von A Ge nzmer. ßllt 180 Abb. Geh. M. 6.- (Kr. U O), . El ktrlscb betriebene Aufzüge ihr Wesen, Anlage und Betrieb. Mit e, m Anhang· Pollzeivorsck ift en und GebUbrenordnu~ . Von p0sc bw eh m, Zlvillngen. Mit 8' Abbild. Brosch. M. 2.20 (Kr. 2.64). .1. b;.n · Die Arbeiten des Inner en Anabanu . Treppe'!, Türen, Fenater, u• Llda:0, Beaohllge. Von Architekt Prof. B. MIide. (JSibl. Teohn. 130.) 
Geb. M. 2.20 (Kr. 2.114). ' "-ft B d l · A.n&o moblle. .Entwerfen 11J1d Ber ecllllen .,.on iu-.. wagep. an • Das Wag enges tell. Von lngenleur Ernst Val e ntrn u.nd Dr. Frl tz H u th Mit 136 Ab bildungen. Gab . .M. 5.60 (Kr. 6.72). Bliekerel. Bäckerei. Von G• org Wo l l . (Bibi. Teohn. 55.) Geb. ld. 2,60 

n llffer! l 2J~d B äckere i. Von Dr . A. 11[ au r lzio, Prof. an der Teehn. Bochaohu le :ru Lemberg. Geb. M. 1.80 (Kr. 2.16), BAndwebere l . Die Bo.ndweberei (Bandwirker ~ ), Von Otto B ot h, Fachlehrer an de~ Kgl. hob. Fachschule fUJ' Text1ündustrle in Barmen. 2. A.ufl. I. Band : Die Bin dungen, Patronen und Musterung, Gub. 
M. UO (Kr , 5.76). dl t ' M oh' für Dasselbe. 11. Band : Der Bandstuhl und • •~n• 1gen ao . rnen dia Ban dweberei. - Faohllehe• Rechnen. - Die Garne , - Die Kalku-lation. Geb . .M. MO (Kr. 6.48). 
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Bandweberei. 
Die Appretur der Jländer und Litl:en. Von Pror. l\'.. Fiedler, Ab 

~eilungsvorsteher an der Preull. Hob. Fachschule für Textilinduet ri 
m Barmen . (Bibl. Teohn. 206.) Mit MI A bbild. Ge b. M. 1.80 (Kr-. 2.16) 

Baurobrong. BauJ'ührnng. Von Oberlehrer P. Nan t ke. (JlibL 
Teobn. 98.) Geb. l[, 1.80 (Kr . 2.16). 

Baog-ewerbe . Mefaterpriitnngen für da a Baugewerbe (Maurer _ 
Zimmerer - Steinmetui). Von Prof. W. Miller. (Bibl. Teobn. 21.) 
Geb. M. 1 .60 (Kr. l .W). 

Daukoo•trnkdon, B :-.ukonetrnk:tion . Von H . Fel dmann , Architekt 
und. Kgl. Oberlehrer, I . Band: K o n struktion s e lemen te i .n 
S te10, Holz und Eu ~n. (Bibl. Tecbn. 60.) Geb. M. 1.(0 (Kr. 1.68). 

Dasselbe. ll. Band: Du Ge b&udemaue r n. (Dibl. Teohn. 68. 
Geb. M. 1.40 (Kr. 1 .68). 

D as, elbe . III. Band: D i e mas•1ve n u n d Ho l zbalken d eoken. 
(Bibi. Teobn. 119.) Geb. M. 8 .60 (Kr. 4.32). 

Dnostetne s. Gesteinskunde. 
Na,türllch e Bausteine. Von Dr. Axel Schmidt. (Bibi. Teohn. 76.) Geb. M. 2.80 (Kr . 8.36). 
Die Wd erk• und P llaateretelne W eatd entechlande, ihre Elgenachaftea 

nn Gewinnungeet e llen in Deutschland Frankreicli, Belgien 
:Norw egen und Schweden uew . Von Stadtbaum.eister E. N a no.et' 
staedf. Geb. M.. 12!50 (Kr. 15.- ). 

Ban11tnße. Die Baustoll'e. Von Dipl.-Ing. Dr. o . .A.. Wag ne r. (Bibi 
Techn. 83.) Geb. M. 3.80 (Kr. U 6). • 

BauUeehlere l s. Tischl erei . 
Dauve ~anacblagen. Veranaohlagen von Hochbauten. Vou Ar chitekt 

F~1tz Sc h ra<ler . (Bibl Techii. 87.) Geb. M. •·-(Kr. 4.80). 
Bensfumntoren ,. Verbrennungskraftmaschinen. 
Ber~we• en •· Aufbereitung. - Gr ubenausbau. - Kohlenbergwerke -

,vatt..rwirtschl\ft. · 
B e ri.bRu. (Samml ung gemeinverstllndlicher Dn st ellungen deH g••amten 

Berg- und Hüttenwesens.) 
Bd. I. Die nutzbaren Lagerstät ten. Mit geologischer Einfil.hrune: 

Ein Leit faden f!l:r praktische Bergleute von F. JUngat, Bergnsseeso; 
!"'d Lehrer an der K gl . Bergschule zu Saar br ücken . Mit 100 Abbild. 
i m Text. Geb. M. 2.80 (Kr. 8.66). 

Bd. }J. Die Gewinnung d er nutzb aren Mineralien v on d en Lager-
stätten. (Grubenbaue, Gruben, .A.usrich tu.ntr Vorrichtung und .A.b-
b!"u. 'fägebau~ und _Gr.lbei:eien,) yon A.. D_1itm a r ach, Bergsobu l• 
direk tor a. D. m Zwtck au 1. S. llfit 79 Abbildungen im Text Geb 
M. J .60 (Kr. 1 .92). ' • 

Bd. ll;I. Attfbe:rettDJ!g V(?n Erzen und Kohle. Von Dr.- Ing. Frd. 
Fre1se , Bergmgemenr lll Prankfurt a . N . Mit 195 .A.bbildUJJgen im 
Text. Gebunden M. S.20 (Kr. S.St ). 

Bd. IV . . Grub.enaUBb~u. Von + · ~l ttm Arsch, Bergschul dir. a. D. 
m Zwtckau 1 . S . Mit 248 .A.bblld . 1m Text. Geb. M. t.60 (Kr. S 12). 

Bd. V. Die W etterwirtschaft im Bel'gwerkebetrle be. Von Betrieba-
iDBpoktor D. Steg mann, Sodingen i. W . Mit 128 Abbildungen im 
'l'ext. Geb . .M. !l.- (Kr. 4.80). 

Bd . VI. Die St ein)to~e, ihre Gewinnung u.nd Verwer tung. Unter be-
son_derer BerUo~sichtigu.ng der nat iona!GkonomischenBedeutu.ng der 
Steinkohle sowie der neuesten Anlllgen zn ihrer Gewi.nnung und Ver-
wertung für P raxis lllld Selbs tstudium erlllutert von A Hae n i g 
Ingenieur. Mit 129 in den Text und auf T..reln gedruck ten Abbllil' 
Geb. M. S.- (Kr. 6.-). . 

Bd. vrr. Daß Roheisen Ulld seine Darst ellung durch den Hoch 
ofen~etrieb , Unter BerUok.siohtigung slirntlicner Neuerungen 
gemein erlautert für die P raxis U11d das Selbststudium von Hier 
F. L ioh t e-. Mit 76 in den Text und auf ( Ta feln gedruckten Abbil 
Geb. M. ~. - (.Kr. 6.- ). 
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Bersbao. . 
Bd. VIII. Die Kalllnduatr1e. Von Dr • .R. E hrhard&, Fabrikdirek tor, 

Mit 25 Figuren im Test und einer graphischen Daretellung. Geb. 
ll. 1.80 (Kr. 2.16). 

Bd. IX. Die Geologie d er fünf größten pre ußischen St einkohlen• 
ablagerß!l_gen. Von Bans Wi rle rt , Bergassessor , Saarbrüoken . 
M. -.90 (Kr. 1.08). . 

Daa ReUnngswuen im Bergbau. Von J . K. Richard P enke r t , 
Wettersteirer. (Bibl. Techn. , .) Geb. II{, - .90 (Kr. 1.08). 

Bern• teln 1. Fll.rbe- u nd Vollendnnr ar beiten. 
aetrlebsleJtnns, ErfahruJlgen e1ne1 Betrieb sleiters. Von Dr. Jo -

hann W a \ter. Mit 116 A bbildungen im Text lllld auf 12 Tafeln. 
Geb. M. 22.- (.Kr, 26.40). ., 

Bier 1. Brauerei. 
Btecbbearbeitnng e. a . S tanze_rel. DI~ Bleohbearbelt nngstec~nlk. 

Daa Schneid•n Loohen P erforieren , Bieg-en , .Falzen , P r essen, Ziehen 
und Pragen der Metalle: ihre HilCsmasohinen und W er kzeuge. J.ohr-
u nd Hllfsbuoh f(lr den praktischen G~bra u oh , sowie ,eine al lg~mein-
verstllndliche Dantellung der Grundzüge uno En tw,ok.lung b1s zur 
Gegenwar t u nter Benutzung der besten Quellen und naoh ge-
sammelten Erfahrungen aus der Praxis bearbeitet von F. Georgi und 
.A.. Sch ubert. Geb. M. 4.50 (Kr. 5.( 0). 

Branntwein s. Brennerei. 
Brauerei. Brauerei. Von Dr. P. Bauer, Vors t a.nd de rVerauchutation 

der Brauerei Haaoe in Breslau. Geb . .M. 1.50 (Kr. 1.80). 
Die Bierbrauerei. Von Direk tor F ra n z Oh odo unaky. (Bibi. 

• Teobn . 128.) Kar t. M, 4.60 (Kr . 5.52). 
Betriebsstörungen in der lla lzfabrlkat lon und Bierbranerei lllld 

deren Behebung. Von P~of. Ed m. Wein w u rm. (Bibi. Teohn. 159.) 
Geb. M. 8.- (Kr. 3.60). 

Brannkohlenteerprodukte. Die Brau_nkoble11teerJ!rOdukte nnd 
da• Oe)gu. Von Direkt or Dr. W . S e h e i lhau e r. (fühl. Techn. 16.) 
Geb. M. 2.60 (.Kr. 8.12). 

Bremerhaven • · H afenanlagen. 
Brenne r ei . ~renner el. Von Dr . .A.. 01 u fs/ o. o. Prof. für c_hemis_che 

T eohiuu og,e a n der k . k. Hocbpchule Ur Bodenkultur 1n Wien. 
Geb. M. 2.10 (Kr. 2.52) . .• 1 Brenaöfen. Di• Bre11Döfen für Tonwaren, K1UJC, Magnesit Zement 
\l dgl. m it beoon derer BerUoks!ehtigung der Gaebrennö/en. Vo n 
E

0

r n 1t So h m a t olla , dipl. BUllen -Tngenieur , Konatrukl.eur indu-
• trieller Feuuungsanlagen . 2. Aul! .. Mit l .O Zeichn ungen. Geb. M. 6.80 
(Kr . 6.96). . 

Breun• toff"e. Die Jlrennstolfe, F enerODgea nud Dampfkes sel , ihre 
Wl.rtech&rtllohkelt Ulld Kontrolle. Von A. Dosch , Ingenieur. 
Geb. M. 18,50 tXr. 16.201, 

Bre1u1s toff'v•r•cbwendnnr; a. Rauohplage. 
Drüekeu. Briicken &DB Bols. Von Ingen ieur Prof. G. K oll , Kg!, 

Oberl eh rer. (Bibl. Techn . 78.) Geb. M. 2.60 (Kr . 3.12). 
Brücken aua St ein. Von Ingenieur Prof. G. K oll. (Bi bi. Techn. 97.) 

Gel>. M. 2 • .0 (Kr . 2.88). 
Boohführong. Dle kaulmllnnisch e Fabrikbetriebsbnchföhru.ng und 

-VerwaltuJlg. Von G. R udolp h i. (Bibi. Teohn. 5.) Geb. M: -.90 
(Kr . J.08). 

Clbemfe s. Elektroch emie. 
Grnndrl/1 der Chemie filr Techniker. Von Dozent Dr . H. H a h n. 

(Ribl. Techn. 117.) I. Anorganische Chemie. Geb. M. 3.20 (Kr . S.8'). 
Dasselbe. 11.0 rganisoheChemie, (Bibi. Techn. 14~.) Gilb. M. 3.- (Kr.8.60). 

- anor~•mfsehe. Lehrbuch der anorg anischen Chemie. Von Dr. 
•H. H lld e bran d t, Lehrer dor E xperiment&)-Obemie '!· chem!echen 
Technolorie a.n der Jcgl. B üttensohule zu Du1sburg. Mit 103 Figuren 
im Text. Geb. M. 8.20 (Kr. 8.8'). 
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ObemJB e, ph:,,~tkaUscbe. Elemente derpl!ysl.k.al. Ohemie. Von Dr. 
r o d e. (B1bl. Teolm , SO.) Geb. M. 2.60 (Kr. 8.12). 

Ohe(BmJ!ie~be ~ur. D er Ohemi.k er . Von Dr. H e r man n Warnec ke 
u er erufe 4..) Kart. M. 8.- (Kr, 8.60), geb. M. 4.- (Kr. 4.80) 

Ohemtacbeinstltnte. DieOhcmisoh en Institute der Kgl Teohn. Ho b 
sohnle au BJuanover. Von Reg.-Baumei.at• r Ebo J. ?tl. io.- (Kr. 12.~) 

Obemiscbe .Laboratorien. LaboratorilllllJltechni.k Von Ohemik • 
O. Ben d er. (Bibl . 'l'eohn. 108.) Geb. M. 8.- (Kr. 3.60) e 

Die Einriohtung !illl•s FabrikJa'bor atorlnms. Von Dr.-~g. W llhel 
Sah e fflor. lB1bl. Teahn. 151.) Geb. M. 8.40 (Kr. 4.08). 

Ob e mi11cbe Tecb1101og-Je. L ehr buch der chemis chen Teohnologl 
Von Dr . H, 0 • t, Prof. d. teab.n, Chemie a. d. 'l'eohn. H ochschule zu 
Hannover. 7, umgear b. Auß. Broaob M 15 - (Kr 18 -) "eb ...- 16 (Kr, 19.20). . . 0 

• 
0 

' 0 • ... . . -

Die Betriebsmittel . de_r ohemisohen Technik. Von Dr, Gu at a ,r 
R!'uter , '"!ter Mitw1_rku!'g von Maeohinen-iug. B . Sch waneck e 
Mit 617 Abbildungen im Text und auf U 'l.'a feln. Broscb M 18 · (.Kr. 15.60), geb. M. 14.- (Xr . 10.80). . " . -

Erfahrungen eines Del.ri ebaleiters. Von Dr. JoJian n Wal ter m, 
116 Abbild. im Text und auf 12 Tafeln. Geb. M. 22.- (Xr 26 4Ö) 

Da°"prerzeug rmg. Unteranchung der Dampferzengungsaatage:n auf 
ihre .Wfrt!!oh a rtllchkeit nnd Vor schläge zu der en Erhöhung. Von 
Obe~mgemeur P. Xoc h. (Bibi. Teohn. 29,) B.-oeob M 2 40 (16 2 88) geb. M. 2.80 (Kr. S.86). ' . . ' ' ' 

DaruptkeaseJ. Die ,Brenutoft'e , F enernn11:en und Dampfkessel ihre 
Wlrtsoha ttliohkeit n,v.d Kontrolle. Von A Dose& Ingei'iieur Geb, M. JS.50 (Kr. 16.20). ' ' " 

Bet:J:ll,eb und ,V'lrtnng de r Dampt keasel Von Ingenieur A Doaoh 
(]31 l. Teohn. 12<l.) Geb. M. S.- (Kr. 3.60). . . 

ßandbuo'1 zur Be1·echnnng der Feuerung en, D&mp.fkessel Vorwl\J.·mer 
Ueberh1tzer, Warmwasser-Erzeu ger Kal orifere, Reservoi~e usw Vozi 
Ed. Braurs. Ing. <l. Au11. (ß~bl. Techn. 17.) Geb. M. 2.- (Kr: 2.(0). 

Die F euerungen d er Damp_t.kessel. Von Ingeweur A. Dosoh. (Bibi. 
Techn. 8.) "Geb. M. 2.60 (Kr. 3.12). 

Die 11ontage und . R eparatur der DampfkeeseL Von Oberingenieur 
Paul Xo oh . (Bibi. ~eobn. 158). Geb, .M. 2.- (Kr. 2.40), 

Damprturb~nen . . Die Da)!lp!tnrbinen. Ihr„ Theorie, Konstruktion 
und Dotr1eb. l!lit 150Abbilaungen. Von Inll'enieur Hans W a gner. 
Geb. M . 8.- (Kr. 9.60). 

Dil! .Dampftn:rbine al8 S ohlJl'smasoldne. Von H. Wilda. Mit 19 .A.b-
l,ildungeo. Bi-osoh. M. 1.- (Ki-. 1.20). 

Decll~n . Ban.k_onstrnktion. Von Architekt H • .Fel dmann. lll. Band: 
D,e masuven . u nd Holzbalke n deoken. (Bibi. Teohn. U 9.) Geb. M. 8.60 (Kr. 4 .82). 

Dta11ra: .. mmesser. W1:!das Diagramm- und Fläohenmesser. D. R. G.-M. 
M,t Gebrauch eanwe1su11g M. 2.- (Kr, 2.40) . 

Dlß"ere11Ualrecbnnng a. :Ma thematik. 
Ooekanlagen s . H afenanlagen. 
Drechsle rei s. F Ar be- und Vollendungearbeiten, 

Das Drechslerbuoh. Von Faohlellrer F. Schu ltz. (Bibi. Tecbn. 89.) 
Geb. M, 4.- (Kr. 4.80). 

Drescbapparnte. lletrleb und Wartung der Drescha}lparate. Von 
Inll'en, B . Schwarz e r . (Bibi. Teohn. 125.) Kart. M. 2.liO (Kr. 8.12). 

Druc kknopr• t euerungen s. Aurzuge. 
D:,nRmoma• cbJnen •· IDektriscbe Maschinen. 
El• e obahnbau a. Feldbahnen. 

Grundzüge des Eisenbahnbaues L Lin ienfllbrung. U nter- und Ober-
bl\u. Schutz- und Nebenanlagen auf freier Strecke. Von Oipl ,-lng_ 
W. Koohenr!' th. (Bibi. '.feolin. 106.) Geb. M. t.20 (Kr, 5.04,). ~ Das 
ecU,e lL Stations- und 81c,berungaanlagen. (Bibi. Teohn. 168.) Ge 
M. 2.t o (Kr. 2.88). 
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Euenbabnwall'en. Ban der Eisenbahnw agen und ihre Uiiterhaltuag 
Im Betriebe. Von Kg!. Il1'urat 0 . Gµ fllery. (Bibl. Teobn. 101.) 
Geb. M. 2.8Ö (Kr. S.96). 

Etae11büttenkw1de. Von Her m a n n F. Lioh te , Betriebo-Hüttenin g. 
(BJbl. Teobn. 16.) Geb. M. 5.- (Kr. 6.- ). 

Etaenlndnatrie s. Metallbearbeitung. 
Ele ktrische Apparate. El ektrisch e Apparate fiir Starkstrom. An-

leitung zu deren Konstruktion und E'al>rika tion zum AuO,au von 
Sohalttafeln, Von Georg J. Erlao berb Ingenieur, Mit 181 Ab-
bildungen im Tert und nuf 10 Tafeln. Ge . M: 8.- (Kr. 9,60). 

Elektriacbe A.nfzttge s . Aufzüge. 
Elel<tris ebe Bahne11. E lektrische Traktion. Von Ing. G. Sattler. 

Geb. M. 4.20 (Kr. 5.04). 
Bandbnoh für den Ban nnd die I DJltandba ltnng der Oberleitungs-

anlagen elektriaoher Bahnen. Von Ingenieur Arthu r Er t el. (Bibi. 
'l:eobn. 42.) Geb. M. 6.- (.Kr. 6.- ). 

Elektr:tacbe Beleuchtung. Elelttrisohe B el eu chtung. Von Dr.-Ing. 
B. Mon asc h. 2, Auflage. M. 10.- (.Kr. 12.-). 

Die elektrleoh en Met a ll!ad engJüJLlnmpen. Von 0 . Heinrioh Weher. 
Berlin. Geh. oa . M. 10.- (Kr. 12.-). E rscheint Herbat 1918. 

Die Kohlenglüld"aden für elektrisch e Gliihlampen , ihre Herstellung. 
Prüfung und Bereobnung. Von He inri ch Weoer, Elok troteohnil<er 
und Betrlebe-Ohem. Geb. 111. 6.20 (Kr. 7 .« ). 

Die elektrischen K ohlenglühtadenlampen, ihre Herstellung und 
Prütung. Von H ein r i ofi W e b e r , Elektroohemiker. Geb, M. 9.80 
(Kr. 11.76). 

GBI oder Elektrlsltät? Ei'!• zeitgemllfoe Betraohtungzur Beleuchtungs-
frage. Von P r of. 0 . H e i m. Broaoh. M. -.90 (Kr, 1.08). 

Ke in. Hans und kela Betrieb ohne Elektrb.l.tät. Von Ingenieur 
Hermann Schmitz. Brosoh. M. -.4.5 (Ki:. - .54). 

EJektr.aebe Helannir. Die Elektrizität als Wli.rmel)uelle. Von Dr 
F. Sc h o enb eck. (Bibl. Teobn. 61.) Geh. M. 2.- (Kr, IUO). 

E,lektriBcbe L e Uuusen. Strowve1·teilung 88_ysteme nnd Ber eohnUJ1g 
elektrischer Leitungen . Von Diplomingem eur P h . Häfner. Geb. 
M. 8.60 (Kr. 10.82). 

Berecbllnng elektr. Le)tnngeqnerschnitte. Von Ing. F . . W eiokert. 
(Bibl. Teobn, 161.) Geb. M. 1.20 (Kr. 1.44.). 

Elektri• cbe Liebt- nnd Kraftanloge11. Die Montage elektrischer 
Liebt- und Krl\fte.nlagen. Ein Taschenbuch rar Elektromonteure, 
Inatallateure und Besitulr elektrischer Anlagen. Von H. Po hl 
Ober ingenieur. 4,. vollstAndig umgearb. Aufl age. (ßibl. Techn. 1.) 
Geb. M. 2.40 (Kr. 2.88). 

Betrieb elektr~sch er Licht- und Krartanl~ n. Von Oberingenieur 
H. P o hl. (Bibi. Techn. 100.) Geb. 111. 2.50 (Kr. 8.- ). 

Die Revision elektrlech er S tarkstromanlagen. 'Von Dipl.-Ingenieu, 
Paul Ster n. (ßibl. Teohn, 88.) Geb. M. 8.60 (Kr . ( ,82). 

lsole.tlonsmessung und Fehlerortsbestimmung in elektriaoh en Star k-
stromanlagen. Von Dipl.-Ingenieur Paul Stern . (Bibl. Techn. 81.) 
Geb. M.. 2.- (Kr. 2.40). 

Die Elektrillität auf denDamp!schlJl'en. Von Ingenieur E. Bohnen -
ateng • l. s. Auflage. (Bibi. Techn. ~7.) Geb. M. 2.20 (Kr. e,64). 

Der Schuts der Hoohspaunnngsanlagen geg en Blitz und Oeber• 
spannungen. Von Ingenieur H. Zip p. (Bibi. Teobn. 12'1.) Kart. 
M. 8.- (Kr. 8.60). 

Elektrische llla11cblnen. Die Krankheit en elektriecher Maschinen . 
Kurze Darstellung der Stllrungen u nd Feble.r an Dym1momasohinsn, 
Motoren und Transformatoren für Gleichstrom, ein- lin d mehrpbaai gen 
W eohael.atrom für den praktischen Gebr,moh der Installateure. Vou 
Betriebsdirektor E r nst S c h ulz. 8. umgearbeitete Auflage. (Bibi 
Teohn. 2.) Geb. M. 1.75 (Kr. 2.10). 

- 7 -



Dr. Mu Jl necke, Vtrlagsbucbhandlung, Leipzig, Hospitalstr. 1 

E le ktroeh e 1'1&11ehtne n . 
Die elekti•lscben Muchinen. Von Zivil-Ing. Ern,t Sohulz, ver eidet.er St.chverstllndiger der Handelskammer und des Landgerloht.a r;uKOln. (Bibl.'feohn.218). Ersterßand: Die Dyn1<moma1ohine und Ele'lttromo to ren für Gleioh•trom. Zweite, verbosser und vermehrte AuOnge. Geb. M. 2,80 (Kr. S.86). - Zweiter Band Genera t.oren, 'fransforma toren, Motoren für Weohse I• und Drehstrom. Geb. M. ll.80 (Kr. 8.86). 
Formeln l"tir .Entwurf und Berechnnng von GlelchatrommaschJnenl D1•ehstrom• und Elnpb11smotoren. Von Ziyilingonieo.r Ern s Sc h u I z, vereidot.em S11obverstßndigen der Handelskammer und d~ König!. Lan~erichts Coln. hlit 28 Abbild. im Text. (Bibl. Teclm. 219 •• Geb. M. ll.80 {.K.r. 8.S6J mit Schreibpapier durchschossen M. S.20 (Kr. S.8'), Prli!ung elektrischer )laschlnen und Transformatoren. Von Ingenieur .E'. Wiickert. (Bibi. Teohn. 50.) Geb. M. 2.20 (Kr. 2.6'). 
Wirkungsweise, ßereollnung und Konstruktion der Gielohatrom• 

Dyn8Jllomaschinen und • llotor en. Von Dipl.-Ing. W. Winkel• man n. Geb. M. S.40 (Kr. 4.08). 
Wl.rlcungsweise, Berechnung Wld Konstruktion der Synchron• maschlnen fü.r Wechsel- nnd D.rehatrom. Von Dipl-Ingenieur W. Winkelmann. Geb. M. ,.- (Kr. '-80). 
Wirknngawelse, Bereohuung und Konstroktlon der Transtormatorea und ABJ']!Cbronmotoren. -Von Dipl.-Ing. W. Winkolm11nn. Geb. M. 4.80 (Kr. 5.76). 
.Entwnrt und Konstrnktlon moderner e lelurlscher Jlaschinen fOr Massenfabrikation. Von Ernst Scho h, ßetriebsdire'ktor. Mi• 110 Abbildungen im 'l'ext. Geb. M. 7.50 (Kr. 9.-). 
Das Fnnlten von Kommotatormotor en . Mit besonderer Berück• oiohtigung der Einphasen-Kommutatormoloren. Von F. Puuga. Mit 69 Abbildungen. Geb. M. 4.60 (Kr. 5.52). 

.Elek triaeb e 8eb altoniren. Scho.lttarelban . Von St.adting. A. Boje, (Bibi. Teohn. 10.) Gob. M.. S.20 (Kr. 3.84). 
Der Sohalttafelwärter. Von Elektroing. Emanuel Stadel mann. (Bibl. Teohn. 48.) Geb. M. ll,80 (Kr. 8.86). 
Berechnung und KonRtrllktlon elektr. Soh altappBJ'Dte. Grundlagen für den Entwurf von Schaltanlagen. Von log, -Prof. R. Edler. Gob. M. 18.- (Kr. 15.60). 
Entwurf von Schaltungen und Schaltapparaten (ScJialtongstheorle). Von Profossor Robert. Edler. Erster Band. :Mit 186 Aubildungon. Geb. M. 6.80 (Kr. 8.16). 
Str~mvertellnng••Ysteme 11. ßerechnong elektrischer Leitungen. Von Dipl.-Ing. Ph. B llfner. Geb. M. 8.60 {Kr. 10,32). 

E l ektrfaeb e TraktJoo •· Elektrische Bahnen. 
E l ektriaitätstarlte. StromtarUe. Von Dipl.-lJlg. X. ,Laudien, Breslau. Drosch. M. 2.80 (Kr. 8.86), geu. M. 8.50 (Kr. 4.20). 
BlekirtaHätawe rke. P1•oj e k.tlerung von Elektrl&ltihswerken. Von Ziviling. l<'rih. Hoppe. Geb. :M. 4.40 (Kr. 5.28). • 
Ele ktrlsl t&ts• lihler . Konstruktion und Prüfung der Elektrisitiits-&ähler. Von A. KOnigawerther, Obering. 2. AuO. in Vorbereitung. 
Elek t;roeb eml e, E lektrochemie. Von Patentanwalt Dr. P. Feroh-land. (Uibl. Techn. 85.) Geb. M. 2.60 (Kr. 8.12). 
Elektrowo torlsch e r Ant rie b . Elektromotoriaoher Antrieb von Arbeitamaschinen. Von Prof. G. Wurf. (Bibl. '.!'eolm. 162.) Geb. M. s.- ~Kr. 3.00). 
Elektr otechnik. 

Grundrlts der El111'.trotecbnik. Herausgegeben von A l ex. KOn l ga . wertbor. 12 ßlln<1e. 
Aufgaben u.01 der Gleloh- nnd Wechaeletromteohnlk. Von lngonio A. Soott1. :M. 1,00 (Kr. 1.92). - L Oaungen. M. 1.80 (Kr. 2.10), 
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E h 1ktroteehnlll.. 

·······························: • u· EI ktr t b .k Die Grundgesetze der Elek- • • 18 e o ec n1 tt:izitltslehre und die tooh- • • • . 01sohe_Erzougun'fi und Ver• 
• wertung des elektrl•cllen Stromes m gememve,:st.llnd ober Da~- • •tellung. Von DipJ.-Ingeruear K. _Landien. Zweite Auflage. Mit • • 528 .A.bbUdnngen. Preis lo Gandemen lll. 5.- (Kr. ~--l• . . • 
• -,v.,..1<mmsur-Zeitung, »aa,eldorf: E1tdlieh ,1n,dtr tmmal "." • • Buch dal Mt1tingtschrci11tu1 ~b t<Tdil!flt. V,rjaBBIJ>' bthattdtll dtn Sioff •~ • • d1&rchaM1 tigmnrt,g,r w,,,, unabhü>1g1g .... d111 l'OYhandtt1111 Wtrltn. N,t • 
• nc1111 al/111 Zopfen, d/4 1i'ch' .,lb,t ,·n 1>,~1mlt11 L,hrb...:h"'." eon Aufla.q• ~• Auflag• dMrchschkl>,,m, ist lti!r nMfg,ra1&mt 1tordtn. Jl,t ,ollem (uehl at • • wen aMf da, El,ldrotech11i,ch, dtr JlaUfJl1c..,., gtltgt. H.,.or,11/,eben 111 /"!f'n • • di• üb,raus grofsa Za/1I dw Abbildutigen, ;,. d,r grof,en lllthr1"!'I t1ge,a1 • • ZdcJmt1t1Qlt1 d•• '{,rfao,rs di• das V,rsländnis de, Tut,s sp11l.,,d .,. 
• 

uicJd,m. Da, .Buch ist ,o' r ,eht flt81'gn,t, in da, G_eb1'tt dtr El,llrol,chn,1 • 
., . ...,.filhrm und dal V,rstd'ttdnis filr l,ul,r• "'~'"'"' K!''"!" .,. • .,.. • • mitt.ln: doch auch dff' ,,. dtr Prn>:ir stehtt1tü ,c,rd ., ,,,,1 },Yfolg „ach- • • ichlag,;. 1'nd ldt1grl VtrfltlS"1„ 1cltdrr a..ffriscJiffl l6t1t1tt1. 1,.,·,. Bucl,, d~• • 

• auf d#tll t«hnischffl Bi<ehtrmarll/thlt< m11l lommn, mu/sl,1 und dtm "~ • g,ofs,r J;rfolfJ b•,chfldm ,.,-., 10i,- • Wil' t1npf•hl•11 „ dtr ,rn/111wksan1hll • 
• l018trW J,,a..-, • • ••••••••••••••••••••••••••••••• Physikallache Grundlagen der Gleich• und Weohselstromtechnik. Von Oberingen, Alex.--XOnig•werther. Geb. M. S.20 (Kr. S.84). Die E lektrizität tu der Landwirtsch al't. Von Ing. W, Fuhrmann. ('.Bibi. Tsuhn. 126.) Geb. M. 1 .80 (Kr. 2.16). J,' • t Ele lltrotecbnJke rberur. Der Elektroteohniker. Von Ing. ri z Silohtibg. (Buch der Berufe 2.) Kart. M. 3.- (Kr. S.60), geb. M.4,-
Eleiig,o!!~hnbcb e llle f9konde. Elekt1•oteoh nlsche Me(Alt11'{}le, &ug lelcb Lei tfaden tör das elektrotecbnisob e Praktikum. on Oberingen. Alex. Konigawerther. \leb. 111:. 4.80 (Kr. 6,76). 
E lfe o be lu 1. Flrbe- und Vollendungsarbo1t.en. . . E otsta obonl', Liittung und Entstau bung. Von Ma1chmeningemeur H. K. So h w an eo k e. (Bibi. Teohn. 84.) Geb. M. 6.40 (Kr. 7.68). 
Ent.wa11aerung •· Wasseranlagen. . R . h (l5'bl Dle E utwässernng der Städte. Von Dll'ektor A. e,o • 1 · Techn. 79.) Gau. M. 2.40 (Kr. 2.88). Erdba u . Der Erdbau. Von Direktor A. Reioh. {13ibl. Techn. 56.) 

Geb. M. 2.00 (Kr. 8.12). 
E rae a. Aufbereiinng. 
E x llaos tore u s. Ventilatoren. ,.,,.,.1 Fabrlkbanten . Fabrik.bauten. Von Zivilingenieur R. Lots. ,~1u • 

Teohn. 65.) Geb. M. S.60 (Kr. 4.32). .. d FAbrl kbe trle b . Die kantmiiunisoh4! Fab~lkb,etrl eb1buohfubrurg un 90 -Verwaltnng. Von G. Rudolph1. (Bibi. Techn. 5.) Geu. ] · -. 
~;J~~eJl znr Organisation in dnstrleller Betriebe. Voo IK.rngen1ie08u)r Dr.-Ronert Grimsbaw. {Blbl. Teohn.162.) Geb. M. 0.00 ( • • • 

Werkstattbetrieb und ... Organisation. 
Mit besond. Bezug aufWerkstatt-Buohftlbrung von Ing. Dr. R. Grimshnw. Dritto A.uß. Geb. M. 2[>.- (Kr. 80.-). 

Organisation von Fabrikbetrieben. Vonlllng. Georg 11-80Er(to:r:)· 4. Aufl. Mit 17 Formularen und 18 Abb dungen. M. • · • • 
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" 

Dr. Max Jlnecke, Verlagsbuchhandlung, Leipzig, Hospltalstr. 11 
.t'abrJkeJnricbt nog. Efnrioh tung -ron Fabrl.keo. Voo ZiTiling. R. Lot11 

(Bibi. Techo. 90.) Geb. M. S.20 (Kr. 8.84). 
Fftcb• etcbne n a. Zeiohnen, technisobee. 
Färbe - und Volle ndu'!JJ"8&1"bette n . Teohnlk der Färbe• un4 

Volleodungsarbe1ten. Eine Quelle der Berat nng der Ter•chieclenea 
Fragen dor H olz. Metnll , Stein. Perlmutter, Elfenbein. Bernetein, 
Horn, S teinnufs und Meerschaum verarbeitenden Gewerbe. Zum 
Gebrauche tdr Schreinerd Drechsler. Holzsel;111itzer, Metallarbeiter 
aowie ganz besondere f r gewerbliohe Lehranst alten. Bearbei~t 
von Fritz So h u I tz, Grofshe rzogl. F'aohlehrer in Erbach. (Bibi. 
Techn. U S.) Geb. M. 2.60 (Xr. 8.12) , 

.Fiil"bere l . Die Färberei. Von Dr. W . Zä nke r, Fachlehrer an der 
PreuJI. Hob. Fachschule f . Textllindoetrie , Barmen. (Bibi. Teohn. 211.) 
Mit 60 Abbildungen. M. 5.20 (Kr. 6.24). 

Farben a. Anilinfarben. - H artzerkleinerong. 
Fat"b en nnd Farbs toff:e. Von Dr. G. W a l ther. (Bibi. Techn. 157.) Geb. M. 4,,80. 

.,.e ble rorts besttmmnn,: • · Elektrieohe Licht- ond K.t·artanlag<\n, 
FeJdbnbneu. Feld- und lndllStrlebahneu. Von Ingenieur L e o F r ied-

lAnd er. (Bibl. Teobn. 20.l Geb. M. 2.20 (Kr. 2.64). 
F e Jdme tsknnde e. Vermeseungsk11Dde. 
F e rns prechwese n s. Telegraphie und Telephonie. 
F es&l,:keJf.8Jebre. Festlgk e itslehre in elementarer Darstellung mit 

za"hl reiohen, der P raxis en tnommenen Be~epielen . Zum Gebrauch rnr_ 
Lehrer und Studierende an t eohnis oben Mittelschulen sowi,> fQ:r die 
Praxis. Von.H u g o Ahl berg, DJpl.- Ingenieur , Lehrer I m Kyll-
häuser-Teohnikum. Geb. M . S.- (Kr. 3.60). 

Fe&te s. Nnhr11Dgem.ittelinduatrie. - Schmier mittel. 
1/'e ue rteste Erz en,:nls• e . Feuerfeste E rzeuimJsse. Von Ingenieur 

Be n fey. (Bibi. Teohn. 160.) Geb. M. 8.20 (Kr. 3 .84). 
F e u e rfeste RobmaterJnllen •· Hartzerkleinerung. 
Fener11Jche rbeft s . Kohlenbergwerke, 
F e n e rnngen e. Brennofen. 

Brennstotre, Feuerungen und Damnf-kessel Ihre Wirtschaftlichk:eit und Kontrolle. "\ion, 
• Ingenieur A. Dosch. Mit 265 Abbildungen 

im Text und 36 Tabellen. In Ganzleinen ~eb. M. 18.-50 •• 
~lt~ 

Jlaodbnoh zur Ber eolrnung der Fenernngen. Dampfkeuel, Vorwllrm"f,l i 
Ueberbitzer, Warmwasser-Erz~uge;_, Kalorifere!. Reservoire usw. Voti , 
Ed. B rau!•, Ing, (. Aud. (B1bf . i-echn . 17.) \:ieb. M. 2.- /Kr. 2.t0). 

D ie F enet"ungen der Dam pfkess el. Von I ngenieur A. Dos oh. (Bibi. 
Techn. 8.) -eeb. ll1. 2.60 (Kr. 8.12). · , 

F ener UJ1gswesen. Von 0 . Bend er. (Bibl. Techn. 86.) Geb . .M. 4.m, (Kr. 5.0(). 1 
Di e Gasersenger und GastenerU11geo. Von E. Sohmatolla, dipl. 

Butten-Ingenieur . 2. Aufl. l'll.it 66 Abbild. Geb. M. 6 .60 (Kr. 7.92). 
Verbrennnngsvorgäu~e in d en F euerungen und d er Verbnndsug. 

messer. Von Ingerueur A. Doso h. M. 2.- (Kr. ll,( 0). 
Fläeh enmess e r •· Dia1trammesser. 
Fleebter„I. FJeohter el. Von B. Lepperhoff. Fachlehrer an der Kgl. •· 

H!lh. Faohsohule fOr TeJ<tilindustr1e in BaTmen. (Bibi. Techn. 208.J 
(Ersoh. im Sommer-Sem. 1918.) · 

.Flug apparate . Flugapp arate. Von Ing. F. ßoet. (Bibi. Tecbn. 112.) 
Geb. M. l.60 (Kr. 1.92). 

Forme ln •· Mathemntisohe Forruele11mmluug. ·' 
f'ranclsturblnen a. Turbinen. \ 
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D k flnatll be Trocknen der waeeerreloben Ja.u d-
Paetermlt~Ji1ebe~11 F ntterm~tteL Von Dr. D. Meyer• ~tellvertretsr 

~ ~~atebers der agrikultur-cbemischen Vereuobsst ation H alle a. S . 
Mit 26 Abbild11Dgen Geb. lll. 2.10 (Kr. 2.52). ,

1 
l2 

Getreide- n. F utter:mittel trookn~f· Von Dr. D. M ey e,r. Geh._. • .-
(Kr. 

1
~

0k ~t M.J!i;~Jt:it (Galvanoategie und Galvano-
Gftl~f:!:i. )e v';,n Ing. Krause. IBibl. Techn. 92.) A~~:. M • . st.2A0(Kr. lSl.84ul)s. 

• · 1 b Dl tec;tmieeben Gas .... ..,.. = uosc , r, 
Gaai !!""st:.;! ;:~!'n::se:: .. unftd eüety!ebnl "Tec(~lzs\a)a,v!~rif~ln~ee.!fe":r Kraftgas Wassergas ,..u gas. (B1 . • · ) 

H Koso'h mi e der. 'Mit 9 Ab itdungen .. Geb. M . - .95 (Kr. 1.14 • 
GRabeJenebtuug Gas ea,ze11gung •· S teinkohlengas. d 
Ga•" verdichte t~ und verß~_s s tste. 

6
Herete~ng ~ dJ':~'se:h :ff. 

d er Ytrd.Joh teten und verßueslgten a.se. on r. 
Mit 50 Abbildungen. (ßibl. Teohn. 140.) Geb. M. S.60 (Kr. 4.Sf. Gae• 

d Gas fe uerunfe n . Die Gaserzeuger un 
Ga• t:.:'e~:f;:n.uVon E . S ohmato la-4.dipl. Hlltteningen ieur. 2. Auß . 

Mit 66 Al>bildungen. Geb. M. 6.60 \A.r. 7.92). 
G-in• tallatlon • · a. Waaser- und Gasanlllgen. ndon des Stein-

Dt~J!:!se~ &Sl~t&J~~t:~::,0~~fa~l: t~:!.!e1ii!ml!nej, Scbl(B.ibi: 
und Gaskonsumenten. Von Z1vil1ng. H. Koachm1e e r . 
Teohn. 158.) Geb. M. U0 (Kr. 4.08). . 

Gasmotobe:.~al: ~~::.i:~llgl~~rtmd~s:rs
1
:;:· Gebrauch sm nRt~.1Teelt 

G eb;: :cP:tentanwalt Be~nh. Bomborn. (Bibi. 'fäobn. 134). Ge • 

Gel~tt!·:.i \ft~ J ~ ~ k ation von L eim und Gelatllle , Von Dr . L. Thiel e. 

Geo;~!{!;'t~;J:i't::~i~!~ti~:H:!i:!l~i:r~ ?it~ik\/M1it 
251 Figur~nd 10 Textti-i!i:' f~1:mJ8°o'i,~~~!:~bucb 5 'rar F ~rtbildunga-

R!~~ f! . unv ou ef~:,P..iülheu:r Hnv_e ,Ena n(Bn'bi°~! :~~ 7~'.j" Lehrlini.rsschule 1D = nusen 1. . 1 • 

L (Ki'~· dl.80). d r Klll"Venlehre (Analytiache Geometrie der Ebene) vond 
e un en e . l!'Q:r höhere teobn:isobe Lehranstalten UJ! 
Prof.8 J,.;t~:hf g!IIit zahlreichen Anw;~nduugen au s der Technik 
;~ DfpI~lng. Emst 

0

Preger sowie vielen Ubllllgen und 117 Figuren. 
N:. 2'20 (Kx. 2.64). . . 

GerbereJ s. Leder fabriiati~n. 
Ge• teln• kunde s. Bausteme.lro.r Bauin anieure Arohitekten 11Dd Berg-

P~:ak~~~!:e G!f~~f.,~~!f ~~er Natur w-ifsenschaft, d_er Forstku~1i" )i'-i 
i nge wil'tsobaft Von Geb. Reg.-Rat Prof. Dr. F. R111J1e. S. A · 1 
; Tjeln l:\nd 891 .Abbjldungen im Text. Brosoh . M. 12.- (Kr. lU0), 

Ges: :Wbci: e1fä~H~!;, 1··t1::b,l;erb(Blle,.:,leTe~~w!~~)llt~t.GJ~~:ihiM:.1i~rzt Von Dr. A. o ec e r . . . • 
Getreldetrocknnng •· Futtenmttel. . 
Gewerbehyg ie ne s . Gea11Ddbeitslehre, gewerbliche. 
Gie rs en e. Mot nllbearbeitung. 
61

ßre"G!=~lei~nferwendunl des Gipses. Von Dr. A. Moye. 

G1a!f!':!o!::~edirn: \~8Gw.i:rS~o·h;1·~p?ms(a+ls88(B~l~V"~~:i~!~~j"8!:.sM.i'.ro Glashntten elrlor . • · 
(Kr. t.92) . (B'bl 'fechn 75 ) Geb M 2.40 (Kr. 2.88). ß::::tt:: l;~f f,.\'{[,!:B::de. (liibl. Teohi,. J~.) Geb .M.S.SO(Kr. i .56), 
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Ql ühlampe n •· E lektriaohe Beleuchtung. 
Gold•chmle d ek.nn• t.. Beal'beltnng von S ilber und Gold. VonDlralr.to 

E. Klei n. (Bibl. Teoho. 186.J Geb. M. lt,- (Kr 4 80) 
Grapbo•tatlk s. Statik. . ' . 
Gr ube n a u11ban . Grubena os ban. Von A. Dittmarsoh. (Blb 

Techn. 102.J Geb. M. 2.60 {Kr. 8.12). 
R ate nanlng-e~ . Die ßremerbavener liafen• und DockBDla,r;en und 

deren Erwe1t~rung In den Ja.hreo 1892-1899. Von Baurat B. Rud• 
!oft\, Baumeister F. Claursen ond Ingenieur O. Gunther. Mit 
20 _ A blldungen I!" Text und 14 Tafeln. Sonderabdruck aus der 
Ze,tschr. fUr Architektur u. Ingenieurwesen. Geb. ll{, 20 - (Kr 2( -) 

H a11d e l11•cbUre s. Schiffbau. · · · • 
H ä r ten •· Metallbearbeitung. - Werkzeugmachen. 
H a r tserklefne ru.na-_. Hal'tzerkl einel'UJlg. Von Zhillnganieur wu. 

h e Im Ha aa •· (Bibi. Taohn. 66.) lll.it 91 Abbildungen Geb M 2 60 (Kr. 8.12). ' • ' ' ' 
D~, Wwk 111 •in nu/s..-or1U11tl,'clr wwt,olZ.s Hr7/smr'tlel für /olgmuu 111• drulr18tt:, ~nmtfalfrt1uition. Kal/ifabrilrat,'on, Fabril<at,·o„ dw Kvtt11tster·,,,, 

ll,•psfabrdat,on, Gew,nmmgf,....,f,st..-Bolmu,t,riulien, Sup,ryhOI/Jh<rt,,.,.,,,a/,lu,ig 
2110111as1c/1/ack~•.,m11/1/ung, Farbmmal,lu»JJ, W<i/sfarbmjabn1a.u,·on, &J,roar•: 
/arb~Jabn1catron, Oakerfarbtn und die BoZ. •warberündm lt1duslrien 10,·• 
Pap,..--, Papp..,. und Zdl1<losefabrr1cen v. a. ' 

H a r „e. Harze nnd Huzlndnstrie. Von ·Profeseor M. Bot ll er (Bibi 
Techn. 45.) Geb. 111. 4.40 (Kr. 5.76). · • 

B e b e daomen . Dru, Zeiolmen von Hebedanmen, unr11n,len Scheiben 
u~w. Von Loujs_Rouill_on. Mit 16 in den Text gedruckten Schau• 
bllder!' .. Autorts1erte frei~ Uebersetzu.ug aua dem Engliacbeo von 
Ingenieur Dr. Robert Grtmshaw. M. -.50 (Kr. - .60). 

H eb ezeu ge. Hebezeuge. Von Dipl.-In~. Bans Wettioh Lehrer an 
der stJldtischen Maschinenbauacllule m Bal)e a. S. Mit 'sss Abbild, 
Gel,. M. 9.60 (Kr. 11.52). 

Heb~masoh lnen und Transpo1:telnl'lobtnngen Im J,'abrlkbetrlebe nnd 
bei Mon tagen. Von Ingenieur E. Ehr h ardt. (BibJ. 'i'echn. 28.) 
Geb . .M. 4.- (Kr. 4.80). 

Uel,IEUD!f ~= Elektrische Heizu ng. - Fener un~en. 
Ern_ gem(!tllcb ea Reim. Plauderei Uber Be1zu.ng. Von Oberingenieur 

S 1egfr1ed H_artmann. Broach. M. 0.80 (Kr. 0.86). 
Tasch enbuoh für Helznngsmontem•e. Von log. Ferd. Ad am. (Bibi . 

Techn. 165.) Oeb. M. 1.80 {Kr. 2.16). 
H ochbauten •· Bauveranschlagen. 
Hochofe n betr ie b. Das Roheisen u.nd seine DarsteUon ,r: dnrcb de a 

li~cl1otenbetrleb. Von He rm. F. Li c b te, Betriebs-ßUtleningeoieur: 
(Brbl. Teohn.. 15.) Geb. M. S.- (Kr. 0.-). 

Hocb9p11nnon&'8BUlagen •· EJektriaohe Licht• und Krt.ftanlagen. 
H o lz. Die. Holzarten und . Ihre Venve ndnn1t In der Technik. Von 

Foratme,ster Ga_yer. {B1bl. Teohn. 147.) <Teb . .M. 6.- (Kr. 7.20). 
Dolaba~k anst. Hob:bankn_D8t am d eu tschen ß ürferhause. Von 

Architekt P. N an tk e. {Bibi. 'l'echn. 111.) Geb. M. .- (Kr. 3.60). 
U olztä rbe n •· Fllrbe- und Vollendungsarbeiten . · 
H Ol&&'RII •· Gasarten, technische. . 
H Qla„erarbeltan.- a. Hartzerkleinerung, 
Horn e. Färbe- und Vollend ungaarbeiten. 
D ydr~ a-rnp b Je. Die Grnndsüge der p raktlaohea l:lydl.'ographle. Von 

Richard Brau er,,_ k. k . .Baurat im Ministerium dea lnnern in Wien 
(Bibi. Techn. 53.) 1,-teb. J\f. 8.80 (Kr. 4 56). • 

Hydro m e t rie. Hydrometrie. 'Praktische .Anleitung ~ur W1111aer• 
me.saung. Nouere lllofsverfahren .Apparate u nd Verßucha. Von 
W i lhelm .M.Uller, lngenieur. Mit81 Abbildungen, 15 Ueberslohte11 
und 3 Tareln. Geb. M. 7.50 (Kr. 9.- ). 

lndu8trlebnbne n a. Feldbahne n. 
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IDiiif LÄUFBAHN DES INGENIEURS 
von E. FREY'l'AG, Ingenieur, Generaldirektor a. D. Zweite 
Auflage, durchgesehen von Dipl.-Ing._ A. Fö r s t.er, Kgl. 
Oberlehrer. Geh. M. 4.- (Kr. 4.80), m eleg. Lemenband 
M. 5.- (Kr. 6.-). 

, ZeU11r-hrlft dea Yeret"" dtttttaoh.,.. Ingttt•i~r e": D,m Krfalwtnen 
dürft• dw JnlraU diues B"che, ium Nacl<dmbn ilb.r !•in"' "-?m•n \V,rtüg~•,g 
a,ireyffl ,u,n Uttsrjahrmm wird es ,r'nt gut, Jfit1fü}rrung "' dm kllnjt,g,11 
Beruf .. .,-,., Vorb..-eilvng IIV/ stln• &hrr•,.,.;gk,itttt 1d-n. • 

0 81' Inr:enleur, Von Ing. Wilhelm Freyer. (.ßuoh der Berure S.) 
Kart. "M. S.- (Kr. S.60), geb. M. 4.- (Kr. 4.80). 

ln• tromente wta11enscbartl. Instrumen tenk11J1de für Forsoh nugs• 
reisende, VonProCesaor W. Miller. Unter Mitwirkung von Proressor 
C. Sei de 1. Mit 18¼ Abbildungen. Geb. M. 5.20 (Kr. 6.24,). 

lntegralrecbna11g •· Mathematik. 
l aolle rougen a. Elektri,cbe Licht• und Kraftanlagen. - Wl\rmeachutz. 
Kakao Kaka o tUld S ohokolade. Von Dr. E. Lu b mann. (Bibi. 

Techn. nq Geb . .M. UO (Kr. 5.28). 
Kali. Die K alilnduttrie. Von Direktor Dr. R. Eh rhardt. (Bibi. 

Techn. 26.) Geb. M. 1.80 (Kr. 2.16). . b 
J a!IJ.-buch de r dentsob e11 K a liwerke. Von Re1nrlch Lem er11. 

.M. 1.20 (.Kr. 1-4•). K u. l l tätt Die geolodsoh en Ver häl tnlase de r deutscbe11 au.oa z iigers en, 
Von Proi': Dr. F. Rinne. Mit 27 Aubildung&n. M. -.60 (Kr. - .72). 

Kallwerke Im Wesergeblete und Wasserversorgung von Bremen . 
Von Geh Regierungsrat Prof. Dr. H. Ost. Brosoh. M". 2.- (Kr. 2.(0). 

Kalk s. Br e~nöfen. - Bartzerkleinerung. 
H.alk11la tton a. Bauveransohlagan. Maacbinenbnu. - Unko1ten-

knlkulatlon. 
H.IUte •ehntJI s. Wlrmesobu tz. 
Kalorifer e •· Dampfkessel. 
Hanal111atlo n a. Entwllaserung, Wsaaer und Wassorvenorgung. 
K e ramik •· Tonwaren. 
H.Jtte, KJtte und Klehatoll'e. Von Carl Bre uer. (Blbl. Techn. SS.) 

Geb. M. S.80 (Kr. 4.56). 
lilebs toll'e e. Kitte. . 
Kohle 8 • A.dfbereitu.ng. - llr&unkohlenteerprodukto. - Steinkohle. 
Koble11ber g -..·erk e. Die Feuerslcl\e)•belt in KoWenbet:gw erken. Von 

Branddir. K. Lao ger. (Bibl. •.reolrn. 52.) Geb. !il;. 2.- (Kr. !UO). 
H.o;hle n,rlübtäde n a. Elektrlaohe Beleuchtung. 
Kohlens äure. Die Kohlensäure, ihre Herstellun.~ und Ve1·w eud.nng. 

Von Dr. O. Kausoh. (Bibl. Teobn. 121.) Geb. m. 8.- {K,·. 3.60). 
Koks 1. :Bran nkoblenteerprodukte. " 
Kommntatormotor e n s. Elektrische .Maschinen. 
Kompre 11s ore n •· Luftpumpen. 
Konden8a t o re n . ßereohnllllg und Koutr~tlon d er J<1fnsp1•l~-

Kondensatoren Ulld Luftpumpen. Von Ingen1ou.r J. J~ntzen. Mit 
99 .Abl/ildunge;n. G~b. M. 6.- (K.r. 7.20). 

l{ou11truktlo n 811toff"e s. Materialienprüfung. • 
Kon tro 11• tatt!ltik, D leKontrolletatlstik ilJ! m oderne.n l<'!'br lk'betrlebe. 

Fraktisohe Winke fUr l!'abrilrnnten , A.uCs1chbl"at m1lf,!heder, Büoh~r-
revisoren usw. zur Erzielung einer genauen "!Jbnrsicht Ober ~ie ~e-
weillgen GeaobAttoverhllltniase. Von Fr&nz Dnesoh ner, l•ubrrlt-
direktor. Zweite Auflage. Geb . .M. 3.80 (Kr. S.96), 

- 13 -



Dr. Mu Jänecke. Verlagsbuchhandlung, Leipzig, Hoapltaldr. 1 

Krartgaa •· Gaaarten, teohniaoh•. 
Krartwaa-en •· Auto111obile. 
KrlatRlloa-r"t!ibJe. E lemen tan A.n.lel tnn g an k:rlatall bl!!ell-

:Rg::14:.~s .n~~a; ~:,»'i>en F orltjlimllohGmli ,Hilfe des p~~ratlon•• r at (2. Aun D r . . n n e, eh . Reg.-Rat und Geh Hof• Mit 868 Abbsfe von •. 88 Mikrosk op im ohemisohen Laboratorium"). K t ungen 1m Text und , Tafeln Geb H 5 60 (Kr 6 72). nus • t e lue •· Bartzerkleinerung, · · · · · · • 
.Knrvenle hre •· Mathematik. 
LRboratorfen 1 . Ohemlaohe Laboratorien. 
LRirer• tätte n. Die n utzbaren L a ...... _ v Jüngat. (Blbl Teohn 77 ) G ge~- 2•..w· on Bergasaeaaor .Fri h L d 1 • · • eo. =· .so (Kr s 96) an w rt• ehortUehe lllasebtue n a. Dresohap ~rate Lr:irii:~!fni!~:,~if re,!:i;~\i:n "irli~~~-~~1!b~t 

L i ~~':~~~~6~~~.1½~7~•1M,~e~ ~ n) d Ger äte. Von Professor Dr. W. 
Die El ek trlslt.ät 1n " ~ . '"" • (Bibi. 'l'eohn '"") dKer tL~dw lrtsnbart. Von Ing. W . Fuh rm ann. L . . =· ar . = · 1.80 (Kr. 2 .16). andwlrts chahabaute u. LandwlrtachaftUche Ba k d 

::~:r;~~~~bu~~~tl:n~ä \n °&3fb'i 1;1r.torfl1r l an dwirts!h:l:u~he Ja"u~ 
Lederfabrll:'atlon. Die Lederfabrlk:tt"onii.

1
'~~n°~- :M.. 

6
·-

7
•
20>· 1 010. (Bibi. Techn. H,8.) Geb. lll. , .20 (Kr. 5.041, erm ann r On• 

L es ::;~::;ru• Summary of Alloys. By Dr. E rnst .Tl n eck e. M. s.-
K1g,:eE Ober s i cht über tiämtllcbe Leg!erun,i;en. Von Privatdo t r . rna t J&ne oke Brosch M 8 90 (Kr 4 10) g b M ( 80 (Kr zeo 
J)~ L el{lerun1oen, Flhre ·llerstellu.ng u'nd Verwe11d11:g .tlir i ewerb~·~g~ wecke. on aohlehr&r G. F o r m um. lll.it 29 KbbUd (Bibi. Teohn. 187 .) Pi-eia geb. M. S.20 (Kr. S.S4) u.ngon. Letm(B'blDlTe Fabrik ation von Leim und Gelatlue.· Von Dr. L . Thiel e. 1 • echn. 28.) Geb. M . 2 ,60 (Kr 8 12) L e nebt,ra• •· Steinkohleng&6. · · · 

Löten•· Bohwo~en 
Lon., ftil.s atce, • • Gase, verl!0saigte. 
Lun,raa •· Guarten teohniaobe Luft ' . .t~i:rged. ~e Luftpumpen. • ProjekU&rung, Bereohnung und Unter-di p er o~pressoren und Vakuu.mpumpen. Ein Handbuch tor u:d oo~•i:.ti Dipl.-Ing. ll. Hi r sch. Zwoi Bllnd&. Mit 96 Abbild B „a en. Broeoh. ) 1:. 8.- (Kr 9 60) ge.b M 9 60 (Kr 11 52). V~t!un\ un~ .K.ons~ld lon d er Eins~ rlt&•K.oudeu sa toJ:"enun·d Lun: 
Lilriu.ug :.-v::,·tu : r::'~n-- L~ n"itn!~t Ents~~~n:;b. ~;,~·11~~20>-1.!'_genieur H. K . Soh wane oke. (Bibi Teobn 84 ) Geb •~ oe':o" (Kr. 7.68). · · · • · ·• lla,roe111t 1 . Brennofen . 
llaleGrebl.MT

8
eohnleoh eAnstricbe. Von H u go Billi g. (Bibi Teohn o,) e . • .80 (Kr. 4.56). • . .,.. IIRlsf'abrlkaUon s . Bierbrauerei. 

lllar,rariue a. Nahrungemit tellnduotrie, 
lla•cbtoe nbau • · MaterlalienprOfung. 

D~ K:lku
132

Jatl) OKD im Hasohlnenbau. -Von Dipl.-Ing. p Ha l~er (Bibl ec n. . art . M. UO (Kr. 1.68). • · · · Uaeohinenelemente. :Von Dipl.-Ing. K. L audlen. Oberlehrer au der Kgl. h0beren Ma•oJunenbausohule in Breslau Mit SS6 Abb.ld Geb. ?,{. 7.- (Kr. 8.<IO). • 1 ungen. 
Dl{Be .HaterlaUen des llaechlneubanes. Von Prof. A.. " · Lao h e mai r. 1bl. Teohn. lSJ.) Geb. ll. ,.- (Kr. , .so). 
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llaschlnenbau. Der llonteur. Von 0. Oremer. Viorte Auflage, bearbeitet Yon Dipl.· Ingenieur Ernst lmmer• ohitt und Oberin_genieur Alex. KO ni g•• wer tber. (Bibi. Teobn. ll,) Geb. ll. 1.50 (K.r . 9.-). Besondere Verf•hren im )[asobfnenbau. Au(aergewobnliohe W erk.• zeuge, Lehren, Maschinen. VorriohLungen und .Arbeitsmethoden au• der amerikaniaohen P raxis. Von Ingon1eur Dr. R obe r t Grlm • h aw. 2 . .A.uft. Mit 59S Figuren im Tut. Geb. M. 6.60 (Kr. 1.92), Winke für den Uaecbfnen b au in bildlicher Darstellung besonderer Werkzeu ge und Arbeitsv9rriohtungen . Zusl\mmengestellt von Dr. Rob e r t Grlmab aw. Ingenieur . Z-weitebvolletnndlg umgearbeitete und stark erweiterte AuDage. Mit 2S2 A bildungen im Texte. Geb. 
M. 4.80 (Kr. 5.66). lllatertalle npriltu.n,r. Prüfung der Kon struktionsstoffe lm)lasobinen• bau. Von DipL-lngenieur A. Rei ohel t . (Bibi. Teohn. 110.) Geb. 
llL S.80 (Kr . 4.56). !11At4rfalprilf'nn,rs&mter. Der Verkehr mit M.ater lalpr ölungs• ämtern. Von Dr. 0. Kro n . (Blbl. Techn . 128.) Geb. !11. 2.60 (Kr. s.- ). 11„tbematik. Elemente der Dlll'erenttal• nud Integralreobnung in geometrischer Methode dargeatellt von Prof. Dr. K. D ü sing. 'l,' Ur h0here teohniacbe Lebr anat&1ten und :tUDl Selbstunterricht. Mit znhlr. Beispielen aus der techn. Meohanik von Dipl.•Ini. Ernat Preger, sowie vielen Ubungen und 68 Figuren. S. Auflage. Geb. M. J .90 (Kr , 2.28). Ein.fübrnnJI; In die Algebra rur gewerbliche Schulen , Fortbildung•· eobulen und :tUDl Sel6stunterrloht. Von P rof. Dr. K. Dllai ng. Geb. 
M. 2.80 (Kr. 2.76). Leitfaden der Karvenlehre. (An,1lytisohe Geometrie der Ebene.) Von Prof. Dr. K, D ü sing. Für hohere t eohnlsohe Lehl'1mstalten und zum Salbatunt.errioht. Mit zahlreiohen Anwendungen au• der Teohnik -.on Dipl.-!Qg. Ern• t Preger sowie vielen 'Obungen u nd 117 Figuren. 
11. 2.20 (K.r. 2.64.). • Rtbemati•ebe Fo•meleammlunir. Von P. Gr ub n. Kart. M, 1,20 
(Kr. U6). • • anern. Die Gebi udemauern. Von H . F eldmann , Architekt ond Kgl . Oberlehrer. (Bibi . Teohn. 63.) Geb. M. U O (Kr. U l8). 

ll(aurer • · MeiaterprUtungen. llecbantk. Die llenhanik teater Kör per. Von Ingenieur E. Blau. Mit 218 Abbild. Geb. M. 6.60 (Kr. 1.!l'i). llle er11ebaum •· Farbe- und Vollondungsarbeiten. llelsterpriltnogeu. 11eisterpriifongen 'für d as Daugewet·b e: Mau rer , ZimmererbSteinmetu. Von Prof. "W. Mi ll e r. MIi. 56 Abbildungen. (Bibi. Tao n . 21.) Geb. 11. l .60 (Kr. 1.92). 
Kes•u.nireu a. L&ng,,nmesaun gen. 
lletallbearbeltnua-. Lebrbuoh def aUgemelncn mech auisoh on Tenhnologie der )letalle. Von Di pl.-Ing1 .;H. Meyer, Oberlehrer an . der hoheren Maschinenbau • und BUttenacnu le in Gleiwitz. Mit 262 Ab-bildungen. Geb. M . 6.80 (Kr. 8.16). • Die Bearbeitung d er :Metalle in Ha snhl:nenfabrlken durch Gieraen, Schmieden, Scliweirsen Barten und Tempern. Von Dipl .-lngen ie\lT E. P r eger. Zwolte Auilage. Mit 355 Abbildungen. (Bibi. Teohn. 218.) 

Geb. M . 6,80 (Kr. 8.16). L ebr g än ge nna Arbeits11roben roi, die w erkfätlge Ausbildung der Lelirilnge nnd für llle 6eeellenpr üfung en im elKen• und m etalrtech • nlecheu Praktikum. Von G g. Th. S-tl er een. (fühl. Techn. 104.) 
Geb. ll. 8.20 (Kr. 3.81.). Der Lehrling im eisen• und metallteolull8oben ~raktlkmo. Von Gg. T h. Stier aen. (Bibi. Teohn. 61.) Geb. Y. S.20 (Kr . S.8'). Der Eisen• und }letallarbelter. Von Og. Th. l:lti er aen. I. Die Grundlagen der Praxis. (Bibi. Teobn. 1'1.) Geb. M. 8.20 (Kr. 8.81,). Daseelbe. II. Die aaohgemnße Botwicltlunr der Arbeit.utdoke. (Bibt Teohn. 142-) Geb. M. 8.20 (Kr. 8.84). 
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lletalltärben •· FArbe- und Vollendungaarbeiten. 
llle l11llbüttenknnde. Lehrbuch der Hetallhilttenkunde. Von Dr. 

H. Hildebundt. Geb. M. 1',- (Kr, 16.80), 
lllJkroskop. Dae HJkroskop Im ohemlsohen Laboratorlam. Blemen-

tare Anleitung zu kristallographisoh-optlsohen Untersuchungen vor-
nehmlich mit Hilfe des Polarisationsmikroskops. Von Professor Dr 
}' . .Rinne, Geh. Reg.-Rat und Geh. Hofrat. (2, Auflage von Da~ 
Mikroskop Im ohemlaohen Laboratorium".) Mit 868 Ablilldung,J; Im 
Text und 4 'l'afeln. Geb. M. 5.60 (Kr. 6,711). 

JUnerRUengewlnnong. Die Gewlrumng der nntsba.ren lfineralJea 
von den Lagerstäiten. Von Bergschuldirektor a. D . .A. Ditt-
marach. (Bibi. Tcbn, 58.) Geb. M. 1.60 (Kr. 1.92). 

lltneralogle • · Gesteinskunde. 
lllöbeltlseblerel • · Tischlerei. 
llodellti•ebterel. Die Praxis der llodellthohlereL Von Ingenieur 

W. Hllntuohel • 01 airmont. (Bibl. Teohn. 98,) Geb. M. s.-(Kr. 8,60). 
llon&Rge s. Elektri•che Lioht- und Kraftanlagen. •••••••••••••••••••••••••••••• : Der Monteur Von o. Oremer: 4. Aufla.ge, • 
• • bearbeitet von Dipl.-Ing. : 
• Ernst Immerschitt und Obering. Alex. Königs- • 
• werther. (Bibl. Techn. 11.) Geb. M. 7.50 (Kr. 9.-). • &hr r'uelrultir ••• hBrVorraqendtB Wwk für di• .A,ubildMng dw J{o,,J,..r,. : 

•••••••••••••••••••••••••••••• llotorboot. Das Motorboot und seine llascbineo&nlagen. Von Ing. 
B. Müller, (Bibl. Techn. 6,) Geb. M. 2.75 (Xr. 3.80). 

Motoren s. E lektrische Maschinen. - Verbrennungakr•ftmaschinen. 
llül11<,mb,11n. Hühlen- und Spoloherbau. Von Ing. F. Baumgartner. 

(Dibl, Techn. 18.) Geb. lll. 2.20 (Kr, 2,64). 
lllüllb_eseltla-11':)g. Die lllillbeseitiguog. Vtm Zivillng . H . Koach-

m1eder. (B1bl, Techn, 78.) Gab. 111. UO (Kr. 1.68). 
llüllerel . Die MüllereL Von Ingenieur F, Baumgartner . (Blbl. 

Teobn, 43.) Geb. M. 1.80 it 2,16), 
HfJI,,~r;_1161nd Bäokerel. on Prof. Dr. A. Maurizio. Geb . .M, 1.80 

Nabrnng8mltte Undn,1trle. BlblJotbek der NahrnngsmittelJndmitrle. 
Horauage~eben von Dr. L e bbiu. J. Band: Lebbin , :Margarine und 
K11nstspe1sefette. Geb. ca . .M. 8.- (Kr. S.60). - 2. Band: Rheinberg, 
Schaumweine und Obstschaumweine. Geb. M. 1.50, (Kr. 1.80). _ 
3. Band: Luhmann, Alkoholfreie Getrilnke. Geb, M. 2.80 (Kr. 8.86). _ 
'4. Band: J{uJlme.nn, Die Spiritucsenindustrie. Geb. M. 2.80 (Kr. 8 ,86), 

Obsucbaomweln s. Nahrung11nittellndustrle. 
Öle 1 . Schmiermittel. , 
Ölgas •· Gasarten, technische. 

Dle Braun!cohlenteerprodti.kte und das Ölgas. Von Direktor Dr, 
, W. Sohe1 th auer. (Bibi. 'l'eehn, 16.) Geb. "M. 2.60 (Kr. 8.12). 
Ölmüllerel. Ölm.öllerei. Von Ingenieur W. Baase, (Bibi. Techn, 118.) 

Geb, M. U0 (Kr . 2.88). 
Optik, Elemente der geometr. Optl.k. Von Privatdoz. Dr. F. Meile!. 

(Bibi. Techn. 69.) Geb. M. UO (Kr, 5.28). 
Organl•a«on a. Fabrikbetrieb, 
Papier s. Hartzerkleinerung. 
ParßlmerJe. Parfiimerlen. Von ll. La roher. (Bibi. Techn. 69,) Geb, M. 2.60 (Kr, 8.12). 

l6 -

Dr. Max Jlneclce, Verlagsbuchhandlung, Leipzig, Hospitalstr. 10 

Patentrecht •· Gebrauoh•mueterreoht. 
Das deutsche Patentrecht. Von Dipl.-Ing. P. Wangemanu, Pat.ent-

anwa\t. (Bibi. Techn, 70.) Geb. M. 2.40 (Kr. 2.88). 
Peeh s. Asphalt, 
Pet'tmotter s. FArbe- und VollonduJ1gaarbeiten, 
Petroleummotoren s. Verbrennungskraftmaschinen. 
Pbarmszeotlscbe Präparate .. Die Herstellwig pbRrmazeut11ober 

Präparate. Von Dr.Lud wi g Wei 1. (Bibl. Techn.18./ ITeb. M. l.SO(Kr. 2.16). 
Photosrapble. Die Photographie In der Teobnl.k. Von ,.Redakteur 

Hans Bporl. (Billl. Teonn. 115.) Geb. M. S,- (Kr. 8.60). 
Pby•ik, Lehrbuch der Phyalk für den Gebrauch an hGheren Lehr-

an• talten und zum Selbstu,u,orcioht. Von Dr. Johannes Bufsner , 
P r ofessor an der Kgl. Gewerbe-Akademie ,m Chemnitz, Mit einem 
Anhang: Elemente der Astronomie und n1athema t.iacben Geographie 
und Meteorologie. 508" Seiten Text mit 776 Figuren und l Spektral-
tafel. Geb. M. 5.60 (Kr. 6.72). 

Elementare Enerlmental-Physlk fllr hohere Lehranstalten, von Dr. 
Johannes Kufsner, Prol'essor an der Kgl. Gewerbe-Akademie zu 
Chemnitz. Ftlnf Bände in festem Ganzleinenband. Preis jedes 
B,mde• M. S.20 (Kr. S.84) • 

I , Teil: Mechanik fester KGrper. Mit 164 Abbildungen im 
Text. II. Teil. Mechanik fl(18si g er und gasfGrmi~er KGr-
per. Wellenlehre. Mit 249 Al;>bildungen im Text. III. Teil: Die 
Lehre vom S c hall (Aku gtik). Die L e hre vom Lic ht (Optik). 
M.it 279 Abbild. im Text und einer Spelctraltafel. IV. Teil: Warme. 
und ReibungselektrizitAt. MH 221 Abbild. im '.l'ext. V, Teil: 
Magnetismus und Galvanismus. Mit 291 Abbild. im Text. 

PhyRlkallsche Versnohe im cl1emlsoh-technisohen Daboratorlum. 
Von Prof. Dr. D.llaing, Kiel. Geb. oa . M. 1.50 • 

Pbyslkaliscbe Grundlagen der Gleloh- und Weohselstromtech.nl..lt. 
Von Obering. Alex. KGnigswerther. Geb. M. 8.20 (Kr. 8.8,). 

Porzellan. Dle Hel'1tellUJ1g des PorzellaD8. Von Dr. R. J:<ieke 
(Bibi. Techn. 150.) Geb. M. 4..60 (Kr. 5.52). 

Prägen s. Metallbearbeitung - StAnzarei. 
Pre••en e. Metallbearbeitung - Stanzerei. 
Prlltonpli.mter 1 . Materlalprll!ungslmter. , 
Pul-ver. Die rauohsohwaoben Pu.lver in ihrer Entwioldnng bio zur 

Gegenwart. Von J. S. von R omocki. Mit vielen Abbildungen. 
Brosoh. M. 10.- (Kr, 12.- ), geb. M. 12.50 (Kr. 15.-). 

Pumpen s. Luftpomyen. 
Die Pumpen, ihr Bau ihre Aufstellung und ihr Betrieb. Von Ing. 

Otto ~eeg. _ (Bibi. Techn. 107 .l Geb. M. 6.40 (Kr. 6.48). 
Die SohiJrabillll\nasobioen und Pumpen 1iir Bo1·d11weoke. Von SohiJTa-

ma• ohinenbau-lngen. Albert Achenbach, I. Teil. Geb. M. 9.80 
(Kr. 11.76). II. Teil. Geb. M. 9.80 (Kr. lt.76). (Grundriis dea Maschinen-
baues, 5. Band.) 

W örterbuch, d eutscb-franr;ös1sohes und rraor;ösleob-dentsch es, für 
die Pump_~nbranche. Von S . Sundelowitaoh. Geb.M. 2.-(Kr. 2.40). 

Reebo-,n, .Rechnen und Geometrie. .Elin Nachschlagebuch fllr Fort-
blldungaschUler. Von Ingenieur Havemann, Direktor der tech-
ni•chen Lehrlingasohule in MOlhausen i. E. (Bibi, Teohn. 71.) Geb. 
M. 1.50 (Kr. 1.80). 

- meebaniscbes. l{eobanlsches Reolmen des Ingenieurs. Von 
Ingenieur Job. Eug. Maye r. (Bibl. Teohn. 91,) G~b.,&L 2.20 (Kr. 2 .64). 

Wildas Diagramm- und Flächenmesaer. D. R,. G.-M. Mit Gebrauchs-
anweisung M. 2.- (Kr. 2.40). 

B e11ervolre s. DaDlJ>fkessel. 
Rettnngawe•eo. Das Rettungsw.esen 1m Bergbau. Von J. K. Ri cba rd 

Penl<ert..._ Wettersteiger. (Bibi. Teohn. 4.) Geb. M. - 00 (Kr, 1.08), 
Bobel11en. vas Roheisen und seine Darstellung durch, den Hooll-

otenbetrieb. Von Herm. F. Lichte, Betriebs-Ratteningenieur, 
(Bibl. Techn. 16.) Geb. M. 5.- (Kr. 6.-), 
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Rohre. Die .Fabrikation nabfloser Stahlrohre mit einer Einleitung 
über die J,'abrlltation. geschweifster Eisenrohre. Von Zivilingenieur 
A.nton Bo11ase. (B1bJ. Teohn. 27.) Geb. M. 5.- (Kr. 6.-). 

Rohrleitu ngen . Rohrleltnn_gen. Von Dipl.-Ing. Ph. Michel. (l!ibl. 
Tecbn. 146.) Geb. M. 4.20 (Kr. 5.04). 

Röntgen app arate. Die Technik der Röntgenapparate. Von Dr. 
Robert Fürste,;iau. Mit 84. AbbildUJ1gon. (~ibl, Tecbn. 188.) 
Geb. M. S.60 (Kr. 4.82). 

8 a l peteniiure s. Sulfat. 
8 a l • 11äu re a. Sulfat. 
8 ehaltnngen a. Elektrische Schaltungen. 
9ehaomweln. Die HersteHung von Sch aumwein und Obstscbanm• 

wein . Von Dr. H e rbert Rheinberg, Schnumweinfabrlltant. (llibl. 
der gea. Lebensmittelindustrie. Herausgeg. von Dr. Georg Lebbin, 
Band 2). Mit Abbildungen. Geb. M. 1.50 (Kr. 1.~). 

8 e h eJben, unrunde, s . Hebedaumen . 
Sch eun en •· Landwirtsch&ftshaulen. • ·e111Ul'b ao. Die Theorie des Schilfes. Von Dlpl.- Sohiffbau-Ingenleur 

H. Herner, Oberlehrer a. d. Kß!. h0beren SchJff. und Maschinen• 
bauacbule in Kiel. Geb. M. 11.80 (Kr. 14.16), (Grundrifa des Maschinen-
baues, 7. Band.) 

Das Veranscl1Jagen v on Sch iffen. Von Diplom-Sohiffbau-Ingenieur 
Heinrich J:lerner, Oberlehrer un der KJ!:I, h0heren Sobift'- und 
ll[aaohinenbausohule in Kiel. .Geb. M . 2.- (Kr. IUO). (G:rundrils des 
Maschinenbaues 3 Banil.) 

Praktisoher Selillfbau. Von Sohifl'bauingenieur Bohnstedt1 Ober• 
lehrer an der Kgl. hoheren SohiJI'- und Masohinenbr.usohu.le lJl Kiel. 
Geb. M. 9.40 (Kr. 11.28). (Grundrirs des Maschinenbaues, 4. Ban,:!.) 

Schiffbau. Von Dipl-Ing. :e:. Herner. (Bibi. Teohn.156.) Geb. M. 4.60 
(Kr. 5.52). 

Entwurf und Einrich tung von HandelSachiJfen. Von Diplom-Sohiff• 
bauingenleur H. Hern er, Oberlehrer ~n der Kg!. h0heren SohilT-
und Masohinenbnnecbule in Kiel. Geb. llL 11.80 (Kr.1U6). (GnmdrfC• 
de• Ml\Schinenbaues 6. Band.) 

Die Elektrizität anf den Dampfschiffen. Von Ingenieur E. Bohnen-
stengel. 8. Auflage. (Bib[ Teohn. 57.) Geb. M. 2.20 (Kr. 2.64). 

8eh f ll'11b fl f8maseb ln e n . Die Sohilrshil111ma.1ohinen un d Pumpen 
für ßo1·dllwecke. Von SobiJfsmasobinenbau-Ingenieur A l bert 
Aohenbaob, Privatdozent an der Teohniaohen Hoohachule zu 
Charlottenburg. I. Teil. Geb. M. 9.80 (Kr, 11. 76). II. Teil. Geb. 
M. 9.80 (Kr. 11.76). (Grundrire de• M&Sohrnenbanes, 5. Band.) 

SehHfsma seh tn e n . Die SoW1r11masohinen, Ihre .Berechnung und 
Konstruktion mit Einsohlnfs der Dampftur binen. Von Horman n L 
wild a Inhaber der Medaille des Vereins zu1- n ·erorderung de• 1 
GewerbAelrsee in Preursen. Atlao enthaltend 1200 Abbildungen auf 
(lj, Tafeln naoh Zeichnungen ausgeführter moderner Maaohirien mit 
olmt lioben Arbeitsmarsen. Format 60X'5 om. Handbuch, Lei<,•8•, 
mit 864cAbbildungen und ziihlreiohen Zahlentafeln von Ab,µ.essungen 
ausgeführter Maschinen. Atlas in Mappe 111. 50.- (Kr. 60,-) , Hand• 
buoh K!'b, M. 20.- (Kr. 24.-). 

11.arlne Englneerln.g , The Calculation, Deeigning, and Conatr uotion 
of the Modern Marine Stea.m Engine. Inoluding the Marine Steam 
Turbines. A Manual of the moat recent praotice for the 11se _of 
engine,rs, manufacturers, studen:9_, offlcers of the nllvy and meroantile 
marine and otl;l.ers interested in marine Engineering. By Berman11 
Wilds Medalllst of the "Societ, for Promoting Industry In hussia", 
member or tbe Germau Instltut,on ot Naval A.rohitects, Leoturer Oll 
Engineering to tbe Teohnicnl College of B,:emen. Platea. 1200 ill• 
•trations reduoed from working dr&winl{• of enginee of the mon 
r eoent oonetruotions by leading builders m England, Germany and 
Amerioa. Witb referenoe of all dimenslons in tbe drawinga. Te:d-
book. 416 pages witb illustratlons , tnbles &o. Plates in Port-
folio !lt 2.16.0 net, Te.zt-'book clotb Je 1.0.0 net. 
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9 chUhmaaehlne n. 
Die Dampfturbine als SohlffB;ma.so)tlne. Von H. W ll da. Mit 19 ·Ab• 

bildu!'g~n. Brosoh. M. 1.- (Kr. 1.20). 
D er S cru.n:smasohinenb a.n. Grundlagen der Theorie, Bereobnun~ und 

Konatruktion. Auf Grund des Werkes „'Maobines Marines' von 
L. JE. Bertin bearll'\itet von B. Wildu. Le:r;.-8°. Mlt4,92Abbil<lungen 
im Tert und einer Tafel. Geb. M. 26.- {Kl:. Sl.20). 

8ehla chthöfe. Scblaohthofanlagen. Von Ingen. W. Greiner . (l!ib1. 
Teohn. 120.) Geb. M. 2.50 (Kr, 8.-). • chlo•• erel a. Metallbearbeitung. 

8cllmfe d en a. Metallbearbeitung. 
S ehmfermttte l . Schmiermittel . Von Dipl.-Ing. Heinr. Ru ppreol,t. 

(l!ibL Teohn. 86.) Geb. M. 5.20 (Kr. 6.24). 
Sellnf&te• und Stan • e nbau •· Stanzerei. 
Sehokolade s. Kakao. 
Sellorn• t e lnbao. S ohornstelnba.n. Von Ingenieur A. Pu t mans. 

(.Bibi. Teohn. 99.) Geb. M. 8.60 (Kr. 4.32). 
8cbre lne rel a. Ti..echler el. 
8ehweUllen a. llfetallbear beitung, 

SohweUlen und L öten. Von Dipl.-Ing. Paul Seifert. (Bibl. Teohn. JM.) 
Geb. M. 5.- (Kr. 6.-). 

Seife, S eitenindustrie. Von Dr. Ernst Eger. (Bibl. Teohn. 24.) Geb. 
II!. 2.80 (Kr. S.86), 

9Ube rbearbeft.nng. Bearbeitung von Silber und Gold, Von Direktor 
E. Klein. (Bibi: Teohn. 1.S6.) Geb. M. 4..- (Kr. 4,.80). 

9kb • e npapfe r . Isometrisch er Skizsenhlock. D. R. G.-M. Von Ing. 
Dr, Rob. Grimsbaw. 1 Blook von 100 Blatt (22,5X80 cm) M. 2.-
(K,:. IUO), 100 .Bogen SkiuenpMJier (45X 80 om) M. 3.- (Kr. 3.60), 
10 Probebogen franko M. -.SO (Kr. -,60). 

8pelehe rba n . )lühlen- u. Sp eicb erba n. Von Tug. F. ßaumgartnor 
(Bibi. Teohn. 18.) Geb. M. Z.20 (Kr. 2.64.). 

8pe i• efette s. Nahrungsmittelindustrie. 
Spirltoo• e n . Die Spirituosen- Industrie. Von Ot to Kullmann. 

/Bibi. d. ges. Lebensmittelindustrie. Herausg, von Dr. Qeorg Lebbin, 
Band 4). Geb. M. 2.80 (Kr, 8.86). 

Bplritaa a. Brennerei. 
•pre n g • to ffe. Die Spr engst offe, Daratellung und Untersuchung der 

Sprengstoffe und Bchiefe.(l_ulver. Von Dr. EI. Kedesdy. (Bibi. 
Teob.n. 105.) Geb. M. 4.60 (Kr. 5.52). 

G eechlohte de1• Spreogstoffc!Jemi e, derSprengtechni.lt u. des Torpedo• 
wesens bis zum Begmn der neuesten Zeit. Von J. S. v. Romooki. 
Mit elner Einfnhrung von Dr. Max JAhns, Oberstleutnllnt a. D. Mit 
vielen Reproduktionen von alten Handsohrifteo, Malereien, Stichen 
usw. Brosch: M. 12.- (Kr. 14.4.0), geb. M. 14.50 (Kr. 17.40). 

8Uldteent11~äs• eruna- •· Entwl8serung. 
8tahl; H ä rte n 1. Werkzeuge. 
Stahlrohre s. Rohre. 
IIIIUle s. Landwirteohaftabauten. 
8 tan• eret. Die Teclmlk der Stanser el das Pressen, Ziehen und 

Prägen der HetaUe. Von Georgi 11nd Soh u bert. (Bibi. Teohn. 201.J 
Geb. M. 4.80 (Kr. 5.76). 

Der Schni tte- und Stan1enba.n seine Bilfamaaobinen und Ein-
richtungen. Von F. Georgi und A. Schubert: (Bibl . Teohn. 221.) 
Geb. oa. M. 4.80. • tä rke . S tärkotabrlkatlon. Von Josef Schmidt, Adjunkt an der 
k. k. Hoohsohule für Bodenkultur in Wien. Geb. M. 2.50 (Kr . 8.-). 

Statik. Anwendung der Graphostatik im 11.aschtnenbau mit beson-
derer BorUc:ksichUgung der statisch bestimmten Achsen und Wellen. 
Elementares Lehrbuob für teohn. Unterriobtsanstalt'!.'!., zum Selbst-
studium u. zum Gebrauob in der P:l'axis, Von Alfred w achtel, Ing. 
Hit 1~ Abbild. Geb. M. 5.20 (Kr. 6.24). 
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Slelnllirb en 8 . Flrbe- und Vollendungear beiten. 
Steing ut. HerslelJIUlg des Steingutes. Von Dr . llax Heim. (Bibi. 

T•ohn. 145.) Gell . .l!I. 4.20! {Kr. 5.~). 
Ste fnko ble. Die Steinkohle, j.hre Gewinnung und Verwertung. Von 

Ing. A. Hlnig. (ßlbl. Techn. 82.) Gab. M. 5.- (Kr. 6.-). 
SteJnk ohle n gas. Die Erzeugung 11J1d Verwend11J1g des StelnkohJen -

gaaes. Von Zivilingenieur ß. Kosohmiader. (Bibi. Techn. 7.) 
Geb. M. 8.!0 (Kr. 4.08). 

Gas o der Elek trizität ? E ine zailgemACse Betrachtung zur Beleuchtungs• 
frage. Von Pl'of. C, Heim. Brosch. M. -.90 (Kr. 1„08). 

Ste fnmet&e s. Meiaterprdfungen. 
Stel n nnr• •· Fllrbe- UJ1d Vollendungsarbaiten. 
Sulfa t . Industrie des Sulfats, der Sah:- und Salpetersäure. Von 

G-. Stolzenwald, Hütteningenieur. (Bibl. Teohn. 62.) Gab. M. 2.60 
(Kr. 3.12). 

Superpbos pbat e. Hartzerlclainerung. 
Syn chronmaachJne n •· Elektrische Maschinen. 
Technfkerberor. Ein Ratgeber tiir Mlttelscl1ulteohnike r bei de r 

W a bl elne1• Le benRstollllllg. Von Reg.-B„usekretl\r H ei dm an n. 
2. Auflage. M. 1,80 (Kr. 2.lU), geb. III. 2-W (Kl'. 3.-). 

T e cb11 0l 0 1rle s. Chemische Technologie. 
Teer 6, Braunkohlenteerprodukte. 

Die Asp halt- und Teer lnd nstrie. Von Chemiker W. F r iese. (Bibl. 
Tecbn. 81.) Geb. M. 5. i0 (Kr. 6.~). 

Te l el':r npbie und Tel epbonle. Grundzüge der Telegrapble und 
'Ielepltonle. 'Von Prof. Dr . Johannes Rufsner. Geb. M. 5.25 
(Kr. 6.80). 

T emperatorme•• nng. lnstrumente zur lle1Snng der Temper atur 
für taohnisohe Zwecke. Von Ingenieur 0 . Beahsteln. Jlllt 61 Ab-
blldungen, Drosch • .M. ~-80 (Kr. 2.16). 

Tempe rn s. Metallbearlleilung. 
T e xUUndns trJe. •••••••••••••••••••••••••••••••• 
: Handbuch der gesamten Textilindustrie : 
: Neun Bände. 1586 Abbildungen. 1714 Seiten. : 
• Preis iu Ganzleinen gebunden M. 86.- (Kr. 48.20) • : = Ausführliche Prospekte umsonst und portofrei= : 

•••••••••••••••••••••••••••••••• Die Appret01· der Bän der un1l Litzen. Von Prof. K. Fledle.r, Ab-
teilungsvorsteher an der PreuJl. Hob. Faohsohule f(!J: Textilindustrie 
in Barmen. (Bibl. Techn. 206,) Mit 58 Abblldungen. Geb. 1'11. 1.80 
(Kr. 2.161. 

Die Appr etur der Seiden-, Halbseiden- und Sa mtgewebe. Von Wal -
ther Kne paoh er, Krefeld. (Bibi. Techn. 204.) Mit 24 A)lbildungen. 
Geb. M. 1.80 (Kr. 2.16). 

Die Appretur der W oll- 11J1d Halbwollwar en. Von E. Mundort, 
Vorst„nd der Splnnerel- und Appretur - Abteilung der P.reuiischen 
H Oheren Fachschule für Textilindustrie in Aachen, früher Fabrik-
direktor. Kleine Ausgabe. Geb. M. 2.80 (K~. 8.86). 

.APPreturmascltinen und A p pr etnrarbeiten der BanmwoUweberei. 
Von Prof. Fried r. ß I' en ~er. (Bibl , 'l'oohn. 205.) Geb. M.S.50 (Kr.,.20). 

Die Band weberei (BandW.ll'kerel). Von Otto Bot h, F&<>hlehrer an 
der K-gl. hob. Fachschule für Textilinduetl'ie in ßarmen. :!. Aufl. 
1. Band: Die Bindungen, Patronen und ·Mueterung. Geb. M. 4.80 
(Kr. 5.76). 
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T exUUodostr le. 
Dasselbe. II. Band : Der Bandetuhl und die sonstigen Maschin·en rur 

die Bandweberei. - Faohllches Rechnen. - Die Garne. - Die Kalku-
lation. Geb. M. 5.to (Kr. 6.48). 

Fleohterel. 'Von B. Lepperh off. {Blbl. Techn. 208.) (Erscheint im 
S,ommer-Bem. 1918.) 

Maschinen 1:nm Bedrucken von Textl1sto1fen. Garndr.uok , Zeug-
druck, Tapetendruok 1900-1912. Heranegegeben von Henr i Si l ber-
mann. Mit 211 Tertabhildungen. Geb. M. 12.- (Kr. 14.40). 

Die Jlaterlalten der TerllUndustrie. Von :Prof. O. Fiedler . (Bibi. 
'l'eohn. 188.) M. 3,80 (Kr. 4.56). 

Die Webe.rel. Von Prof. E r nst Grllbner, Dir. der HOberen Web-
eohule und WebereiCaoheohule zu Chemnitz. (Bibi. Techn. 207.) 

1. Teil: Die textilen Rohmaterialien. -2. Teil: Garnbereohnungen 
{Faohreohnen). - S. Teil: Fadenverkreuzungen (Bindungstechnik). -
4,. Tel.!..: Die V'orbereltung der Ketten- und Sohu.ßgarne. - 5, Teil: Daa 
Weben und die Vorbereitungen dazu. Mit 704. Abbildungen in_i Text. 
Geb. M. 7.50 (Kr. 9.-). 

W i rkerei und Striokerel. Von Dir. Jose f Worm. {Bibi. Teohn. 210,) 
Geb. M. 5.20 (Kr. 6.24), 

D ie Fär berei. Von Dr. W. Zllnker , Preu.8. Roh. Faoheoh ule f. Textil-
industrie, Barmen. (Bibl. Teohn. 211.) .1111t 60 Abbildung<!n. M. 5.20 
(Kr. 6.24). 

Pi•aktlsch er Führer durch d en Zengdr11ok. Von ChemilrnrKolorist 
A. Axmaoher. I. •reil. (Bibl. Techn. 95.) Geb. M. 2.20 (Kr. 2.64). 
ll. Teil, (Bibi. Teobn. 96.) Geb. M. 4.20 {Kr. 5.04). 

Thoma• • chlnc ken 8. Harturkl einerung. 
Tlefbohrte cbofk . 'J'lefhobrteobnik. Von Tiefbohringenieur F. Rost. 

(Bibi. Teohn. 74.) Geb. M. Z.- (Kr. 2.4-0). 
Tischlere i s. Fllrbe- und Vollendungsarbeiten. - Modelltischlerei. 

Der moderne ß att~ nlid Möb elaclirelner . Von Direktor K Klein 
(BibL Teobn. 9t.) Geb. M. S.80 (Kr. "'56). 

TonJodustrfe s. Brennofen . 
Tonwaren . Die Tonwarenenengnng (allg. Kerl\mlk) mit besonderer 

Berüok slch t lgnng der oh em.fiJcben GrundJao-en. Von Wilhelm 
Rudolph. Mit 48 Abbild. (Blbl. Teohn. 189.) 'Geb. M. S.60 (Kr. 4.S'J). 

Torfs aa a. Gasarten,,_ teohnisohe. 
Torpe dowe•en e. i:,prengstolfe. 
Tra n • rormator.e.o s. Elektrisohe Masahinen . - Umformer. 
Tran•mf11111tone n . Dl e Transm lsdonen, ihreKonetruktion, Bereohnung, 

Anlag'?,_ Mont&ge und Wartung. Von Ingeniea.r Wilhelm Grelner. 
(Bibi. nchn. 68.) Geb. M. S.80 {Kr. 4.56). 

Tra n aporte lurtcbtongen . Hebemascl1tnen nnd Tra nsportelnrlob• 
t nngen im Fabr l k beh-lebe und bei Montagen. Von Ing. E. Ehr-
hardt. {Bibl. •reohn. 28.) .Mit 194 Abbildungen, 18 Tab1>llen usw. 
Geb, M. •-- (Kl'. • .80). 

Tre ppen. Der Trepp enbau. 'Von Architekt Fritz Sohrader. (Blbl. 
Techn. 46.) Geb. M. 2.20 {Kr. 2.64). 

Troc knen '70D Ge treide nud FottermtueJn s. Futtermittel-
trooknung. 

'J'nrb fnen. Die Francls-Turbin en u. die Entw ioklung des moder-
ne n Turbinenbaues in Deutschland, der Schweiz, Oesterreich-
llni;arn, It&l.ien, Frnnkreioh, England Skandinavien und den V'er-
ein1gtett Staaten von Amerika. Von Wilhelm .Müll er, Ini;enieur. 
2. Auflage. Lex.-8•. Mit 899 Abbildungen, Tabellen, Le1stunge-
untereuo'.hungen u_od XXIV Tafeln ausgeführter Turbinenanlagen . 
Geb. M. 24.- {Kr. 28.80). 

,vll8ser.kraft Elementare Einführung in den Bau und die .Anwendung 
derWasserrlid8l' und Turbinen. Von Ingenieur W. Müller. 2. Aufl. 
Mit 38 Abbildungen und einer Tafäl. Kart. M. 8.40 {Kr. 4,.08). 

IJeberbltser e. Dampfkessel. 
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llmrorm e r •· Elektrische Maschinen. 
Rohende Umlormer (Tranarormatoren), Von Dlpl.-Ingeniour Victor 

ßondi. (Dibl. Teohn. 40.) Geb. JI{. 2.40 (KJ,. 2.88). 
Wil'kun. gsweiee, Berechnung_ mia KonRtroktlon der Transformatoren 

und Asynohronmotoren. Von Dipl,.-lng. W. Winkelman,n. Geb. 
M . 4.80 (Kr. 5.76). 

IJn rBllverbütnn,r. Un tallverhötu~. Von Obering~Dieur Otto Fee g. 
(Bibl. Tecnn. 155.) Geb. M. 5.- (Kr. 6.-). 

1Joko11te n,K alknla t fon. •••••••••••••••••••••••••••••• : Unkosten-Kalkulation: 
• von A.. Sperllcb. 2. AuJlage. Gebunden M. 5.- (Kr. 6.-). • •••••••••••••••••••••••••••••• Ventlla tfon s. Lüftung. 
Ventilatoren . Ventilatoren midExhaustoren. Von H. Schwaneck e. 

(BibL Tecbn. 195.) Geb. M. 5.- (Kr. 6.-). 
Ve rbrennungskrartmascbfnen s. Motorboote. 

Dle Verbrennnngekraftmasohlnen ln der Praxis. Handbuch fßr die 
Anlage, Wartung, Betrieb und Konstruktion der modernen Ver-
brennungskraftmasohlnen. Von Ingenieur H. Neumanµ. Zweite 
Auflage. (ßibL Teohn. 220) Geb. M. 6.80 (Kr. 8.16). 

Ve rbnndz ug m e!Jaer s. Feuerungen. 
Ve rme11snng,,.lnlnd e . Die Vermee!lllDgskunde. Ein Taechenbuob f(lr 

Schule und Praxis. Dritte Auflage. Von Professor Wilhelm Mi 11 er. 
(Bibl. 'fechn. 12.) Geb. M. 4.50 (Kr. 6 .40), 

Anweisnng zur Föbrung_des Feldbnohee nebst kurzgefafsten Regeln 
fil.rden Feld,Uenst beim:Feldmessen, Winkel:messen,Kurvenabsteeken, 
Nivellieren, Peilen und Tachymetrieren sowie einer .Anleitung zum 
Gebrauch, zur PrOfung und Berichtigung der erforderlfohen FeldmeCs-
instrumente l'Ur die Feldmefsübungen an technischen Lehranetalten 
und zum Gebrauch f(lr Behörden und praktisch tAtige Teohnilter 
be11rbeitet von Ernst Ziegl'er, Preu!siscber Landmesser u. Kultur-
ingenienr, Oberlehrer am Technikum zu Bremen. 2. A.u.ll. In bieg-
•amem Leinenband M. 4.20 (Kr. 5.04), 

Vermes•nngsk und e. 
Feldbnoh für die FeldmeiaObungen an technischen Lehranstalten und 

für die in der Auebild ung begrlß'enen Techniker zum Feldgebrnuch 
eingerichtet von Ern et Z ie gler. AU-9geführte lfueterbeispiele für 
Nivellieren, Winkelmessung und Taohymetermessung. Qu„driei-tes 
Papier una leere Muster zur FU.hrung des Feldbuohs. 6 Tat'eln 
Sign.,,turen. 2 . Au.II. In biegsamem Leinenband M. 9,20 (.Kr. 2.64). 

Die An:fstellnng des Breithauptsehen Theodolits mit Signa.Jen in der 
Grube. Von Wilh. Breith„upt. M. 2.50 (Kr. S.-). 

Ve rwaltung s. F"brlkbetrieb. 
Vorwärmer •· Dampfkessel. 
Wagen 1. Automobile. - Eisenbahnwagen. 
Wä r meacb uf.11. Wirme- und Kälteschnts. Von Ing. Ph. Miohel. 

(Bibl. Techn. 22.) Geb. M. 1.90 (Kr. 2.28). 
Warmwasser er aeuger s. Dampfkessel. 
Wäacberet. Die Wiioherei im .Klei'!:t Neben- und Grofllbetl'leb unter 

BerOoksiohtigung der Ohemisoh-WAsoberei und -Reinigung, der 
Fleckenrelnigtmgekundeusw. Von Guetav Vogt. (Bibl. '.l.'eohn. 25.) 
Geb. M. 2.4D (Kr. 2.88). 

Wa• ser und Wasserver so rgun g 1. Hydrographie. - Hydrometrie, 
Die Untersochmig mid Verbeasernng des Wassera ffir alle Zwecke 

eelner Verwendung. Von Zivilingenieur Walter .Roqmann. 
(Bibl. Techn. 67 .) Geb. M. 2.60 (Kr. 8.12). 
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W BS•er und W-serve l'80rgnn g. 
Wuaer- n. Gaae.nlageu. Handbuch d. Wasserbesohafl"ung, Bew&sserun$, 

Entwässerung uoa Gasbeleuchtung. Von Ing. Otto GeiCsler. Mlt 
L59 Abbildungen. Geb. M. 7.50 (Kr. 9.-J. 

Die Entwässermig der Städte. Von Direktor A.. Reich. (Bibi. 
Techn. 79.) Geb. 'M. 2.40 (Kr. 2.88). 

Kaliwerke im Weaergeblete und Wasserversorgung von Bremen. 
Von Geh. Regierungsrat Prof. Dr. H. Ost. ßroach. M. ll.- (.Kr. 2.40). 

W&88ergas s. G;asarten, technische 
Wasserkraft. Wuserkratt. Elementare Einführung in den Bau nnd 

die Anwendung der Wasserräder und Turbinen. Von Ingenieur 
W. M11ller. 8. Aufl. Mit 88 Abbild, und einer Tafel. Kart. M. 3.40 
(.Kr. 4.08). 

Wa11J1ermes11un s s. Hydrometrie. • 
Weberei. Die Weber ei. Von Prof. Ernst Gr!!.bner, Dir. der Roheren 

Webeohule und Webereifoohsohule zu Chemnitz. (Bibi. Teohn. 207.) 
I. Teil: Die textilen Rohmaterialien. - 2. Teil: Garnbereobnungen 

(Faohrechnen). - S. Teil: .Fadenverkreuzungen (Bindungsteobnlk). -
4, Teil: Die V'orbereitun~ der Ketten- und Sohullgarne. - 5. Teil: Das 
Weben und dl, Vorbere1tuJlgen dazu. Mit 7~ Abbildungen im Text. 
Geb. M. 7.50 (Kr. 9.-). 

D ie Bandweber ei (B• ndwirkeref). Von Otto .Both, Faohlebrer an 
dB!; Kgl. Hoh. Fachschule f1lr •re.xtilindustrie in Barmen, 2. Aufl. 
I. Band: Die Bindungen, Patronen und Musterung. Geb. M. 4 .80 
(Kr. i;, 76). 

Dasselbe. II. Band: Der Bandatnhl und die sonstigen Maschinen für 
die Bandweberei. '- Faohliches Reohnen. - Die Garne. - Die Kalku-
lation. Geb. M. 5.4.0 (Kr. 6.48). 

Die llatel'lallen der Textlllndnstrle. Von Prof. o. Fiedler. (Bibi. 
Teohn. 138,) Geb. M. 8.80 (Kr. 4.56). 

Werkzeu g m aschin e n nnd We rkze u ge, Werkzeuge und Werk• 
11engmuohlnen. Von Dipl.-Ing. Ernst Prager, .Frankfurl a . .M. 
zweite, gAnzlfoh neu bearbeitete Auflage. :Mit 487 A.bbildnngen im 
Text. Geb. M. 6.- (Kr . 7.20). 

lloderne Werk11lengma1chfllen und WeI'lrzenge unter lieaonderer .Be-
rilckaichtigun.ir. L, 'J.Owesoher Erzeugnisse. Von Ing. 0. Stolzenberg. 
Geb. M:. 4.- (Kr. i.80). 

Die Schule des Werksengmacher1 und das Bärten des Stahl es, 
Von Ing_~nienr Fritz SohOn. S. um~ilrbeitete und erweiterte Auf-
lage. (J:fibl, Teahn. 49.) Geb . .M. 2.60 (Kr. 8.12). •••••••••••••••••••••••••••••• : Werkstattbetriebu.-Organisation. : 

• Mitbesond . .Bezug auf Werkstatt-Buchführung v. Ing. Dr. R. Grlm- • 
• ehaw. Mit 608 Vordrucken u. Diagr. s. A.uJJ. Geb. M. 25.- (Kr.SO.-). • 

'Di,sos Wwi ,t,zu 11'th - ,mter Amschlu/1 dtr allgemtintn Bttriib,-
• bwch11altung - di• J.ufgab1, n,"cht nur di• forl„11 tine1 e0Ukomm,mn1 • • Bwtchnunga,yllems ,,. a,igm, 1ondw11 aucl, di• Einze/h„tm 10/cher Sy,t,m, • 
• eing,h,nd a,aug,i,.,. und a11 b,sch,-e,"1,,n. Zu d;.,..,, Zwub bnT1gt dw Vw- • 

• 
fas,w grnaue Dt1rst,Uungm dw in am,r,'lcanischm Bttritbm .,,,. W•U~ • 
t1bUchffl Sydtmu ,n(t Utbw11trunqm t1011 et'ti paar Jnmdwt Formularm, dt'• • in dm •trschitdffl81Bn Ind111tn'mceigffl •tr1ca11dt wcrdm. • •••••••••••••••••••••••••••••• Wetter wtrt„cb a f&. Die Wetterwirt4ohatt Im Ber~erksbetriebe 
Von Betriebsinspektor B. Stegmann. (Bibl. Teohn:80.) Geb. M. 4.-
(.Kr. 4.80). 

Die ohemieche Unter1nohnng der Wettergase. Von Wetteratelgv 
J, K. R. Penlr.ert. (Bibl. Teobn. 82.J Geb. Jl. I.60 (Kr. 1.92). 
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Wi rkerei . Wh·kerel und Strlokerel. Von Direktor Josef Worm. 
~ibl. Teobn. 210.) • Geb. M. 5.20 (Kr. 8,24). 

: :::b :::~!\~:fu~,z~i~h:f:.pier. 
Ze tehne a , t echnisch es. Hillllbüohll!ln ,mm Faoh&eiohne• ,!er 

Sohlosser'vMasobinenbaner, Schmiede, Dreher , Modelltischler und 
F ormer. on Fa.ohlehrer Fr. Almated t. M . .,-.80 (Kr. -.96). 

Zelloloae a. Hartuirkleineru'ng. 
Zemen t • · Brennllfen. - Hartzerkleinerung. 
Zenlll'dro c k. P1·ak tisoher Führ er dnrob den Zengdrnok. L Von 

Ohemiker-Koloriet A. Axmacher. (Bibi. Teohn. 9~.) Geb. M. 2~ 
(Kr . 2.6'). 

D&aselbe. n. (Bibl. Teohn . 96.) Geb. M. t.20 (Xr. 5,<M). 
Ziehen e. Stanuirei, 
Zimme r e r •· Meisterprtlf110gen. 
Zink. Zinkgewinnung. Von Gusta,v Btohenwald, HQtteningenieur. 

(Bibi. Teohn. •U.) Uell. M. 1.80 (Kr. 2.16). 
Zoe k e r. Znoker fabrikatio n. Von Professor Dr. G. Baumut. Geb. 

M. 1.10 (K.r. 1.32). 

•••••••••••••••••••••••••••••• 
: Die Materialien des Maschinenbaues. : • Von Professor A. v. Lachemair. Gebunden M. 4.-. • 
• Gl ücku.ut. EsRen: Es ist eine bekannte Tatsache, daß in der • 
• Praxis den Betriebsingenieuren u.nd nooh weniger den Konstruk• • 

tionsingenieoren kaum Gelegenheit geboten wird, mit den von 
• ihnen zu verarbeitenden Materialien genüirende Versuche an- • • zustellen Die meisten Ingenieure sind auf die Llteralur an- • • gewiesen und f0r diese iat das vorliegende Buoh reoht brauchbar. • 
•==================• 
: Ganz geringfügige Schreibarbeit : • • 
5 Die . Vermögensverwaltung 5 
: i,n einem Rechnungsbuche : 
• In denkbar kürzester form durchgeführt nach dem altbewährten • • System der doppelten Buchführung, absolut sichere Kontrolle, • • größte Übersichtlichkeit, ganz geringfügige Schreibarbeit, • • gemeinverständlich dargestellt von • 
: ,., Bankier Emil L. Meyer, Hannover : 
• KGnigl. Preuß. Kommerzienrat, Kllnigl. Baudelsricbter • • Vizepräsident der Bandelakammer lüumover • 
• = Dritte Auflage = • 
: Preis der Anleitung nebst dem Rechnungsbuche M. 5.- : 

•••••••••••••••••••••••••••••• 
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Werkstatt-Betrieb 
und·~ -Organisation 

mit besonderem Bezug auf 

Werkstatt-Buchführung 
Von Dr. phil. Robert Grimshaw 

Dritte, sehr erweiterte und vollkommen um-
geaxbeitete Auflage 

Mit 608 Vordrucken und Diagrammen, meistens aus de.r 
Praxis berühmter amerikanischer firmen 

Preis in Leinen geb. M. 25.-. 
Zeitsohrltt dea Österr. Ingenieur- ·u. Architekten• Vereins, 

Wien: Gegenober der froheren Auile.ge weist du Buch neben sonstigen 
Aenderu.ngen insbesondere auch eine betric'htliche Vertp"öfaeru.ng seines 
Umfonges nuf, die h&upts~ohlicb durch die Aufnahme runer grofäen Zahl 
neuer Themat.a bedingt wurde; dadurch erfuhr äb&r a.uch seine Vi.el-
oefügtelt eine noch weitere Steigerung, so dars es in seiner neuen Gestnlt 
um so mehr Jeeignet sein wird1 allen jenen als wertvoller und nutzbringender 
Behelf zu dienen, die sich mit Betonnen einer Fabrikorganisntion zu be-
fassen haben und zu dieeem Zwecke die zu. einer rationellen Wertatatt-
DuchfOhnmg gehörigen Einrichtungen kennen lernen wollen. 

Elektroteohnisohe ZeUaohrlft, Berlin: Man findet ~ber diese 
Rauptpurilcte und Ober alle ande!en wesentlichen Faktoren - Buchfilhrung, 
Re;u1tra.tur-, Propaganda,., Zeitkont"rollen usw. - alles, was fUJ" eine 
ru,onell arbeitende Fabrik Qberhnupt in Frage kommt. Daa Studium 
du vorliegenden Buches wird niobt nur den FniLrikleitern und teuiLnischen 
Angoetellten, sondern :1uch den dirigierendon Kautlenten und Anfsichts-
ntsmitgliedern von gror.em Nutzen sein. 

Organisatioll., Berlin: Dieses Material, das der Verfasser in 
.(0 Jahren gesammelt hat, itebt einzig da. Und wenn trota des ver-
doppelten Umfanges ein so ~inger Preis fe•:1.•setzt wurde, so Ist zu 
~:;::.en, dnrs recht viele en aioh diese E ahrungen zunutze machen 

Praktischer Maschlnen-Konstrnktenr, Lei;11zig: Der Preis des 
elegant au•geetatteten Werkes ist bei der Fillle dos Stoffes sehr mMeig. 
Das auegezeichnete. vielseitige lluch dQrfte sich unter den FaiLrikanton, 
Ingenieuren, Verwnltungstecbnikern und Kaufleuten zn seinen :uten 
t~:d::,n~hlreiche neu erwerben und sollte in jedem Fabrikkontor zu 

Z_eitBolu•lft des Vereinll. deutsche~ Ingeniear9i Berlin: Dem 
J11dustt1ellen, der ohne viel Zeitaufwand ldr erneu bestimmten Betrieb 
ei_n Formular für die venchiedenen Zwuige der Org1.mieation ecbaffen will, 
wird es durcli Benutzung oder Umgestaltung des im vorliegenden Jluohe 
dargebotenen reichen Materiale leioht werden. d&s Gewtlnscbte zu finden. 

Für Österreich ist M. 1.- = Kr. 1. 20. 

- 26 -

s 

liJ • 



Dr.Max Jänecke, Verlagsbuchhandlang, Leipzig, HospltaJstr. 10 

Unkostenkalkulation. 
2. Äutlage der Reform der Unkostenberechnung In Fabrikbetrieben. 

Von A. Sperlleh. Geb. M. 5.- . 
Zeltschrift für Werkzeupasohinen: Aus dem Bnohe ap rioht eine v ielseitia:e Erfahrung; d ie Yom Verf&&aer gem&cbten Vorach lAge sind un h oohaten G r &de be a c htenswert. 
Eisen händler: Man scheue die ger inge Ausga b• von 6 Mark nicht und studiere daa Werk eingehend, jeder wird einen Nutzen , und Z\f&r einen erheblichen, daraus ziehen . 
Fiirberseltung: Der praktische Blick dea Verfu1er1 und sein Gsaohiolc, das einmal ale richtig Er kl\nnte in verwendbarer, n u tzbrina:ender -Weioe auazugeat altenhmachen das k leine Buch zn einem wichtigen R„t- und Hilfabuo fUr den t eohniaohen oder kau!m&nnieohen Leiter eines modernen Fabrikbetriebe1. 

Die Kontrollstatistik Im modernen fabrlkbetriebe. 
P raktische W inke für F a.brikanten,Aufeichtsratsmitglieder, ijücherrevisoren usw. zur Erzielung einer genauen Uber13icht über die jeweiligen Geechäfteverhältnie11e. 

Von Franz Daeschner, Fabrikdirektor. 
Zweite Auflage. Preis geb. M. S.SO. 

Hamburger Na.ohrlohten: D&& Buoh bringt eine textlich erlluterle, a us der Praxis en tst andene Tabellensammlung, unter Verwendung verschiedener von BOcherr eviaoren als prak tisch be· zeiohneter Beispiele. Die Schrift, in der die technische neben der kauCmlnnischen Seite berOoksiohtigt iat, k ann Fabrikleitern, Auf-aiohtsrllten, BUoberreviaoren usw. wertvolle W inke geben. Aus dem Inh&!te heben wir unter anderem hervor , dai neben der E rörterung von Rohbilanz, Meister bOchern, Waren- und Debitoren-konto. Umsah und Offerte, au ch das Lohnkonto, Einkauf, Magazin-verwaltung, Sich ttabelle u nd monatliche Gewinnberechnung in besonder en Kapiteln behandelt sind. 

Organisation von f abrik-Betrieben. 
Von Georg J. Erlaeher. 

Vierte, vermehrte Auflage. Mit F ormular. n.Abbild. M. 1.80. 
Gesundheitsingenieur: Der VerCasaer versteht ee, seinen I deen auch einen suharCen und 1'D&preohenden Ausdruck zu geben; seine vorurteilslose Stellung zu den Dingen geh t aus folgendem Pasouo hervor, der aloh im „ohten Br iefe findet: Organ isation ist das Gegenteil von Bureauk:ra tie, denn letztere betrachtet dje ~•abril< als Mittel zu ihrer Besch ACtigung . Bureaukratie bedeutet ein Maximum von unproduktiver Arbeit gegenOber elnem M.lnimum an produktiver , also geri ngsten Wir kungsgrad . Bureau1<ratie ist n u r mOglloh , wo zielbewnllte Organisation fehlt . Die eine sohlleit die andere au, . 

Für Österreich i st M. 1.- - Kr. 1.20. 
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Technikerberuf 1 

Ein Ratgeber für Mittelschultechniker bei der 
Wahl einer Lebensstellung 

Von 
Oeorg Heidmann 

~egierungsbausekretlr l zweite , erw e i terte A uflage 
Preis M. 1.80, gebunden M. 2.50 

für Schüler der Baugewerk- und Maschinenbauschulen, 
sowie für Hochbau-, Tiefbau- und Maschinenbautechniker 

Aus den Besprechungen : 
Dentsoh e Banindnstrie-Z~ltnng, llerlin: Mit großem Fle!B h at hier der Verfasser 11us amtlichen Quellen in sehr Ubersioht-lioher und ersohOpfender Weit<e die Aufnahme-, Prüfung•• und Anstellun(!'sb•dingungen fOr die mittleren technischen Beam ten-stellen im Reich••• Staate- und K ommunaldienst zuea mmenges lellt. In einem weiteren Abschnitt ist Ober Ausbildung und Reohtaver-hRlt n isse im Privatdienst für Hoch-1 Tief- und Maschinenbau alles Wisaenswer le gesagt. Den Sehluo bilden die allgemeinen Be-stimmungen Ober Beamtenverhilltnisse, Erwerb des Konotler-Ein-jlhrigen nnd des l l eistertitela, Verzeichnis der BeMrden usw. Da, Buch unterscheidet sich vorteilhaft vou den Oblichen BerufswahlfOhrern durch die grOndlichoDurcha1·beitung des Stoffes und den reichen Inhalt. Mit Recht kann es daher allen m ittleren Teohnikern und sol chen, die es werden wollen, ao,"e Eltern und Vormünder n, dio sich Ober die Beamtenstellen im Teclutlkerberuf informieren wollen, Wlil'm empfohlen wer den. 
Deutsche Techniker-Zeitung Be rlin : .. . . Der Inh alt der sehr gut geschriebenen Schrift oletet jedem FaohsohUler bzw. • jungen Techniker die beste Gelegenheit, sieb dllrOber zu orien-tieren, welche Behörden und unter welGhen Bedingungen diese 'feohniker einstellen . ... 
Vulkan Frank.fort II. .M. : ••• • d ie Angaben Ober die Be-amtensteUen haben fäat aussohließliob amtliohe Basis. Daa Werk-chen hat dadurch einen ganz besonderen Wert . . . . 
Der Ban, Berlin: Dieaea Werkchen verdient wirklich jedem dem TechnikerberuC sich zuwendenden FachschO!er a ls vonOg-liches Orientierungsmittel e mpfohlen zu werden •.. . 
Zeit&obrift für g ewerbllohen Un te1·rloh t, Leipzig: Das BUohleiD enth lllt A.ngab6n Ober die Beamtenstellen COr Mittel-schultechnlker, die amtlichen Quellen entnommen sind, also aul Zuver!Assigkeit Anspruch machen konnen ... . 
Zel tBchrHt der mittleren Staats nnterbe u.mten , Berlin : .. , der FaohaohO!er wird wertvolle Fingerzeige fUr • einen späteren Lebe nsl aul daraus schöpfen kOnnen . ... 

Für Österreich illt M. 1.- - Kr. 1.20. 
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Brennstoffe, Feuerungen und Dampfkessel, 
ihre Wirtschaftlichkeit una Kontrolle. 

Von 
Ingenieur A. Dosch, Charlottenburg. 11 

Mit 265 Abbildungen und 86 Tabellen. 
Preis ge6. M. 18.50. 

Chemlker -ZeltUDg: Das Buch l1t .nicht rar die Anlage von 
Feuerung•n und Kesseln bestimmt, sondern zur Vermittlung der 
praktischen Kenntnisse und des richtigen Gebrauches dieser Be-
triebsmittel. Verfasser hat in seiner mehxjllhr igen Tatigkeit als 
Revisions-Ingenieur Gel•genheit gehabt , die verschiedensten 
Systeme U!)d Behlebsverhllltniese kennen zu. lernen., und ist da-
durch in die Lage gekommen sowohl das He1ztechmsohe wie das 
Maschinelle in recht zufriedenstellender Weise zu behandeln. 
Ein& zweite Auflage ist dem emptehlen1werten Buche vorauszu-
sageo und 2.u wOnecben. 

Gldckauf: Es kann daher jedem Betrlebabeamten aowle auch 
dem Konstrukteur, der sieb über die zur Erreichung eines wirt-
schaftlichen Betriebes zutreffenden Vorkebxungen unterrichten 
will, empfohlen werden. 

Zeitschrift de& Vereins deutscher lngenfeu e: Hervor-
zuheben ist die Klarheit und Anschaulichkeft der Darstellung. 
Vom Verleger ist das Buch gut ausgestattet und mit vielen lehr -
reichen Abbildungen versehen. 

Die 
Betriebsmitte I der eh emisch en Technik. 

Von Dr. Oustav Rauter. 
U n ter Mitwirkung von Masch.-Ing. Hans Schwanecke. 

Mit 617 Abbildungen im Text und auf 14 Tafeln. 
Geb. M. 14.-. 

A llgemeine Ohemlker•Zeltu.ug: Der Anf'änger wird aus 
dem W erke viel lernen können , der er fahren e Praktik er w ird 
gewill viel Neues darin entdeok en und Altes, l ängst Vergessen es 
auttrlscb en k önnen. Die .Ausstattung ist vorzüglich, der Preis an-
gemessen , so daß ich das Werk ohne Bedenken jedem Ohemiker, 
Techniker und besonders den Betriebsleitern der chentlschen In-
dustr ie empfehlen kannil· auch meine ich, daß dieses Werk zur 
Anschaff'ung für die ßib othek der Fabriken nur rn empfehlen ieb. 

Zeitsclll'llt für obemlscbe ApparatenkUDde , Berlin: Die 
.Aufgabe, di•s•s umfangreiche Gebiet einem Anfllnger zu •~-
schließen, es klar und leichtverst!lndlich darzustellen, ist rech't 
schwierig. Der Verfasser iat dieser Aufgabe In weitgehendem 
M...Ue gerecht geworden , und ea gebl1brl ihm dafnr größte An-
e rkennung. Möglichst große Vol lständigkeit bat VerfllSser an-
gestrebt und er reioh t. Sohließlich sei erwähnt, daß den Abschluß 
ein mit grGßter Sorgfalt bearbeitetes I nhaltsverzeichnis b ildet, eo 
daß das Buoh 11.u cb als NRchechlagewerk benutzt werden kenn. 

Für Öaterreich ist M. 1.- = Kr. 1.20. 
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Die kaufmännische fabrlkbetrtebsbuchlühruno und Verwaltung. 
Von G. Ru<lol phi. Geb. M. 0,90. 

Hannoverscher Couler: Der Verfasser gibt nun in seinem 
Werke eine Anleitung, durch eine zwangllluJlge Betriebskontrolle 
Sel bstkosten- und Rentabililntsreohnungssnlllge einen den weit: 
gehendsten Anforder ungen gerecht werdenden Verwaltungsnachweis 
zu sch11ffen. Trotz der gedrllngten Abfassung bietet der Verfasser 
eine erachGpfende Behandlung der gestellten Themata, und seine 
Aueführungen werden jedem Betriebe wichtige J<'ingerteige geben. 

Die Feuerungen der Dampfkessel. ~: ssrnft:'~nd:n!~n~ 0 ö~t 
M. 2.60. 
Zeitschrift der fDampfkeesel untersnoh uuge- und Ver-

s lc1!er~g~-G~se1Jschaft l,tt W ien: In ü~••a1:1s !lbßl•sichtlicher 
Weise 1st rn diesem handlichen Buche so ziemlich alles Wissens-
werte über Dampfkesselfeuerungen für feste Brennstoffe und 
einiges über Feuerungen für andere Brennstoffe zusammengestellt. 
Dießilder sind klar ~•zeiohnet und lassen ebensowenig zu w!1nschen 
übrig wie der sonstige Inhalt des Buches und seine gefallige Form. 
Das Buch kann warmstens empfohlen werden. 

Feld• und lndustrlebahnen V~n Ingeni~ur Leo Friedl Ilnder. , Mit lO'l Abbildungen und 4 Tsbellen. 
Geb. M. 2.20. · , 

Zelt aohri.tt t. d. Ber g-, Hü tten, u. Salinenwesen: Der Ver-
fasser behandelt i n k urzer , aber er~chöpfender Form die Ent-
wicklun~ und Zweokmllßigkeit von Feld- und Industriebahnen die 
Rentabilität, die Wahl der Spur und des Schienenprofils, den dber-
bau und die Betriebsmittel. Die Abbildungen s ind gut ausgeführt 
und leicht verst.llndlioh. Das aus der Puxis für die Praxis ge-
schriebene Werkohen k11nn zur .Anschaffung empfohlen werden. 

Fabrikbauten. x~:. z;t~.&f_enieur R. Loh. Mita9 Abbildungen. 
Arobiteltten-Zeltung: Das Buch sollte in alle Fabrikanten-

und l:h1.uu.nternehmerkre1se Eingang finden; wir kOnnen es 
warmstens empfohlen. 

. .E)isen•Ze_1tu.ug: Auch. der. Fachmann findet ausgezeichnete 
Orientierung übe.r die Bedürfnisse der Fabrikbauten und wird 
nach dem Studium des Buche• seinen Aufgabeu besser gerecht 
werden kGnnen. 

Einrichtung von Fabriken V:on Zivilingenieur R. Lots. Mit 90 Ab-• bildungen. Geb. M. 8.20. 
Vulk an: In dem vorliegenden Werk finden wir die Ein-

richtungeu, die in Fabrfäen a ller Branchen benGtigt we,·den dar-
gestellt. So sind_in den einzelnen A.b•chniUen behancl~lt : Heizung, 
Lüftung, Beleuchtung, Krafbnasohmen und Dampfkessel, Arbeit,,-
masohinen und Transmissionen . Waseervereorgu.ng und Ent„ 
wil.seerung, 'rransportvorriohtungen. Das Buch ist ä\18 der Praxis 
h eraUB geschrieben von ein em Faohmann, der sein Gebiet sicher 
lJeherrscbt und vollkommen auf der Hohe der Zeit steht. 

Für Österreich ist M. 1.-
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Soeben erschien: 

Die Elektrotechnik 
Die Grundgesetze der Elektrizitätslehre und die 
technische Erzeugung und Verwertung des elek-
trischen Stromes in gemeinverständlicher Darstellung 

Von 
Diplom-Ingenieur K. Laudien 

Zweite Auflag~ 
Mit 528 Abbildungen. Geb. M. 5.-

Der rasche Absatz, den die reichlich bemessene erste Auflage 
des Buches gefun,den hat, beweist am besten, daß de.r Ver-
fasser es verstanden hat, den Bedürfnissen des Technikers 
g erecht zu werden. Über die erste Auflage schreiben: 

Wer kmeister-Zeitung, Düsseldorf: Endllcb wlede.r einmal ein 
Buch, das uneingeschränktes 'L ob ver dient. Verfasser behandelt 
den Stoff In du rchaus eigenartiger W eise, unabbllnglg von den 
vorhandenen W erken. Mit vielen al ten Zl!pfen, die sieb selbst In 
bekannten LehrbUcbern von Auflage zn Aufiage durchschleppen, 
Ist hier aufgeräumt worden. Mit vollem Recht Ist eben auf das 
E lektrotechnische der H auptwer t gelegt. Hervorzuheben Ist ferner 
dle Uberaus große Zahl der Abbildungen, In der großen Mehrzahl 
eigene Zeichnungen des Verfassers , d le das V erstllndnls des Textes 
spielend erleichtern. Das Buch Ist so recht geeignet, In das Ge biet 
der Elektrotechnik eloznfUhren und das Verstllndnls für letztere 
weiteren Kreisen zu vermitteln; doch auch der In der Praxis 
Stehende wird es mit E r folg nachschlagen und Hingst Vergessenes 
wieder auffrischen können. E in Buch, das auf dem technJscben 
Bllchermarkt fehlte und kommen mu ßte, u nd dem ein g roßer 
Erfolg beschieden sein wird. Wir empfehlen es der Aufmerksam-
keit unserer Leser. 

Praktisch er Masohlnen-Kon strnkteo:r, Leipll.lg: F llr T ech-
niker und alle In Ihrem Berufe mit der Elektrotechnik In Berührung 
kommenden Kreise bietet der Verfasser e in ausgezeichnetes Hand• 
buch, in dem er die Grundgesetze der E lek trldt!ltSlehre sowie dle 
technische Verwaltung des e lektrischen Stromes g emeinverständ-
lich dar gestellt hat. 

} ' iir Österreich ist M. 1.- = Kr. 1.20. 
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Werk-, ·.Gemeinde-, 
Vereins- und Schul-

bibliotheken 
finden in der Bibliothek der gesamten Technik 
eine reiche Auswahl sorgfältig bearbeiteter, leicht-
verständlicher Werke als Grundstock für eine gute 

Fachbibliothek. 
J~dem Betrieb bietet die Sammlung 
vorzüg liche Hilfsmittel zur Aus-

bildung der Angestellten. ...................................................................... 
. _Bei Bestellung auf eine gröfäe re Anzahl von Bänden bin 
ich in der Lage, folgende 

Vorzugsbeding ungen 
zu gewähren. Die Lieferung wird auch durch jede bessere 
Buchhandlung vermittelt: 

••••••••••••••••••••••••••• • • a) 10 Exemplare eines Bandes oder 20 verschiedene • • Bände mit einem Nachlafs von 100/o. : 
• b) 20 Exemplare eines Bandes oder 30 verschiedene • Bände mit einem Nachlals von 150/o. • 
• c) 50 E xemplare eines Bandes oder 50 verschiedene • • Bände mit einem Nachlafs von 20 0/o. : 
•• • .• ••••• • l• •• • :• :• • l• ••••••••• 
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•••••••••••••••••••••••••••••• • • : Bücherzettel ; 
• ('wird i11i offenen Kuvert von der Po.st i,n I n /a,zd f{lt' 3 Pf. (3 h.) • 
• be{/Jrdert. K uvert muß d ,·e Att/scJ,,.{f1- .Baclter•ellel" lrage,i} . • . __ .____ . 
: U11terseich11eter bestellt hiermit bei aer B uchha11dl1mg : 

• • . ..................................................................................................................... . 

• • . ...................................................................................................................... . 
• aus dem Verlag~ vo1i DR . MAX J ÄNECKE , LE IPZIG • • • • Gratis: J Verlag sver.seichnis j ewet1s • 
• ===== bei Erscheinen • 
• fienier: • • • : Exempl. . ..................................... , ..................................... - : 

• • . ,, ............................................................................... . 
• • . ,, ............................................................................... . 

• • . ,, ............................................................................... . 
• • • )J .... ........ .... . . .... ......... . . . ......... .... ....... ..... ••• • .. • • • . ,, ............................................................................... . • • • • . ,, ................................................................................ . 
• • . ,, ............................................................................... . ,. . . ,, ................................................................................ . 
• • . ,, ............................................................................... . 
• (B ei g leich:leitigem B esug v on mindestens 10 Exet11plnren des• • 
•• selben Werkes werden enlsp,,eclte11de Erm lißig11nge11 gewährt . •• 

-Vgl. vorhergeltem le Seile ) • • 
• Ort u,zd Dnt,1111: Nam e 1md ;;ta11d: • • • . .......................................................................... , ........................................... . ,. . . 
···························-· P ior ersche Hofbuohdruokerei St<1ph~o Gei l>ol & Co. in A.ltenl,11r11, 
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